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Goch Adelgebohrne und Wochweiſe Seren 


Bnädig⸗ Hochgebietende Werren, 


Ne zeine Wenigkeit ſch erkühnet ein gering und einfältiges Werck, die Wiederherſtel⸗ 
S 9 lung der bißhero ſehr in Verfall gekommenen gründlich - und zierlichen 
D Hchreib⸗Munſt betittult, durch den öffentlichen Druck public zu machen, ein 
ſolches iſt neben der in der Vorrede angezeigten Urſache auch hauptfächlich darum 
geſchehen, daß, weilen von vielen Jahren her verſchiedene der Schreib Kunſt er gebene berühmte Maͤn⸗ 


ner die groſſe Glückſeeligkeit genoſſen, unter Euer Gnaden und HochAldelichen Hertlihte 
1419 


DEDICATIO. 


Welt⸗ bekandter Regierung ein und andere dergleichen Schrifften in ſolcher Conformität durch den 
Druck zu communiciren, die gürtrefflichkeit folder Schreib⸗Art und Qualitätderer Perſonen, die in 
Euer Gnaden und HochAdelichen Herrlichkeiten Cantzleyen und andern fuͤrnehmen Aemb⸗ 
tern ſich ſolchergeſtalt employret befunden, und zu dato noch ziemlichen theils befinden, die ſolche 
Schrifften vor allen Städten des Heil Römif, Reichs ruhmwürdigſt præſtiren und am Tage legen 
koͤnnen, hierdurch der gelehrten Welt bekandt zu machen. 

Derowegen habe ich um fo viel mehr der Nothdurfft zu ſeyn ermeſſen, ermeldte kuͤnſtliche Schreib⸗ 
Art aus Urſachen, weilen ſolche mit denen verſtrichenen Jahren faſt gantz abſterben und ſich gleichſam 
verliehren will, aus der ſchon tieff verfallenen Finſterniß wieder herfuͤr und an das helle Tages ⸗Licht zu 
bringen, und hierdurch denen Kunſtliebenden, beſonders aber der lieben Jugend, ein vollkommenes Mu⸗ 
ſter darſtellig zu machen, einfolglich zu zeigen, wie ohne geringe Muͤhe ſolche kunſtrichtige Schreib⸗Art 
wiederum begriffen, fortgepflantzet und immer mehr und mehr höher gebracht werden koͤnte, zumahlen 
wo man hierinnen ein wenig mehrviebe und Fleiß, als bißhero geſchehen iſt, anwenden, auf alle Buchſta⸗ 
ben und derſelben Fundamenta genauere Achtung geben, und dieſelbe in ihrer richtigen Proportion ö 
und Beſchaffenheit der regulirten Ordnung nach in alen Vorkommenheiten darſtellig machen wolte: 
Inmaſſen es eine beſondere Zierde iſt, wann in einem wohlbeftellten Regiment, viele ſolche kuͤnſtliche 
Schreiber ſich finden, die allerley zierliche und untadeliche Schrifften mit Grund und Fundament fer⸗ 
tigen, läuffig von Handen ſchreiben und einige beſondere Art und Manieren am Tage legen koͤnnen. 

Wann ich dann von meiner juͤngſten Jugend an mich jederzeit zu befleiffigen geſuchet, mit Muͤhe und 
Arbeit in der Schreib⸗Kunſt etwas Profitables zu erlernen und hierdurch dem gemeinen * 0 
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\ DEDICATIO, 

Beſten einige erſprießliche Dienſte zu leiſten, auch bey nunmehro meinen zuwachſenden Jahren 
Euer Gnaden und Hochadel. Herrl. meiner hoͤchſt zu veneriren habenden Hohen Obrigkeit 
für verſchiedene einige Zeithero zu meiner groͤſten Conſolation mir gnaͤdig erzeigten hohen Woltha⸗ 
ten, worfür hiermit ferner unterthaͤnigſten Danck erſtatte, meine gehorſamſt⸗und treugeſinnte Dien⸗ 
ſte nach Vermoͤgen in etwas zu erkennen zu geben: Solchemnach habe ich mich ſchuldigſt erkennet, diß 
mein gering und einfältig- doch hoffentlich zu jedermanns Nutzen gereichendes Werd Euer Gnaden 
und Hoch Adel. Herrl. in tiefſter Submiſſion zu dediciren, zuzueignen und in Dero hochmoͤgen⸗ 
den Schutz gantz gehorſamſt zu befehlen, mit angehaͤngten unterthaͤnigen Bitten, Euer Gnaden 
und Hoch Adel. Herrl. geruhen in allen Gnaden ſolches von mir nicht nur allein an⸗ und aufzuneh⸗ 
men, ſondern auch noch fernerhin mit Dero beſtaͤndigen Hohen Hulde und Gnade, mir Oberherr⸗ 
lichſt gewogen zu verbleiben: Ein ſolches um Euer Gnaden und Hoch Adel. Herrl. hinwiede⸗ 
rum nach Vermoͤgen zu verdienen, verbleibe ich Lebenslang ſo willigſt als gehorſamſt und ſchuldigſt 


Euer Gnaden und Hoch Adelichen Herrlichkeiten 


Nuͤrnberg den 14. Dw 
cembr. 1716, 


unterthaͤnig⸗ treugehorſamſter Burger 
Michael Baurenfeind, 
Kayſerl. Notarius, 
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Vorrede. 
Hochgeneigter Liefert 


1 ER Achdeme heuntigen Tags die ehemahlige allhier Horivende Teutſche und Lateiniſche Schreib⸗Art von dem wahren 
| N Grund und Fundament ziemlich abgewichen, und faſt in völligen Abnahm und Verfall gerathen, dergeftalten, 
U daß die meiſten ſolcher bißhero zum Vorſchein gekommener Schriften und gedruckten Formulen, kaum niehr den 
i N N) Situkeiner grundrichtigen, zier⸗ und kuͤnſtlichen Schreih⸗Art, geſchweige die fo durch hergeſtellte und geoffenbarte 
N . Geſtalt der Buchſtaben ermanglender und irrigen Proportion halben, den Namen verdienen, weilen hierdurch die 
i ohnedem hierinnen nothleidende und ſehr verderbte Jugend noch mehrers, ſolche untuͤchtige und übel zermarterte 
Figuren nachzumachen verleitet und verführet wird: dahingegen ſolche hauptſaͤchlich dienen ſolten, die wahre Beſchaffenheit und 
den Unterſchied der ſo vielerley Schrifften, daraus zu erlernen und wie ein Buchſtab vor und gegen dem andern zu bilden und zu er⸗ 
kennen ſeye. Dahero habe ich, nach der Gnade GOttes, und auf Verlangen einiger vornehmen Perſonen, mich ſchuldig und ver⸗ 
bunden erachtet, mittelſt gegenwärtigen gering verfertigten Wercks ſolcher verfallenen zierlichen und grundrichtigen Schreib⸗ 
Kunſt, fo viel moͤglich wieder empor und aufzuhelffen, und ſowol der Lehr⸗begierigen Jugend als andern des Schreibens bereits 
erfahrnen Perſonen, durch die mit angefügten Hebraͤiſch⸗Griechiſch⸗Franzoͤſiſch⸗ und Italiaͤniſchen Buchſtaben und Schriften, 
mit hoffentlichen guten Nutzen zu dienen, und alſo ein jeder in künſtlichen Schreiben zuzunehmen begierigen Gemüth, zumalen, wann 
daſſelbe auch in der hierzu gar vieles dienlichen Zeichnungs⸗Kunſt, wovonich in verſchiedenen Orten zum beliebigen Exerciren et⸗ 
was beygerucket ein wenig profitiret, ohne viele Zeit anzuwenden, oder ſich durch andere unvollkommene Inkormatores viel pla⸗ 
gen und aufziehen zu laſſen, mit gantz geringer Mühe und in der Geſchwindigkeit, die behoͤrigen Fundamenta des zierlichen und 
accuraten Schreibens gantz leicht an die Hand zu geben: allermaſſen die behoͤrige Proportion und Geſtalt, als das Fundament 
und Eſſentiale eines jeden Buchſtabens und Zugs nicht allein aus dem Kupferſtich zu erſehen, ſondern auch aus der darzu vorher ge⸗ 
fertigter gantz deutlich beſchriebener Lehr und Unterrichtung zur Genuͤge zu erlernen iſt, auch wie man ſich geſchicklich anlaſſen ſolle 
und moͤge, von dem ſo groſſen Verfall ermeldter mangelhafftiger Schreib⸗Art ab⸗ und hinwiederum zu der rechten Grund⸗Quelle 
der Regul⸗maͤſſigen Schreib⸗Kunſt, ſo in gegenwaͤrtigem Were und Fundament in Graphicis, Elegantüs & Puritatibus dar⸗ 
und vor Augen geſtellet worden, gantz behend und leicht von ſich ſelbſten wieder zu . f 1 
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Vorrede. 


Und habe ich hierbey wider Vermuthen wahrnehmen und erfahren muͤſſen, daß es ſehr ſchwehr iſt, dergleichen grundrich⸗ 
tige Schriften, wie fie mit der Feder geſchrieben werden koͤnnen, in Kupfer zu bringen, weilen die Feder viel leichter und bequemer 
als der Grabſtichel zu führen iſt, es wäre dann Sache, daß einer, fo. dergleichen Schrifften ſchreibet, auch ſelber ſtechen und ſich 
damit deſto heſſer rathen und helfen koͤnte: Derohalben beliebe ein jeder der perkecten Schreib⸗Kunſt Verſtaͤndiger, die in gegen⸗ 
waͤrtigem Werck ohne mein Verſchulden eingeſchlichen gantz unvermuthet ſich ereignende wenige Fehler, und dem Grabſtichel 
fab GBR, ſo dieſelbe anderſt wahrgenommen werden, nicht unguͤtig anzuſehen, ſondern bey dem Gebrauch von 
elbſten zu redreſſixen. 8 

Worbey ich auch vor der gantzen Welt mich proteſtando herwahren/ und zugleich bey meinem Gewiſſen conteſtiren und be⸗ 
zeugen will, daß ich mit gegenwärtiger meiner durch den Druck public gemachter einfältigen Arbeit keineswegs ſuche oder trachte, 
ben der jetzigen Welt ein ſonderbares Anſehen, eitele Ehre oder vergaͤnglichen Ruhm zu erwerben, oder andere ehrliche Perſonen, 
die bereits dergleichen Schrifften, ihrem Vermögen nach gefertiget, und in guter Abſicht durch den Oruck heraus gegeben haben zu 
proſtituiren oder zu verachten, weilen ich ohne Regard derſelben Authorum die Nichtig⸗ und Mangelhafftigkeit ſolcher offentli⸗ 
chen Schriften per generalia anzuzeigen, mich erkühnet, ſondern mein hierdurch geoffenbartes Intent iſt lediglich darum geſche⸗ 
hen, die tieff- eingewurtzelte uͤble Schreib⸗Art und Schrifft⸗Verfaͤlſchung zu erkennen zu geben, ſolche auszurotten und hingegen 
die zierliche, rein und richtigſt⸗linirte gruͤndliche Manier wieder herfuͤr und in Gang zu bringen, und ſodurch der hieran nothleiden⸗ 
den lieben Jugend, nach meinem uneingeſchrenckten freyen Willen, nuͤtzlicher Weise zu dienen: i 

Derowegen habe ich dieſe meine aufrichtige Gemuͤths⸗Meynung und daß ich darbey keine andere Abſicht gehabt, hiermit fine 
conditione und pro rei veritate anzeigen und ubrigens denenjenigenn, ſo hierüber ihre ſonderbare Klugheit ſehen zu laſſen und 
über mein nicht den Gelehrten, ſondern allein denen Liebhabern des ſchoͤnen Schreibens, in ſpecie aber der lieben Jugend zum 
Beſten/ bey nniſſigen Stunden gefertigtes und herausgegebenes einfältiges Werck, ein ungleiches Urtheil zu fallen oder meine 
Arbeit, wie es gemeiniglich zu geſchehen pfleget, zu corrigiren und hier und da beſſer zu machen gewillet ſeyn moͤchten, welcher 
ich zwar im geringſten nicht wehren, ſondern lieber, wann es mit Grund und Fundament geſchehen koͤnte, wuͤnſchen wolte, zum 
Bedencken geben wollen, was mir dißfalls von einem gewiſſen Italiaͤniſchen Autore zu leſen vorgekommen, welcher nemlichen in 
der Vorrede des Cardinals Lanfranco Brieffen, gegen dem Ende zu geſchrieben hat: Chi mette mano a correger le fatiche 
altrui, deve prima haver ottenuto una publica ſentenza & privilegio dal Mondo, di valer più di colni, che correge, 
Das iſt: „Derjenige, welcher ſich unterſtehet, eines andern Sache oder Arbeit zu corrigiren, muß zuvor ein Privilegium A 

570 ellt⸗ 


Er | Vorrede. 
„offentlichen Ausſpruch von der gantzen Welt erhalten haben, daß er es beſſer konne oder verſtehe, als derjenige, den er 
» Ba c. mit welchem ich auch ſchlieſſe, und diefes mit den Worten des ſiunreichen Poeten Flemmings Lib. 4. Od, 40. 
„ verſiegele: * 


Beſſern ſoll michs nicht betrüben: 
Daß mich der zu tadeln pflag: 
Wer nicht etwas hat zu lieben, 
Hat nichts, was mich haſſen mag. 
Und um was mich dieſer neidet, 
Iſt, an dem er Mangel leidet. 


Hiemit lebe mein Hochgeneigter Leſer! wohl, lebe aber ſo, daß du glückſeelig und 
ewig leben moͤgeſt. b 
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Grundrichtigen Demonſtration und Eintheilung der Teutſchen Current⸗Cantzley⸗ 
und Fractur⸗Schrifften. 


Oferne die Grundrichtige Teutſche Schreib⸗Kunſt, welche vondem in vorigen Zeiten durch berühmte und Kunſt⸗verſtaͤndige deute hierüber verfaften 

° Begriff wegen ein und anderer Mutation oder Veraͤnderung der Buchſtaben, in vielen einen mercklichen Abbruch erlitten, aus der ae wie⸗ 

der herfür an das helle Tages⸗Licht gebracht, und ſtatt dieſer die Vollkommenheit der reinen und richtigſt⸗linirten Schreib⸗Kunſt, nebſt ihren gehörigen 

Haupt⸗Kundamentis, richtigen Theilen, Figuren und Reguln auf eine gantz kurtze und leicht zu begreiffende Art, wieder hergeſtellet werden ſolle; Muß 

zuvoͤrderſt alles in gewiſſe Ordnung eingetheilet, Gradatim oder Stuffen⸗weiß verfaſſet und deutlich erpliciret oder erklaͤret werden, damit alſo das, 

was bey denen groſſen Vuchſtaben fo wohl, als kleinern der vollkommenen Proportion und Geſtalt wegen, unumgaͤnglich zu wiſſen und zu obferviren 

nöthig ift, ohne viele Mühe und Arbeit deſto ehender in das Gedaͤchtnuß gebracht, darinnen behalten und jederzeit bey ereignender Gelegenheit mit gu⸗ 

fkem und vortheiligen Nutzen exerciret werden möge. . i 3 i 

„ Undob ich wohl deswegen eine weitläufftige Beſchreibung verfaſſen, und ſonderlich über alle Minutiffima, Superfieies oder fo benanntliche Fläche, Breite und der⸗ 

gleichen, andere erſcheinende kleine Dinge, woraus eigentlich diejenigen Partes oder Theile, ſo zu denen Buchſtaben gehörig ſind, gezogen und in zuſammen gefügter Ord⸗ 

nung kormiret wer en ſollen, auch wie fodann aus ſolchen Figuren oder Theilen, die geſamten Buchſtaben, oder aber aus einem und andern derſelben, viele, zu der Cantz⸗ 

ley, Fractur und Lateiniſcher Schrift, gehörige Buchſtaben erwachſen, eine fundamentale und gruͤndliche Erklarung anzeigen koͤnte; habe ich doch, verſchiedener Urſachen 

halben, und geliebter Kürke willen, nur die noͤthigſten Haupt⸗Kundamenta, zu Wiederherſtellung vorermeldten zierlichen und ſchoͤnen Schreibens, der lieben Jugend zum 
beſten, durch nachfolgende Figuren und Regulas anzeigen und dociren wollen. a 


Folget derowegen Exſtlich, die Eintheilung vonder gemeinen 


Eurrent⸗Schrifft. . 
DD erſte Stuffen zu Wieder⸗Erlangung der zierlichen und gründlichen Schreib⸗Kunſt, iſtdie Current⸗Schrifft, und begreiffet ſolche unterſchiedliche Obfervxionen, 


Ordnungen und Reguln in ſich, da ſofork aus der 8 n 
Erſten Obfervation und Ordnung 


Derſelben gar deutlich zu verſtehen und zu erlernen ift, aus was für Figuren und Theilen ein Buchſtab zuſammen gefuͤget, wie einer aus dem andern gruͤndlich lormirer 
und folglich das gantze Alphaberh gehoͤriger maffen geſchrieben werden muͤſſe, zum Exempel: 


e a 1 
Lit, A. Aus der erſten im Kupfferſtich lab Lit, A. zu erſeheneſ kigar iſt deutlich abzunehmen wie aus zweyen hinaufwaͤrts gezogenen geſchaͤrfften und einem zwiſchen 8 


—.. FETTE 


Von der Teutſchen Current ⸗Schrifft. 8 


bwaͤrts geführten dicken Strichlein, fo das allererſte Haupt-Fundament der Current⸗Schrifft ſub sig. O bezeichnet, darſtellet, der erſte Buchſtab e. ſub n. 1. formi- 
15 wied, 105 9 7 0 dann, wann demſelben noch mehr andere gar deutlich zu erſehen ſeyende Theile, der Ordnung nach, bey⸗ und angefuͤget werden, noch Acht andere und 
alſo in allen Neun Buchſtaben, nemlich: c, d, e, i, n, m. 8, u, und tz, entſpringen. x 3 b 0 | 

Aus der zweyten Figur iſt zu erlernen, wie aus eben dergleichen dreyen Strichlein, wann dieſelbe verkehrt, und in Geſtalt eines halben Circuls lincker Hand zu⸗ 
ſammen gehaͤnget werden, das andere Fundament der Current⸗Schrifft ub Sig O formiref wird, aus welchen fo dann, wann demſelben mehrere Theile Ordnungs⸗maͤſ⸗ 
fig beygerucket werden, fünf Buchſtaben, nemlich: e, o, a, q, und g, erwachſen. N 5 are ; 

Aus der dritten Figur iſt zu erſehen, iſt wie aus eben dergleichen dreyen Strichlein, wann ſie in Geſtalt eines halben Circuls rechter Hand zuſammen gefuͤget werden, 
das dritte Fundament der Current⸗Schrifft lu Sig. e formiret wird, woraus eigentlich, falls demſelben noch mehre andere vor Augen geſtellte Partes in der Ordnung 
darzu gefellet werden, ſechs Buchſtaben, nemlichen: das r, v, p, w, y, und x, entſtehen. f 5 a . 

Aus der vierdten Figur iſt zu erlernen, daß aus einem von der lincken gegen der rechten Hand ſubtil hinauf, und einem andern ruͤckling in gleicher Groͤſſe wieder herab⸗ 
waͤrts gezogenen dicken Strichlein, wann zumalen daſſelbe unten, mit einer halben Circul⸗Flaͤche gezogen wird, das vierdte kundamen der Current⸗Schrifft lub Sig. % 
formiret, einfolglich wie n. 1. zeiget, der Buchſtab l geſtaltet, und ſelbiges zweyfach aneinander gehaͤnget wird, das ll, n. 2 geſchrieben werde, auch uͤberdiß, fo dieſem Fun- 
dament oder Buchſtaben, mehrere ſich ſchickliche Theile angehänget werden, noch drey andere Buchſtaben, nemlich: das b, h, und z, entſpringen. 

Aus der fünften Figur lernet man, wie aus einem von der lincken gegen der rechten Hand hinaufwaͤrts gezogenen langen und hinwiederum von oben biß auf die Helffte 
deſſelben herabwaͤrts geführten dicken Strich, das fünffte Fundament der Current⸗Schrifft lob Sg u to mixet werde, auch wann demſelben, der Ordnung gemäß, mehr 
andere gleiche Partes oder Theile beygeſetzet werden, noch ſechs Buchſtaben, nemlich: das f. f. ff, ſt, und ß, gantz richtig entſpringen. 

Aus der fechften und letzten Figur iſt zu erſehen, daß aus einem von der rechten gegen der lincken Hand gefertigten Bogen, oder Circulflaͤchen Zug, wann an deſſelben 
unterſte Spitze ein kleiner runder Circul angehaͤnget wird, das ſechſte kun 


dament der Current⸗Schrifft ſub Sig. 2 beſtehe. Aus welchem dann hernach, wann 
mehr andere ſich quadrirende Theile demſelben beygerucket werden, das k. a. 1. und 
wann der erſte Theil von dieſem kundament in einer etwas geraden Geſtalt verfertiget, 
und unterhalb ein Zwerch⸗Strichlein durchgezogen wird, das t, n. 2. und fü derſel⸗ 
be zur Helfft in die Zeil oder Mittel⸗Linie geftellet und noch mehrere Partes darzu ges 
gest wachen das kt, n. 3. einfolglich die letzten Buchſtaben, nemlich: das k, t, und 
tt, erwachſen. 

Aus ſolchen vorgeftellten ſechſerley Figuren, dererſelben in ſich haltenden Fun- 
damenten und Theilen, iſt demnach gar deutlich zu erſehen und zu erlernen, wie das 
gantze alphabet der Current⸗Schrifft kurtz, richtig und mit behoͤrigem Grund geſchrie⸗ 
ben und vor Augen geſtellet werden muͤſſe: Dieweilen aber uͤber daſſelbe noch einige 
andere und zwar dem Laut nach doppelte Buchſtaben zu finden, worunter das ſt, und 
6, zu zehlen von welchen in der fuͤnfften und von der uͤbrigen auch ſchon albereit etwas 
in denen andern Figuren gedacht worden, als habe ich, zumalen weil ſolche in ſtetem 
Gebrauch und durch die Gewohnheit, damit man mit der Expedition einer unter 
Haͤnden habenden eilfertigen Sache deſto beffer zu recht kommen, auch geſchwinder 
und flͤchtiger fortſchreiben möge, fo zu ſagen, zu einem Geſetze worden ſind, von wel⸗ 
chem auch wegen des hierdurch erlangten guten Nutzen und Vortheiis, nicht wol 
mehr abzugeben, ſolche in hierbey geſetzter ſiebenden Eigur recht und proportioniplich 
zu verfertigen, ebenfalls deutlich dar⸗ und vor Augen ſtellen wollen, als: 


Figura VII. 
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6 Von der Teutſchen Current⸗Schrifft. 


Zweyte Obfervation und Ordnung der gemeinen Current⸗Schrifft. 


us dieſer und denen in ſich haltenden Neguln, iſt alſo gründlich zu erlernen, wie das in der erſten Ordnung Stück; und Theil⸗weiß zerlegte und zerſtreute kleine Cur⸗ 
rent⸗Alphabet, denen nunmehro richtig angezeigten Fundamentis gemäß, auch in behörige Proportion geſtellet, und ſchicklich geſchrieben werden müffen, damit kein 
ı nieder, weniger lincks oder rechts, oder wie bey ſehr vielen der untaugliche Gebrauch ift, in den andern 


Buchſtab getadelt oder einer gegen den andern zu hoch und zu nieder err 
gezogen, und ſtatt einer vermeintlichen ſonderbaren Zierde wol uͤber etliche feiner Cameraden hinüber oder auch gar uͤher die obere und unter Zeilungebuͤhrlich geſchwungen 
und alſo die Menge der Buchſtaben mehr confus und einen verwachſenen wilden Gebuͤſch, als einer deutlichen und leſerlichen Current ⸗Schrifft ähnlich gemachet werden möge, 


Wordurch dann dem Leſer einer ſolchen Schrifft ſchon das Anſchauen verdruͤßlich, geſchweige das Lefen an und vor fich ſelber verhinderlich gemachet wird, zum Exempel: 
Die im Kupfferſtich ſub Lit, A. dargegebene erſte Regul weiſet gruͤndlich an, daß die Buchſtaben des kleinen Current⸗Alphabets, g, c, e, i, m, mm, n, nn, o, r, rr, 8, 
u, und w, in die gerade Zeil oder Linie, keiner vor den andern zu hoch oder zu nieder, gefchrieben werden muͤſſen 
Die zweyte Regul zeiget an, daß die Buchſtaben b, d, dt, k, lll, und t, zwar auch auf die gerade Zeil oder mittlere Linie geſtellet, die Hoͤhe derſelben aber in einer 
gebuͤhrlichen Gleichheit, ausgenommen das d, als welches man auch wie beym dt, zu erſehen iſt, um die Helffte niederer ſetzen kan, geſchrieben werden muͤſſen. 
Aus der dritten angezeigten Regul ift deutlich zu erſehen, daß die Buchſtaben g, p, q y, y, und tz, ebenfalls bey gerader Zeil oder mittlern Linie angefangen, doch 
aber wie die vorigen in gleicher Höhe, alſo dieſe in einer gleichen Tieffe gefertiget und gezogen werden muͤſſen. N 5 
Aus der vierdten und letzten Regul iſt zu erlernen, wie die Buchſtaben f»1, fa, fe, und fo, in einer Zeil oder geraden Lienie fo wol der Hoͤhe als Tieffe nach gleich, das ff, fft, 
fi, ſch/ und fp, in Geſtalt einer Parallel. Linie, doch den vorigen Buchſtaben in der debe und Tieffe gleich, das h und ch, hingegen, nur in der Höhe allein, in der Tieffe aber 
nur zur Helffte, gleichtvie das ſt, 6, und z, in gleicher Tieffe und nur halben Höhe, mit denen andern Buchſtaben conform geſtellet, und allein das tt, und z, als welches 
man um der beliebigen Variation und in fich haltenden Geſchicklichkeit willen, fo wol in Qualität eines h ch, oder tt, auch gantz recht ſchreiben kan, in gleicher halben Hoͤhe 


und Tieffe gefertiget werden muͤſſen. 
Dritte Obfervation und Ordnung der gemeinen und kleinen Current⸗Schrifft. 


Jeſe lehret, wie die ſaͤmtlichen kleinen Current⸗Buchſtaben, ſowol in ihrer Vollkommenheit und behöriger broportion, als auch in ihrem Lager und richtiger Anhaͤn⸗ 
gung geſchrieben werden muͤſſen, daß dieſelbigen, dem Anſchauen nach, nicht als Zwerge oder abgehauene kurtze Stecken, ſondern vielmehr als erwachſene Sproſ⸗ 
ſen und junge gerade Baͤume gleich, hell rein in das Angeſicht fallen, und daß man ſehe, daß ſolche leicht, flüchtig und geſchwind fortgeſchrieben worden, 


zum Exempel: 

Aus der erſten ebenfalls im Kupfferftich ſub Lit. A. gebrachten Regul iſt zu ſehen, daß die in vorhergehender zweyten Ordnung und derſelben andern, dritten und 
vierdten Regul vorgeſtellte Buchſtaben, dem Lager in Geſtalt einer Parallel- l. inte und der dißfalls beliebten Benahmſung nach, als geſchoben dargeſtellet werden muͤſſen, da⸗ 
mit in der hierdurch vorzuzeigen ſeyender Schrifft keine ſchon angemerckte Confalion oder uͤbelſcheinende Geſtalt herus komme, ſondern vielmehr, wann die Ordnung, wie 
die zu dieſem Ende in Kupfferſtich vorgeftellte Tert⸗Schrifften des mehrern zu erkennen geben, beobachtet wird, ſolche, als ein wol rangirtes Lager erſcheinen und maͤnni⸗ 
glich im Leſen vergnuͤglich und nicht hinderlich ſeyn moͤge. 5 1 05 . 

Aus der zweyten Regul dieſer Ordnung ift vollkoͤmmlich zu erſehen und zu erlernen, wie mehr ermeldte kleine Current⸗Buchſtaben in denen Text⸗Schrifften, Ord⸗ 
nungs⸗maͤſſig aneinander gehaͤnget werden follen, daß auch dieſerwegen, wann ſonſten bald ein Buchſtab in Mitten eines Worts zu hoch, bald zu tieff, oder zu eng und weit 
an den andern gefuͤget würde, keine unanftandige Manier erſcheine. 5 95 N 

„In der deitten Obfervation aber ift als eine befondere. Dauptsegul wol zu mercken und zu beobachten, daß die Eurrent-Buchftaben in Zuſammen⸗Schreibung der 
Woͤrter ordentlich, und in Kupfferſtich gebrachte vorhin bemerckte unterſchiedliche Form anzeigen, bey ihrer natürlichen Schaͤrffe auf der Zeil oder mittlere Linie recht 
aneinander gehaͤnget werden, einfolglich alle f, und f, Striche, fie mögen gleich mit Anfang eines Worts oder in Mitten deſſelben zu fertigen vorkommen, von unten 5 


von der Teutſchen Current: Schrift. 7 


gantz frey/ ſubtil und rein und gar nicht wie die Cantzley⸗Buchſtaben mit einem vorhergehenden SchrifftStrichlein, daß man alſo deßwegen keinen Unterſchied erſehen moͤ⸗ 
ge, angefangen, damit herab und in ſelbigen wieder hinauf gezogen werden ſollen, zwiſchen jedweden Buchſtaben eines Worts aber ſo viel, als ein doppeltes n. Strichlein, 
welches doch nur im Herunterziehen zu verſtehen, austrägt, Spatium gelaſſen, die Wörter hingegen follen in gleicher Weite und zwar vierfach ſolcher Strichlein weit 
wie die unter vorbemeldten Regeln befindliche zweyerley Figuren und Geſtalt der dabey geſetzten Schrifft klaͤrlich weiſet, voneinander geſetzet werden, die Schrifft der⸗ 
ſelben fein annemlich und gefaͤllig ſeyn moͤgte. Wo aber ein Colon. Pundum, Signum Admirationis ve Exclamationis, Interrogationis, Parenthelis und dergleichen 
andere Zeichen und Schrifft⸗ Scheidung zu ſchulden kommen möchte, iſt ſolchen Falls niemand die Freyheit benommen, ein, zwey, drey Buchſtaben, oder nach denen 
Pundis, zumalen yoo ſich ein neuer Periodus anfaͤnget, wol gar ein ganzes Work weit, und zwar nach Beſchaffenheit, der Schrifft, Oeffnung und Platz zu laſſen. 
Gleicherweiſe auch nicht verbotten iſt, bey Anfang eines neuen Paragraphi, den erſten Buchſtaben mit einem ziemlichen groſſen Schwung oder Zug zu fertigen: wann man 
nur darbey eine wol⸗ſcheinende Reinlichkeit und dem Buchſtaben gemaͤſſe Gleichheit darſtellet, auch damit nicht in die Schrifft, zur Verdunckelung anderer Buchſtaben 
hinein lauffet, ſondern heraus in dem beliebten Spatio oder Margine verbleibet, doch alſo, daß daſelbſten bedörffenden Falls ohne eine einige Confufion und Hinde⸗ 
rung, ein oder anderer noͤthiger Umſtand per Signaturam beygerucket werden koͤnte. Aber in der oberſten und unterſten Zeil, einer zumaln weitläufftigen Schrifft, ſoll man 
ſich möglichen Fleiſſes huͤten, daß nicht zu viele Buchſtaben vergröffert und darbey unnoͤthige und garſtige Pofituren, wie don vielen wider die Ordnung zu geſchehen pfleget, 
eingemenget werden, damit man hierdurch den Leſer mit ſolchen verwilden Gebuͤſch nicht abſchreckeund ſolche Schrifft gar ungelefen, oder mit Verdruß wegzulegen com- 
movire, ſintemalen die Current⸗Schrifft zu aller zeit, in ihrer natürlichen Qualität, rein und ungezwungen geſchrieben, auch kein Buchſtab derſelben, er ſeye gleich in der 
obern oder untern Zeil befindlich, mit einem Zier⸗Zug, ausſtaffiret werden folle, es ſeye dann derſelbe ein Anfangs. Buchſtab. Wie dann allerdings genug iſt, wann in der 


0 


oberſten Zeil, zwey oder drey ſich ſchickliche Buchſtaben, wie im Kupfferſtich bey denen Current⸗Schrifften und derſelben obern und untern Zeil fub Lit. C. & D. zu erſehen 27 


ift, alfo ausſchweiffend gezogen werden. Daferne aber in einer eilfertigen Sache, zumalen wo man dietando oder Briefe ſchreiben oder aber ſonſten geſchwind notiret und 
Kah muß, die vorſtehende ſonſt noͤthige Ordnungen und Reguln bey denen Buchſtaben nicht allezeit beobachtet werdenkoͤnnen, fo ebenfalls ſchon genug, wann die⸗ 
elbigen nur in der Geſchwindigkeit fü geftellet werden, daß man die Schrift deutlich und von Wort zu Wort dem Verſtande nach leſen kan, wie in mehr allegirtem Kupffer⸗ 


ſtich tub Lit. C. eine dergleichen fluͤchtige Art zu erſehen iſt. Dann gegenwartige Ordnungen und Reguln der Current⸗Schrifft dienen lediglich, wann man etwas reines Lit. C. 


und der kuͤnſtlichen ſchoͤnen Schreib⸗Art gemäß accurates vor Augen ftellen und ſchreiben will. g f 

Andere Gattungen und Manieren der Current⸗Schrifften zu berühren, koͤnte ich wol viele Form und Geſtalt, ſonderlich von denen Spitz gelegten, aufrechtſtehen⸗ 
den, gebrochenen, gewundenen und dergleichen andern Arten der Current⸗Schrifften, ſehr vieles anzeigen und davon Nachricht ertheilen. Dieweilen aber ſelbige gar alte 
und bereits abgeſtorbene Schriften ſind, die keinen Menſchen mehr einigen Nutzen oder Vortheil geben, ſondern die Gemuͤther, zumal dererjenigen, die nur von der Nutz⸗ 
barkeit und nicht von der Vielheit der Schreib⸗Art Efime machen, confundiren; So habe davon mit allem Fleiß abſtrahiren allein gedencken wollen, daß über vorhin 
ſchon angezeigter und demonltrirter geſchobenen allgemeinen Eurrent⸗Schrifft, folgende zweyerley Arten, nemlich eine geſchobene oben und eine geſchobene unten gewoͤlbte 
Current, ſchon allerdings im Gebrauch ſind und ſich noch biß dieſe Stunde, ſonderlich unter denen Herren Handels⸗Leuten, viele Perſonen finden, die Diefe Manieren als eis 
be 0 In e Und iſt die Warheit zu geſtehen, in ſelbigen auch eine, gar beliebte Annehmlichkeit verborgen, wann nur das, was dabey zu oblervi- 

„ ird. 


Belangend nun die oben und unten gewoͤlbte geſchobene Current⸗Schrifft, fo iſt zwiſchen dieſer und der gemeinen oben ſchon angeführten Current, keine fonderliche ? 
it, A. 


Differenz, inmaſſen unter denen verlängerten Buchſtaben, das b f/ ff, g, k, , l, g, und z, wie vorſtehende Figuren und Reguln fub Lit. A, gelehret, in ihrer ordentlichen 
Sn gelaſſen, die ͤbrigen aber, wie nachfolgende Figura Ill. anzeiget, gleich denen verkürtzten, als Figura V. weiſet, in Form und Geſtalt eines halbgezogenen, Circuls 
oder Bogenſtäch, wie unter der fünfften Figur beyderley Alphabstha des mehrern zu erkennen geben, gefertiget, und die geſamte Buchſtaben in ihrem Lager als geſchoben, 


doch unverändert der vorigen Geſtalt gefehrieben werden müſſen, davon beſiehe die zu dieſem Ende in Kupfferſtich b Lit, F. & F. gebrachte Manieren und Text- Schriften. 5 


Und ſo viel ſeye kurtzer und vollkommener Bericht von der gemeinen, geſchobenen und oben und unten gewoͤlbten Current⸗Schrifft. 
Betreffend aber die zu ſolcher Current⸗Schrifft gehoͤrigen groͤſſern Buchſtaben und Verſalien, ſo waͤre faſt noͤthig, daß ich auch derſelben partes und Theile, durch 
eine beſondere und vierdte Oblervation anzeigefe und beſchriebe; Dieweilen ſelbige aber wegen allzugroſſer Menge ihrer in ſich haltenden Superficierum und Theilen gar zu 
weitläufftig ausfallen, auch von vielen für unnoͤthig erachtet werden würden, indeme ein faͤhiges Gemüth, ſchon aus derſelben volkominenen und richtigen Geſtalt, ſich ſakt⸗ 


ſamlich belehren, und wie dergleichen Buchſtaben der Hohe und Tieffe, auch Enge und Breite nach egal» . aber in ihrem Lager der Parallel. Linien gleich geſtellet 
2 wer⸗ 


Lit. E. 


Lit,G, 
Lit. H. 


8 


werden müffen, zur Gnuͤge abfehen koͤnne; Als habe 
ich auch davon abgehen, und es nur bey denenſelben 
in der zu dieſem Ende in viererley Gattungen vor 
Augen geſtellten Alphaberen, die in Kupfferſtich 
füb Lit. S. in ihren Linien ſich richtig befinden, be⸗ 
wenden laſſen, anbey aber noch ein groͤſſeres Alpha. 
bet ſub Lit. H. ſo zu denen Anfangs⸗Buchſtaben 
gebrauchet, auch nach Gelegenheit und Belieben 
vergroͤſſert oder verkleinert werden kan, darſtellig 
machen, einfolgſamlich hiermit anzeigen wollen, daß 
ſolche ebenfalls in ihret natürlichen Reinlichkeit ge⸗ 
laſſen, mit ablurden und unſchicklichen Signaturen, 
oder Zier⸗Zuͤgen, wie einige gantz fertig machen, 
nicht zermartert werden ſollen. Schreiten dero⸗ 
halben zu der 


Andern Stuffen des zierlich⸗ 


und gruͤndlichen Schreibens, wel⸗ 
che handelt: 


Von der Cantzley⸗ Schrifft und der⸗ 
ſelben richtigen Eintheilung. 
Jeſe Cantzley, welches eine fehr uralte und 
gleichfalls allgemeine Schrifft iſt, auch von 
undencklichen Jahren her, in Königlichen, 
Fuͤrſtlichen und andern fuͤrnehmen Cantzeleyen, das 
her ſie auch mehrentheils den Namen hat, ſehr im 
Schwange gehet, und zur Ausfertigung allerley Ur⸗ 
kunden, Mandaten, Lehen⸗Wappen, und Adels⸗ 
Briefen am meiſten gebrauchet wird, iſt wol eine 
über die maſſen ſehr 19 5 aber anbey etwas 
1 10 Schrifft : Dahero ſie auch von vielen, um 
es groſſen Irrthum willen, gantz zerſtuͤmpelt und 
unter allerley ſeltſamen Namen, zu Bedeckung der 
groben und augenſcheinlichen Fehler, ſo darbey 
vorgehen und gemachet werden koͤnnen, angegeben 
und geſchrieben wird. 


. + 
7 


Von der Cantzley⸗Schrifft. 
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Von der Cantzley⸗Schrifft. je) 


Die richtige und gründliche Art derſelben aber und wie fie zierlich und von der Hand behend und geläuffig geſchrieben werden ſolle, ſoll fo gleich in folgenden 
Obfervationibus derſelben Figuren und Reguln angezeigt und jedermaͤnniglich dargeſtellet werden. e ee en 


Erſte Obfervation und Ordnung der Cantzley⸗Schrifft. 


Jeſe lehret, daß von eben dergleichen drey zuſammen geſetzten Strichlein, wie bey der Eurrent⸗Schrifft unter der erſten Figur deutlich angemercket worden, wann 

zumalen der mittlere herabwaͤrts gezogene dicke Strich, um dreymahl ſo viel loͤnger geführet wird, und denenſelben mehr andere ſich ſchickliche Theile, Ordnungs⸗ 

mäßig beygefüget werden, ſieben Buchſtaben, nemlich: c, e, d, o, a g / und a, fo fie etwas länger gegen der rechten Hand geſtellet werden, noch zwey Buch⸗ 

ſtaben, als: das k, und er, erwachſen, beſiehe die im Kupfferſtich fub Lit. J. gebrauchte erſte Figur. . 

Aus dergleichen von dreyen Strichlein zuſammen tormiten Theil, wann derſelbe lincker Hand in einer geraden abwarts ſtehenden Linie dargeſtellet wird, und an⸗ 

dere behoͤrige Partes zugeſellet werden, entſtehen eilff Buchftaben, nemlich: das n, u, in, i r, v, w, py x, y, und es, und fo derſelbe Theil gegen der rechten Hand 
geſetzet wird, noch ein Huchſtab, nemlich das kleine s, beſchaue die zweyte Figur obermeldten Blats. 

Aus einem lab ien über hinauf und wieder ruckwarts in einer Bogenfläche etwas ſtarck, nach der Feder breiten herabgezogenen dicken Strich ſamt einem ange⸗ 
hängten kleinen geſchaͤrfften Strichlein, fo mehrere Theile darzu gerucket werden, erwachſen drey Buchſtaben, nemlich I, b/ h, und aus dem legten ſolchen beygeruckten 
Theil, da noch eine andere Figur angehaͤngt wird, erſcheinet der Buchſtab 3, nach der dritten Figur des ermeldten Kupſſerſtichs. N 

Aus einem kleinen geſchaͤrfften Zwerch⸗ und einem langen lubtilen geraden Strich, wann noch mehr dergleichen aͤhnliche Striche darzu gefertiget werden, entſprin⸗ 
gen fünff Buchſtaben, nemlich ſ, 11, f, ff, ß, nach Anleitung der vierdten Figur. f N 1 N en \ 

Aus einem Circul fachen Bogen, einem herabwaͤrts lang und einem à parte gezogenen geſchaͤrfften Strichlein, nebſt andern darzu gefügten Theilen, entſpringet 
allein der Buchſtab k, beſag der fuͤnfften Figur. . ; * 2 
Weil nun aus dieſen angemerckten fuͤnfferley Figuren das gantze Cankley » Alphabet gründlich und fundamentaliter vor Augen geſtellet worden: So iſt ferner 


noͤthig durch die ; 
Zweyte Obfervation und Ordnung der Cantzley⸗Schrifften 


ffenbarlich zu zeigen, wie ermeldte Cantzley⸗Buchſtaben, der Proportion und dem Lager nach, auch recht geſtellet werden muͤſſen, damit darbey keine Unordnung 
wegen derſelben vielerley Geſtalt, indeme ſolche geſchoben, gelegt, aufrecht ſtehend, ſchlecht und zierlich geſchrieben zu werden pfleget, erſcheine. Und iſt derowegen 
V pornehmlich dahin zu ſehen, und Achtung zu geben, wann ſolche der gemeinen Form nach, als aufrecht ftehend, geſchrieben werden ſolle, daß die Buchſtaben derſelben, 
wie Reguk I. in Kupfferſtich top Lit. K. zu erkennen giebet, in einer Gleichheit und gerad, die übrigen aber, vi Regule IN. ineiner etwas geſchobenen Geſtalt, fo wol der Lit, K. 
Hoͤhe als Tieffe nach uͤberein ſcheinend geſetzet, die geſamten Buchſtaben des Alphabets hingegen, wie Regula HI. anmercket, richtig aneinander gehaͤnget werden muͤſ⸗ 
ſen, damit der Unterſchied fo vielerley angezeigten Arten ermeldter Cantzley⸗Schrifften wol erkennet und abgeſehen werden moͤge. Wie dann zu dieſem Ende verſchiedene 
Text⸗Schrifften nach vorgemeldten Bericht in unterſchiedlicher Geſtalt als aufrecht ſtehend und ſchlecht, dann zierlich geſchoben und gelegt, durch den Kupfferſtich; 
lub. Lit, L. M. N. O. communiciret worden find, damit ein jeder daraus ein vollkommenes Vergnuͤgen ſchoͤpffen, ſolche gruͤndlich exereiren und erlernen möge. Lit. L. M. 
Hierbey habe ich auch nicht umgehen koͤnnen, von der heutiges Tages ſich uͤbel angewoͤhnten fd genannten Fractur. oder Handels Cantzley, wie einige dißfalls faſt un⸗ N. & O. 
berichtete Scribenten es zu betitteln belieben, etwas weniges anzuzeigen. Selbige iſt nun wann man es beym Liecht beſchauen ſolle lediglich ein aus der gründlichen Cantzley 
und Fradtur-Schrifft zuſammen gerafpelt und vermiſchtes Werck, ja von denenjenigen, die weder die eine ſchreiben mögen, noch die andere recht koͤnnen, eine auf die Welt 
gebohrne und ungeſtalte Mißgeburt, die mit dergleichen Baftarıs- Namen, zu Bedeckung der groben Unmiffenheit, alſo getauft worden iſt. Und kan ich mir derſelben Ur⸗ 
ſprung und Herkommen anderſter ncht einbilden, als daß etwan einige vor Jahren wolgeuͤbte Schreiber geweſen, die nemlichen, wann fie in der Geſchwoindigkeit ein Docu⸗ 
mentum ausfertigen ſollen, und darzu noch übrige Zeit gehabt oder nehmen koͤnnen, ſelbiges der kuͤnſtlichen und regnlirten Schreib⸗Art gemäß ins Reine zu bringen, an 
derſelben Statt, mit der Fractur. Feder, eine fluͤchtige Fradtur oder Cantzley, wie in dergleichen m gar offt, auch von mir felbiten zu geſchehen pfleget, geſchrieben 50 
g welche, 


Lit, J. 
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Lit. P. 


10 Von der Cantzley⸗Schrifft. 


welche fo dann nach der Hand von etlichen, der Schreib⸗Kunſt nicht kundig oder maͤchtig geweſen, nachgemachet, und durch ein und andern Zu⸗ oder Abſatz vermehrer und 
gemindert, und aljo durch bergleichen Gewohnheit, alsein Raruistes Gefeg angenommen worden ſeye. Daß nun dieſes mein Vorhaben ſich alſo in der Warheit befinde, 
ein ſolches iſt um ſo mehr daraus abzunehmen, weiln ermeldte Handels⸗Cantzley nicht einmahl ihre hierzu nöthige beſondere Verfalien, wie die andern Schrifften alle un⸗ 
laugbar beherrſchen, vermöge, ſondern folche entweder von der ordentlichen Cantzley oder Fradtur-Scheifft wie die Kraͤhe, da fie mit einem beſondern Pracht ſich ſehen laß 
fen wolte, andere Federn von fremden Voͤgeln entlehnet, hergeholet und geborget werden müͤſſen. So nichtig und grundloß iſt ermeldte Fradtur oder Handels⸗Cant⸗ 
ley, daß nicht einmal eine andere pririlegirte und gruͤndliche Schreib⸗Art, mit derſelben ein Com ortement oder Gemeinſchafft haben mag. 

Damit aber dieſe ungeſtalte Art von der wahren und rechtſchaffenen Cantzley oder Fractur. Schrift unterſchieden, davon abgeſondert, und wo moͤglich gar wieder 
ausgerottet werden möge: So habe dieſen Umſtand mit beſondern Fleiß in gegenwärtige Demonſtration einflieſſen laſſen und mithin die Nichtig⸗Mangelhafftigkeit fol: 
cher falſchen Schrifft deſto wahrscheinlicher zu machen, einfolglich hierdurch zu erkennen geben wollen daß mit dergleichen Ballard. Cantzley, wann ſie nemli auſſer der 
Ordnung alſo geſchrieben werde, keinen Menſchen einiger Vortheil geſchaffet, wol aber nur mehrere Hinderung gegeben wird, ſintemalen die rechte Cantzley⸗Schrifft, 
wieln fie in einer durch gehenden Gleichheit, mit geraden und reinen Strichen gezogen wird, vor jener, als welche faſt in allen Buchſtaben und Strichen, einen Bogen oder 
balben Eircul Zug zu haben pretendivet, viel leichter, und wann man zumalen darinnen nur ein wenig verſirt ift, viel geſchwinder geſchrieben, auch eine Sache deſto eilfer⸗ 
tiger expediret werden moͤge. Und iſt dahero denenjenigen, die die richtige Schreib⸗Art lehren wollen, eine Schande und ihnen zu verargen, daß ſie die Jugend 
und andere lern begierige Perſonen auch dahin verleiten, und von dem wahren Licht zur Finſternüß führen, 


Dritte Obfervation und Ordnung der Cantzley⸗Schrifft. 


Ocche lehret, wie die Verlelien derſelben ordentlich gezogen und gefchrieben werden follen. Und iſt demnach aus denen zu dieſem Ende in Kupfferſtich ſub Lit. P. ge⸗ 
NS brachten und in Linien vorgefteliten viererley Gattungen Alphabeten, zur Gmüge zu erfehen, wie felbige der Proportion, £ager und Beſchaffenheit nach, gruͤndlich 
NV geſtellet werden müffen, damit die Buchſtaben, A, B, C, D, E, G. R, M. , O, G, K, I, CW, V, , und d, in einer geraden Gleichheit, die andern und 
übrigen aber, F. , J, L, und Y, auch das 3, ſo um der Varistion und Geſchicklichkeit willen, gleich dem B, um eine Linie höher oder tieffer erſcheinen kan, um den drit, 
ten Theil länger geſchrieben, und alſo die dißfalls eingeſchlichene Fehler, da bald der kurtze Vuchſtab lang, und der lange kurtz gefertiget worden, vollkommen erſetzet wer⸗ 
den muͤſſen. Und werden die vorgedachte darbey befindliche Linien, ohne vieles und meitläuffiges demenſtuiren, als welches dieſer wegen gantz unnoͤthig zu ſeyn, errachtet 
worden, einem jeden den vollkommenen Bericht von ſelbſten gantz ſtillſchweigend ertheilen, auch dißfalls die gruͤndliche Warheit und Annehmlichkeit, wie eigentlich 
ein eder ſolcher Verfal.‘Buchftab, dein Fundament und richtiger Accuratezze nach, geſtaltet, eng oder weit poportionirt ſeyn ſolf, anzeigen, wann man ſolche zur Gnuͤge 

anſehen, ſich darnach üben, und der alſo gefertigten Buchſtaben befleißigen mag. 


Dritte Stuffe des zierlich⸗ und gruͤndlichen Teutſchen Schreibens, handelt: 


Von der Fractur-Schrifft und derſelben unterſchiedlichen Manieren. 
I: Fractur. Schrifft hat ihren Urſprung von der Cantzley, dergeſtalten und alſo, daß, wer eine gründliche Cantzley ſchreiben kan, gar leicht auch die Fradut 


zu ſchreiben lernen mag, ſintemalen die Fractor. Schrifft gegen der rechtſchaffenen Cantzley etwas länger, auch aufrechtſtehend und ſtatt der Rauten, mit eins 

nem Quadranten gezieret und gebrochen wird. 50 ; . . . 
Wiewolen es allerdings der Warheit ähnlicher ſcheinen ich auch ſelbſten dafür halten wil, daß erſt gemeldte Fra&tur- Schrifft von der den Tas 
ges fo betitulten Textur. Schrifft abſtammet, Urſach weiln faſt alle Buchſtaben, De Proportion als dem äufferlichen Anſehen nach, mit derfelben ziemlich überein 
kommen, und nur der auſſerordentlichen Zierde halben, fo dem Fundament nichts beytragen mag, ein wenig unter chieden iſt. Und iſt glaublich, daß dieſe Geſtalt und 


Manier der Textur. Schrifft, wovon beſſer unten geredet werden fol, nach und nach von einigen curlolen und Sinnreichen Seribenfen mit beſonderm Fleiß, geändert, und 
a um 
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um der Abſonderung willen, als eine neue regulirte Schrifft des groſſen Nutzens halben angenommen worden fene, damit fo dann, weiln die Testur- Buchftaben allein 
10 denen N Schriften gebrauchet werden, der Unterſchied wahrgenommen, und ſolche Fractur-Buchſtaben allein zu denen Teutſchen Schrifften gebrau⸗ 
et werden koͤnten. 5 1 5 5 ‚Rn 
Wie viel nun aber vermeldte Fra&tur- Schrifft oder Buchftaben, Theile und Matrices in ſich hegen, und wie dieſelbige zuſammen gefuͤget, und in unterſchiedli⸗ 

cher Geſtalt geſchrieben werden follen, das iſt umſtaͤndlich in fo gleich folgenden Obfervationibus und Regeln gantz vernemlich angezeigt und erklaͤret. 


Erſte Obfervation und Ordnung der Fractur-Schrifft. 


rechter Hand ein Schaͤrffſtrichlein in die Höhe gehen muß, wie unter der erſten Figur, der im Kupfferſtich lob Lit. Q, deswegen vor Augen geſtellter grundrichti⸗Lit. Q, 


I: lehret, daß aus einem uͤberzwerch fubtil, dann einem nach der Feder⸗Breite, gerade vor ſich herab und wieder einem kleinen gezogenen Quadranten, woran 


gen Vorſtellung die abgeſetzte Geſtalt, (ab Numeris I. 2. & 3. in denen Linien weiſet, wann ſelbige nemlich wie n. 4 das hieraus farmirte Erſte Fundament zu ers 
kennen giebet, zuſammen gefuͤget werden, und noch ein ander weiter Quadtantn. 5 angeſetzet wird, der Erſte Suchftab, nemlich das c, entſpringe. So nun vorbemeldte 
Theil n. 4. à parte geſetzet und ein anderer Quadrant mit einem nach der lincken Hand in die Tieffe gezogenen geſchoͤrfften Strichlein u. 6. demſelben angehaͤnget wird, ſo 
erwächfet daraus der zweyte Buchſtab, nemlich das e, wird nun ferner ermeldter Theil n 4. befonders geſtellet, und ein neuer Theil n. 7. darneben angeſetzet, ſo tormiret 
ch der dritte Buchſtab/ o, aus dieſem Buchſtaben, wann ein halber Circuln. 8. oben angehaͤngt, und der erſte Hauet⸗Theil n. 4. der gegenwaͤrtig mit n. 9. bemercket wor⸗ 
en, dar zu geſellet wird, erwaͤchſet der vierdre Buchſtab, a Daferne aber der Buchſtab o mit feinen oben angehaͤngten halben Circul gelaſſen und der Theil n. 10. ange⸗ 

füget wird, erſcheinet der fuͤnffte Buchſtab, g. und fo an deſſen Stelle ein anderer Theil n ır. beygeſetzet wird, der ſechſte Buchſtab, g. 5 
Aus der zweyten Figur dieſer grundrichtigen Vorſtellung iſt zu erlernen, wie aus denen Theilen füb aum. 1. 2. 3. &. das andere Fundament num. 3. ſormiret, und ſo 
mit eines dergleichen oben ſchon angezeigten Quadranten n. 6. der ſiebende Huchſtab r, gemachet wird. Daferne aber dieſes kundzment n. 5. mit dem angehaͤngten 
Theil n. 8. wie beym Buchſtab o, gelehret worden, beſonders gefeget, und der Theilvom Buchſtab a/ n. 9. angehaͤnget wird, fo erſcheinet der achte Buchſtab, n, mehr ſo 
dieſem Fundament n. J. erſtgemeldte Theile n. 8. & 9. zugeſetzet werden, der neundt Huchſtab, m. Ferner, wann demſelben ein neuer Theil n. 7. angeſetzet wird, der ze⸗ 
hende Buchſtab, v. Aus dieſen Buchſtaben, wann demſelben an die unterſte Spitzen, ein langes nicht gar zu dickes Strichlein a 8. ingleichm, wann an die äuſſerſte deſſel⸗ 
ben Spitzen ein halber Circul⸗Zug n. 9. angehänget wird, fo erwachſen daraus zwey andere Buchſtaben, und zwar der eiffte p. und der zwoͤlffte , x So nun ferner mehr ans 
geregtem Fundament n. J. die Theil lub. num. 5.7, und d. oder das ſonſt formirte voͤllige v. ſelbſten angeſchrieben wird, der dreyzehende Buchſtab, w. Gleich ermaſſen 
entſpringet der vierzehende Buchſtab, y. wann offtgedachtem zweyten Fundament der Theil n. 10. angefüget und daruͤber zwey kleme Strichlein gemachet werden. 
Item folget aus denen Theilen n. 8. & 9. oder aus dem letzten m. Strichlein, wann es allein und beſonders gefertiget, auch darüber ein doppelt geſchaͤrfftes Qua- 
rat. Puncktlein geſtellek wird, der funffzehende Buchſtab, n. Und wann der achte Buchſtab i. umgekehret, das unterſte zu oberſt geſetzet und in der Mitte ein Huͤt⸗ 

lein n. 1. geſtellet wird, ſechszehende Buchſtab, u. a h 
Aus der dritten Figur ermeldter grundrichtigen Vorſtellung iſt zu erlernen, daß aus denen Theilen lub num. I. & 2. das dritte Fundamentnum. 3. formitef, und ſo 
demſelben der Theil . 4. zugeſellet wird, nicht nur allein der firberzebende Suchftab, d fondern auch, wann zumalen das Fundament n. 3. etwas länger geſtaltet und 
das Zwerch⸗Strichlein n. 5. in der gehörigen Gegend durchgezogen wird, der schtzebende Buchſtab, t. entſpringet. Folglich wann mehrgedgchtes Fundemeatn. 3. 
doppelt oder zweyfach fo lang gezogen und lincker Hand daran ein geſpitztes Drey⸗Eck n. 6. angeſetzet wird, der neunzehende Huchſtab, 1. geſtaltet wird. Aus die⸗ 
ſem Buchſtaben l. daferne von unten der Theil n. 4. aus der zweyten Figur genommen in demſelben hinauf, und noch ein anderer Theil aus ermeldter zweyten kigur 
n. 7. von der obern, ſolcher Schaͤrffe, biß an die untere gezogen wird, formiret ſich der zwantzigſte Buchſtab, b. Wird nun der Buchſtab l. mit dem in ſich hinauf gezoge⸗ 
nen vorgemeldten Theil o. 4 à parte geſchrieben, und der Theil der a 10. auch der zweyten Figur darzu angehaͤnget, fo erwachſet der ein und zwantzigſte Buchſtab, h. 
Daferne aber gegenwaͤrtiges Fundamentn. 3 in angezeigter doppelt langen Geſtalt gelaffen, und hierdurch das Zwerch⸗Strichlein vom Buchſtaben t. ſub. num 5, gezogen, 
auch ein neuer Theil n. 8. Darüber angefuͤget wird, entſtehet der zwey und zwantzigſte Buchftab, k. Item fo der Theil von dieſem Fundamentn, 1. in gleichmaͤßige 
Länge gezogen, und der Theil oder geſpitzte Drey⸗Eck u. 6, wie nicht weniger vorgeſetzter Theil n. 8. ſamt einem neuen Theil n. 9. demſelben gehoͤriger Orten eee 
; y f + 5 


Lit. R. 
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entſpringet der drey und ʒzwantz igſte Buchſtab der verlaͤngerten ſ. ziehet man nun durch dieſen Buchſtaben offtermeldten Zwerch⸗Strich und fuͤnfften Theil vom Buchſta⸗ 
ben £. fo gewinnet man den vier und zwantzigſten Buchſtab f. Ingleichen, wann dem Vuchſtaben f. der Theil num. 8. vom Buchſtabenk, und ein anderer neuer Theil 
num, 10. angeſetzet wird, den fünff und zwantzigſten Buchſtab, nemlich das 5, Item, ſo der verlängte Theil vom Fundament num. 1. mit denen Partibus gegenwaͤrtiger 
Figur ſub num, 6. & 9. A parte geſchrieben, und ein neuer Theil num. 11. ingleichen der Theil vom Buchſtaben k. num. g. darzu gefertiget wird, der ſechs und zwan⸗ 
tzigſte Buchſtab ff, und fo hierdurch gleichfalls der Theil num. „. doch in einer verlängerten Geſtalt gezogen wird, der ſieben und zwantzigſte Buchſtab ff. 

Aus der vierdten und letzten Figur dieſer grundrichtigen Vorſtellung lernet man, wie aus denen Partibus ſuß num, 1 2. und 3. das vierdte Fundament, und mithin 
der acht und zwantzigſte Buchſt b, des kleinen 8. Mehr aus dem erſten Theil gegenwaͤrtigen Fundaments, fo derſelbe kleiner und gebogener gezogen, und der Theil 
num, 3. nebſt dem neuen num. 4. und den ıgten Theil vom ß, welcher nach Proportion der Schrift gröffer gemacht werden muß, zuſammen geſetzet wird, der neun und 
zwantzigſte Buchſtab z, und endlichen wie aus dieſem Fundament von denen beeden Theilen num. 2. und 3. wann vorhero der Theil. num 3, aus vorgelehrter dritten 
Figur, wie nicht weniger derſelbe ſechſte und zehende T heil, zugeſtellet wird, der dreyßigſte und letzte Buchſtab tz. Einfolglich wie aus vier zum Fundament geſetzten 
Figuren das gantze Fractur Aſphabet mit dreyßig Buchſtaben gruͤndlich formiret und gebildet wird. ? 

Wie aber um ermeldtes Fractur. A phabet dem Lager und Geſtalt nach, richtig geſchrieben, und in Zuſammenfuͤgung der Wörter Ordnungs⸗maͤßig aneinander ge; 
haͤnget werden ſollen, das zeiget nicht allein vor mehrgemeldte grundrichtige Vorſtellung, mittelſt denen Linien, als woraus alle Schaͤrff⸗Strichlein, und gehoͤrige An⸗ 
und Abſtoſſung, auch wie ein Eck mit dem andern correlpondiren oder in einer durchgehenden regulirten Gleichheit ſich finden ſolle, erſehen kan, ſondern auch fub Lit. R. 


Lit. S. T. der Kupfferſtich gantz deutlich, und geben es auch zu ſolchem Ende lub Lit, §, 7 %, X, 7, und 2, die geſtochene Text⸗Schrifften mit mehrern zu erkennen, inſonderheit 
V. IV. X. wie die kractur. Schrifft, in verſchiedlichen Manieren klein und groß, aufrecht ſtehend, gelegt, geſchoben, in die Rundung und geſchweifft gefchrieben werden muͤſſe, 


J. & Z. 


Lit. Z. 


Woben ich auch nicht übergehen kan zu melden, warum die in dieſem Werck vor Augen geſtellte geſchobene und gelegte Fractur etwas mehrers als ſonſten à 1° or- 
dinaire gewohnlich geſchoben und gelegt worden ſeye, nemlich darum, daß die behoͤrige Ordnung, welche um ſo mehrers aus denen verlaͤngten Buchſtaben, nach der ba. 
rallel Linie hervorleuchtet, deſto wahrſcheinlicher abgefehen werden möge; Dann ſolche fonften, wann fie nur etwas ſchlechthin geſchrieben worden waͤre, von einem Un⸗ 
verftändigen, nicht alſo gleich hätte angemercket, noch für ſolche regulirte Ordnung gehalten, oder aber hierdurch derſelben Accuratezze und wahre Beſchaffenheit ſelb⸗ 
ſten, weiln fie vor der aufrechtſtehenden allgemeinen Fractureine beſondere Geſtalt anzeigen, und ſich geſchicklich nach demjenigen Werck, wohin man dergleichen Schrifft 
verfertigen wil, richten ſolle, geoffenbahret werden Fönnen. Und ware zu wuͤnſchen dieſerley Gattungen und Manieren, wurden bey allen ſolchen Schrifften in dergleichen 
vorgeſtellten Lager alſo geſchrieben, fo doͤrffte manchmal keine ſolche Contufion in ein und andern Pabliquen höchftbenöthigten Dingen, wahrgenommen, oder dabey, un⸗ 
geachtet fie ſonſten durch aufgewandte groſſe Koſten vollkommen, herrlich und ſchoͤn ausgearbeitet worden, erſt der Schrifft halben, eine Verſchimpffung und ungleich 
ſcheinendes Ausfehen erduldet werden. 

Daß aber auch vorgedachter maſſen, die Fradur-Schrifft in die Rundung und geſchweifft zu fertigen angemercket, auch deßwegen lub. Lit. Z. mit Fleiß ein vollkom⸗ 
mener Zug, der alle ſolche Manieren in einem Compendio zeiget, gebildet und commi nie ret worden; ſolches iſt hauptſaͤchlich darum geſchehen, damit jeder man ein ⸗ ccu⸗ 
rates Muſter vor ſich finden, bey dergleichen Gebrauch darbey um ſo viel gewiſſer und richtiger gehen, mithin wiſſen möge, wie dergleichen Schrifften benoͤthigten Falls, 
proportion rlich nieder zu ſchreiben ſeyen: Dann die Praclur-Buchſtaben zu dergleichen Manieren, nicht ſo ſchlechthin, wie man ſich etwan einbilden moͤgte, geferti⸗ 
get, ſondern nach Art und Beſchaffenheit, des dieſerwegen angezeigten Bezircks, wie nicht allein bey dem Tittel Blat dieſes Wercks, ſondern auch lub. Lit. B bey der Rubrie 
über die Lateinifchen Curfiv-Vertalien eine dergleichen Geſtalt zu erſehen iſt, gleichformig und dergeſtalten dargeſtellet werden müffen, daß hierob kein wiedriges und unge⸗ 
ſchicktes Aus ſehen hervor blicke. Welches aber gar leichtlich geſchehen kan, wann die Buchſtaben mit der Geſtalt eines ſolchen Wercks ſich nicht conform zeigen, ſondern 
entweder zu gerade oder zu ſtarck geſchoben und gelegt, ſich pra lentiren, dahero wohl zu oblerviren ift, daß ſolche nach der Sachen Beſchaffenheit, ſchicklich geſchrieben wer⸗ 
den müffen, Und kan ein ſolches ehender nicht pralbret werden, man ſeye dann vorhero Meiſter worden, dergleichen obangezeigte unterſchiedliche Manieren Schrifften, 
der reguhrten Ordnung nach, zu fertigen, als woraus um fo viel gewiſſer die Geſchweiffe und in die Rundung gehende Geſtalt erlanget werden kan. 

Und ift hierbey ein ſehr groſſer Unterſchied auch dieſes augenf-beinlich zu erſehen, daferne die Buchſtaben nach ſolcher fundamentalen Anzeige geſchrieben werden, dieſel⸗ 
be allerdings recht ſauber und nett ausfallen muͤſſen, als wann man nur ſo biter Diefelbe zu ſchreiben ſich angewoͤhnet, und darbey keine Oblervatjon oder Regul in Acht 
nimmt, oder aber alles auf den Gerathwohl ankommen laͤſſet; maſſen bißhero die leidige Erfahrung zur Gnuͤge bezeiget, daß die Jugend durch dergleichen unſchickliche Anwei⸗ 
fung ſehr verderbet, und zu ſolcher richtigen Schreib⸗Art faſt gang untüchtig gemachet und contundiret worden, weiln derſelben dißfalls der behoͤrige Unterricht nicht en, 

en, 
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ben, oder dasfenige, worauf man hauptfächlich zu regarchren und zu fehen hat, angezeiget worden. Und ift eben dieſes der bedauerlich Mangel, daß fo wenig des 
1 ne ee eee eee e e r gen en ob es die Jugend nicht nöthig hätte, und felbige, wann fie bierinnen 
etwas weiters prolitiren wolte, es vor ſich ſelbſten erlernen, oder aus der Feder ſaugen konnte.: 5 1 f 

eh enmnach dann e HAAS hierinnen ſehr übel angewieſen worden, habe ich dieſen Mangelmittelſt vorſtehender umſtandlicher Beſchreibung erſetzen, 
und zugleich die gewoͤhnliche üble Geftalt der Buchſtaben, indem ſolche ſo wohl in Verfal: gls gemeinen Literis gantz auſſer der Ordnung, falſch, und einige derſelben, auch 
Current⸗Buchſtaben in andere Schrifften, dahin fie regulariter nicht gehörig findy geſchrieben werden, hiemit anzeigen, mithin aus einigen bißhero in Kupfferſtich und 
Druck gekommenen Schrifften, zu Überführung ſolchen offenbaren Unfugs, Darf ellig machen wollen, damit ein jedes im Schreiben nur ein wenig erfahrnes Gemuͤth, 
das Judicium felber fällen, und daraus abſehen möge, welche Schreib⸗Art dem Grund und kundament nach die rechte, reinlichſte und gngenehmſte ſeye. 


Dieſerwegen ein einiges Exempel zu geben, fo finden ſich in erſt ange 8 . Ds ER 
merckten geſtochenen und gedruckten Schriften, Die ich eben alhier nicht Alſch SE Tründlich- Nel 
namhafft machen, oder alle derſelben Fehler durch die Banck anzeigen False Nr f . 5 
will, weiln ich fonften mir zu viele Arbeit aufladen, und damit manchem - 25 
vor dem Kopff ſtoſſen doͤrffte, unter andern auch viele in der gemeinen J. 2 
Fractut- Schrifft enthaltene Buchſtaben, die im geringſten weder ein 
Fundament noch Ordnungs⸗maͤßige Proportion haben. Aus ſolchen 
mangelhafftigen Buchſtaben nun, habe ich die geringſten, nemlich das d. 
g. h. und aus denen Verfalien das G. und Z. genommen, und wie all⸗ 
hier folget unter der Rubric, falſche Art, mit Num. r. 2. 3. 4. & J. be⸗ 
zeichnet, und dergleichen unter der Rubric, gründliche Art, auch mit + 5 
dieſen Numeris bezeichnet, aus diſſeitiger gruͤndlicher Vorſtelung 5 2 


ſub Lit, Q, und R darneben geſetzet, auch zu Erforſchung des Funda - 
ments die Grund⸗ Linien bey einem Buchſtaben wie bey dem andern ge⸗ 
zogen. Über ſolche beyderley erſcheinende Figuren, und ob der behöriz gie 


Lk 
1 


Lit. Q. 
1. 


ge Qaadrant bey allen Buchſtaben ſich findet, will ich vorgedachter 
maſſen jederman die Warheit ſelbſten erkennen, auch judiciren laſſen, 
welche Manier dem Fundament gemäs und die richtigſte ſeyhe. 
Gleichwie nun aus dieſen fünf gantz geringen Buchſtaben die Feh⸗ 

ler und unrichtige Geſtalt ſich Sonnen⸗ klar zeiget, alſo groͤber und 
noch um viel ein mehrers find ſolche in andern Schriften und groſſen 5 Nas 
Verialien enthalten. Ich will aber von ſolchen, als die hieher nichts taugen, dermalen weiter nichts gedencken, ſondern davon fo wol als von andern ſolchen Schrifften 
gehen, und ſie in ihrem Werth und Unwerth bewenden laſſen. IR 

Daß man aber auch im Schreiben der Fractur. Schrifft, wann man gleich alle Obfervationes und Regulas in acht nimmt, gar bald eine unanſtaͤndige Propor⸗ 
tion machen könne, ift unlaugbar: Zumalen, da ſolche hoch oder zu nieder geſchrieben wird, wie deſſen folgende Figuren ein paar Exempla zeigen. : 

Damit aber auch dieſem Mangel abgeholffen werde, fo habe ich durch ſo gleich folgende Oblervation die Vorbauung thun wollen. 
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Exempel en zäh engHuicklr. 


Von der Fractur - Schrifft. 


Zweyte Obfervation und Ordnung der Fra- 
ctur-Schrifft. 


Olche lehret Erſtlich, wie die Fractur-Schrifft, felbige 
mag nun gleich groß oder klein geſchrieben werden, in ih⸗ 
rer gebuͤhrlichen Höhe geſtellet werden muͤſſe, damit ſol⸗ 

che allerdings untadelich erſcheine. Man nehme zum Exempel die 
Feder, womit man Practur ſchreiben will, und mache darmit drey 
gleiche Quadranten, als die ſogenannte Menfur der Fraclur- 
Schrifft, untereinander, wie folgende verſchiedene Figuren zei⸗ 


f ER) 7 ö 
Exempel einer Siiatiedern Fi * gen, und gewinne mit dem Eircul, welcher mit dem einen Fuß an 
die oberſte, mit dem andern aber an die unterſte derſelben Spi⸗ 

8 e 5 > > d gen geftellet wird, die Höhe, und mache darnach zwey gleiche 
der + Aber lubtile Linien mit Bleyweiß, welche nach vollbrachter Ars 

ä y ? [8 beit mit einem leinen Dinglich wieder ausgeloͤſchet werden koͤn⸗ 

. nen, und ſchreibe darein ermelpte krectur.Schrifft, fo wird ſich 

finden, daß folche allerdings in der behörigen Höhe ſich darſtel⸗ 

. len, auch gar angenehm und richtig zeigen wird; maſſen die 
Buchſtaben, fo neben der Menfur geſtellet worden, deſſen die als 


lerdeutlichſten Proben an Tag legen. 


i 2 N | = Zum Andern: Daß ſolche geſchriebene Schrifft mit uͤberfluͤßigen Zierrathen 
5 N D II 2 II 4 1010 nicht ausftaffiret oder confundiret werden fülle, wie von vielen geſchiehet, und 95 
\ NEN) Zier⸗Zuͤge biß an die andere Zeil hinein, und zwar fo dick und ungeſchickt in einander 
0 N 
21 Mm 


I 
elbſt erfuhren hretQing / 


In 
Magermg. 


gezogen werden, daß man offt die Buchſtaben davor kaum erkennen, oder die Schrifft 
leſen kan, welches nun als irregularite gar nick ſeyn ſolle, ſondern man ſoll damit als 
lein in dem willkuͤyrlichen Spatio, fo weit man 1. nlich die Linien nach Beſchaffenheit 
der Schrifft von einander zu fertigen beliebet, verbleiben, und die Auszierungen ſo ver⸗ 
foffen, daß damit weder die Buchſtaben noch die Schrifft verdunckelt werden, wie 
dann auch von denen Buchſtaben, d f, ff, k, / ſt, h, und 3, gar kein Zug angefangen 
noch weniger durch ſelbige gefahren, ſondern ſolche in ihrer natuͤrlichen Geſtalt gantz 
rein gelaſſen werden ſollen, wie diſſeitigen alegirte Text- Schrifften leb Lit. S. us- 
que Z. und derſelbigen Auszierungen die Richtigkeit klaͤrlich anzeigen 
Zum Dricten: Daß erſtgemeldte Zier⸗Zuͤge, nach Prosortion der geſchriebe⸗ 
nen Fraddur Schrifft, wie mehr aliegirte Text Schrifften auch dißfalls die Vor⸗ 
ftellung zeigen, gefertiget werden ſollen, damit fie durch derſelben allzugrobe oder 
duͤnne Fuͤhrung, nicht corrumpirt, verfinſtert oder zerkritzelt werde. 
Sum 
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Zum Vierdten: Daß offtgemeldte Fradut - Schrift, im Fal ſolche geſchweift oder in die Nundung geſchoben oder gelegt geſchrieben wird auch nicht confus, 
ſondern vor angezeigter maſſen in ihrer Gleichheit und ſtetiger Pofitur gelaffen werden ſolle dann es gibt ſolche ſonſten, wo die Buchſtaben nicht nach Geſtalt der Linien 
gezogen werden, ein übles Ausfehen, und wird derſelben Reinlichkeit ein merckliches dadurch benommen, wo aber ſelbige in ihrer behörigen Diltznz gelaſſen werden, ſo er⸗ 
ſcheinet die Schrifft nicht allein hell und klar, ſondern es werden auch die einien um fo mehr egal und die Materie ſelber deſto leſerlicher ſeyhn. Und dann 

Zum Fünfften: Daß alle Buchſtab en, und ſonderheitlichen das 

f a, und e, oder o, und e. 
f eb, und a, oder b, und o. 


h. 


p. 
w. und q, oder e, o, ꝛc. 
x. 


3.0 
nicht, wie faſt durchgehends der Gebrauch iſt, ineinander oder aneinander gezogen, ſondern, wie die übrigen Buchſtaben alle, gantz feparatim und nur mit denen 


Anfangs⸗ oder geſchaͤrfften Strichlein, nach Ausweiß des zuſammen gehaͤngten Alphabets ſub Lit. R. zuſammen gefuͤget werden ſollen, dann die Buchſtaben 111 Lit. R. 


nur halb ausgefertiget oder verſtecket darſtehen, und den unvollkommenen Leſer einer ſolchen Schrift, zu noch groͤſſern Irrthum und falſchen Verſtand verleiten moͤ⸗ 
gen, zumalen wo man deſſen keine Urſach, ſondern übrig Platz hat, die Wörter ohne Hinderung auszuſchreiben: Dann dieſes Beginnen ſoll im Fall der Noth le⸗ 
diglich eine Hülffe ſeyn, wann etwann zu Ende einer Zeil ein Wort, wegen Enge des Platzes nicht voͤllgoder Ordnungs⸗maͤßig ausgeſchrieben, oder auch wegen zu⸗ 
rückbleibenden allzugroffen Platzes nicht füglich und wolſcheinend abbreviret werden kan, daß die Zierlichkeit der kractür-Schrifft, bey ſolch fich ereignenden Man; 
gels, durch Zuſamm⸗ oder Ineinander⸗Fuͤgung oben ermeldter Buchſtaben, deſto beſſer in Ordnung und ins Geſicht gebracht, auch die Vollkommenheit derſelben, 
fo viel immer möglich iſt, hergeſtellet werden moͤgte. Worqus aber keineswegs ein Geſetz machen noch zu glauben iſt, daß es bey allen ſich alſo gattirenden Buch⸗ 
ſtaben, bey Anfang, in Mitten oder zu Ende einer jeden Zeil, fo wol zwiſchen den kleinen als groffen Buchſtaben, geſchehen müſſe, wie leider! zum verdrießlichen Ans 
ſchauen und Confundirung des Worts⸗Verſtands von theils Lehrenden und Lernenden mehr als zu viel geſchehen iſt, und taͤglich geſchiehet. 


Dritte Obfervation und Ordnung der Fractur-Schrifft. ö 


2 Jeſe lehret, wie die Verfalien derſelben gründlich und der Beſchaffenheit nach fundamentaliter und proportionirlich gefertiget werden follen, daß in Anſchau⸗ 
ung derſelben Feine verwild⸗ und ungeſtalte Manier hervor blicke, wie ſchon in vielen dergleichen im Druck heraus ſeyenden und fonften der Jugend zur Infor- 
mation gegebenen Schrifften, wider alle Ordnungen und Neguln, zu erſehen iſt, in welchen bald da ein Buchſtab ſtehet, bald dort ein anderer lieget, der eine ſich 
neiget, der andere ſich bruͤſtet, der eine fett, der andere mager, der eine krumm, der andere lahm, und in Summa das gantze Alphabet ſo beſch affen iſt, daß ich wol mit 
dem feel. Antonio Neudoͤrffer, der gleichfalls über dergleichen ungeſtalte Figuren und Abſcheulichkeit ſolcher elenden Verlal- Buchſtaben, ſehr geeiffert, ſagen kan: 
Wie einer die Sache verſtehet, ſo judiciret und ſchreibet er. i f en 

Es iſt aber bey Fertigung der Fradtur-Verfalten hauptfächlich zu roiffen nöthig, daß die Haupt⸗Striche derſelben, als welche die Buchſtaben erkaͤnntlich anzeigen und 
pra ſentiren ſollen, in rechter Stellung gemacht, die Contra. Bey⸗ oder Zier⸗Zuͤge auch uͤbrige voͤlige Ausſtaffirungen, von freyer Hand gezogen werden muͤſſen, damit bey 
einem jeden Zug der Feder Eigenſchafft und wie dieſelbige recht geführet werden ſolle, gantz leicht begriffen, abgeſehen und ſolche nachgeſehen werden möge. 

Und ob woln faſt noͤthig waͤre, deßwegen eine weitläufftige Beſchreibung, wie nemlichen ein Buchſtab rechtlicher Befchaffenheit nach erkennet, mit der Feder gezo⸗ 
gen und ſonſten, was die fürnehmften Pundten betrifft, darbey oblerviret werden ſolle, zu verfallen, n der Buchſtaben falſche und rechte Art anzuzeigen; So babe 

2 


Lore — —— —— > I .... un nn ä 22 nn nn ie nn FE 


16 Von der FracturSchrifft. 


| doch gewiſſer Urſachen willen, und daß gegemvaͤrtiges Werck, wie Eingangs ſchon gedacht, nicht zu weitlaͤufftig ausfallen, oder vielen, abſonderlich denen, die hie: 
| von keine ſonderliche Wiſſenſchafft haben, als ein abgenöthigtes oder aber allzuviel eingeſchrencktes Weſen, beduncken moͤgte, es lediglich bey eines jeden willkuͤhr⸗ 
| lichen Belieben, und Falls man fich der ſonſten dabey nöthig habenden theils ſchon beſchriebenen und nachfolgenden Reguln zu bedienen, nicht gehalteyn ſeyn wol⸗ 
te, allein bey dem Augen⸗Maas, als dem beſten Richter hier innen, verbleiben laſſen, und nur fürs erſte anzeigen wollen, daß bey einem jeden Verlsl. Buchſtaben, 
das meiſte an der guten Stellung, rechter Proportion und S choͤnheit, gelegen iſt, und eine gleiche Höhe, Tieffe oder Breite, weiln ſolche ohne dem nicht Text⸗weiß 
geſchrieben werden doͤrffen, bey ein und andern Buchſtaben nicht beobachtet werden kan, es allerdings genug iſt, wann der Buchſtab nur an und vor ſich ſelbſten gut, 
nach der berpendicular- Linie als das Haupt⸗ Fundament, und zwar nach der Geſtalt einer zu fertigen vorhabenden Schrifft, proportionirlich, auch recht und 
erkenntlich geſtellet, und durch abfurde Contra- oder Beyſtriche, nicht verunſtaltet wird. 
kit, R. Hierzu aber kürtzlich und ohne Mühe zu gelangen, fo habe ich anvörderft ein bloſſes Alphaber, wie im Kupfferſtich ſub Lit. R. zu erſehen iſt, in Linien darge⸗ 
ſtellet, damit ſo durch ein anfahender Lehrling ſich leichtlich belehren kan, wie ein jeder Buchſtab, rechter Proportion nach geſtaltet, mit feinen Partibus Fundament 
nach zuſammen gefüget, angefangen und geendiget werden ſolle. . a 0 : 
Und kan ſolches am füglichften alfo geſchehen, wann man nemlich dergleichen Linien, wie bey einem jedem Buchſtaben zu erfehen find, zum Voraus gantz fubtil mit 
Bleyweiß vor ſich hin machet, und mit der kracdur-Feder, die Haupt- Striche, ſo zu kormirung eines jeden Buchſtabens zu fertigen, gehörig find, darein ziehet, alsdann 
das Bleyweiß wieder auslöfchet, und zu völliger Ausſtaffirung die gewohnliche und gebräuchliche Contra. Bey⸗oder Zier⸗Zuͤge, darzu gefertiget, welche nach eines jeden 
Gutduͤncken gemachet werden koͤnnen, wann nur dabey die erforderliche Regularite nach denen Haupt⸗Strichen in gleicher Diltance von einander abgeſondert, und ent⸗ 
weder in einem oder dergleichen Zügen, nebſt denen zu völliger Ausfuͤllung der ſich ereignenden Speriorum, gewoͤhnlichen Signaturen, ſich geſchicklich zeiget, wird ein 
jeder alſo elaborirter Buchſtab, redlicher Beſchaffenheit nach ſich gar annehmlich darſtellen, daß derſelbe im mindeſten getadelt oder verworffen werden kan. Und ift ſol⸗ 
cher Vortheil und kurtze auch geſchwinde Huͤlffe, fo lange und viel zu gebrauchen, biß ſich ein Lehrling hierinnen von ſelbſten ſo capable und geſchickt achtet, dergleichen 
Buchſtaben, ohne Linien, als welche nach Proportion der Buchſtaben erhoͤhet und erweitert werden koͤnnen, nur nach dem Augen⸗Maas zu machen. 
Worzu man auch hierdurch um fo viel ehender und leichter gelangen kan, als man die Buchſtaben nur fimpliciter nachmahlet, oder mit groſſer und beſchwer⸗ 
licher Muͤhe und Arbeit, durch ein Glas oder Fenſter, wie aller unvollkommenen Schreiber gewoͤhnliche Art iſt, nachmachet. 
Wann man nun ſich alſo perfe&ionirlich und geſchickt gemacht hat, offt-ermeldte Fracur- Verialien in der kleinen Form accurat zu fertigen, ſo kan man ſich 
auch üben, daß ſolche gröfferer Geſtalt, alſo proporttonilich und fundamentaliter geſchrieben werden moͤgen. Wie ich dann zu dieſem Abſehen, und da inſonder⸗ 
Num. r. heit bißhero an dergleichen proportionirlichen Verſalien leyder! der groͤſte Mangel erſchienen, verſchiedene Alphabeten, der Kupfferſtich fb Nummeris 1. 2. 3. us- 
2. 3 us- que 13, zeiget, commanieiret, damit derſelben Accu:atezze und wie ſo wol die kleinen als groſſen Buchſtaben, falls fie ohne Mangel, rein und erfänntlich, auch pro⸗ 
que 13, portion irlich und untadelich gefertiget werden füllen, geftellet werden müffen, zur Gnuͤge geſehen werden moͤge. 
Wobey auch jedermaͤnniglich noch dieſer Vortheil dienet, daß aus den dreyen groͤſſern Alphaberen, noch drey andere verfertiget werden koͤnnen, und man al⸗ 
Num. 2, fg derſelben ſich ſechsfaͤchtig bedienen, und wann man zumahlen einige hierinn noch nicht allerdings wolgeuͤbte Perſonen, fo wol das Alphabet ſub num. 2. als gantz groſſe 
Num, 4. ſub num. 4. usque 13, wegen der vielen und dem Beduncken nach allzuſchwehr fallenden Contra. Bey⸗ oder Zier⸗Zuͤgen, nicht nach zu machen, ſondern in etwas leichter 
usque 13. und flächtiger zu fertigen, und belieben folten, auf eine gantz leichte und geringe Manier, vermehren oder vermindern kan; welches gar fuͤglich auf folgende Weis zu be⸗ 
werckſtelligen ift: Man mache nemlich nach denen Hauet⸗Strichen, welche allein die Buchſtaben formen und erkoͤnntlich repralentiren follen, nur ſchlechthin die 
Contra Striche, und ziehe nach dieſen, die Zier⸗oder Haar⸗Striche in einer einfeitige oder mehrfaltiger Geſtalt, durch gleichmaͤßig ſich ſchickliche Diſtance voneinander, 
daß kein allzu enger noch weiter Winckel, als welcher die Buchſtaben fo ungeſchickt und ungeſtalt machet, ſich hervor thue: Solchen Falls wird nicht allein der Buchſtab 
mast und verwandelt, ſondern auch recht proportionir und geſchicklich gemachet ſeyn; und koͤnnen alſo durchgehends die mehrere Zuͤge ausgelaſſen oder bey den 
kleinern Buchſtaben, wann ſolche vergroͤſſert werden ſolten, vermehret werden. Welche Vermehrung mit Behaͤndigkeit geſchehen oder verrichtet werden kan, wann⸗ 
man die befindliche Hrar⸗Striche in Contra-und Beyzuͤge verwandelt, und an deſſelben Statt von neuem andere Haar⸗Striche nach Diftance der Haupt⸗ und Bey⸗ 
ſtriche darein zie der. Und hätte ich gerne, wann hierdurch gegenwaͤrtiges Werck nicht zu ſtarck und zu groß worden, oder der Verleger noch mehrere Arbeit wegen ande⸗ 
rer überhaͤufften ſehr prellanten Aairen, hätte vollfuͤhren koͤnnen, die Verwandlung gedachter Alphabeıen vollkommen publiciren moͤgen; weiln es aber das er 
aͤnger 
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; ir di öglich gechienen, babe ich nur hiermit die Möglichkeit, und daß es gone Leicht geſchehen könne anzeigen, within durch die pam. 2. 
;!!! . 

F. und aus den groͤſten füb. num. 5. usque 13. der Buchſtab E. welche alle dreh ropertic „ „ & 4. 

3 % oder We worden, deſſen ein fattfames Gegengnuß und erfänntliche Probation darſtellen wollen. . 
Und iſt auch dieſes wol zu bemercken, us que 13; 

daß mehrgedachte Fractur - Verſalien, ; 
wie einige ehedeſſen ftaruiref, zwar eben 
nicht durchgehends im Quadrat ſo 
hoch, lang und breit, und alle miteinan⸗ 
der überein ſeyn doͤrffen, immaſſen ſol⸗ 
che Art und Manier mehr un eſtalt und 
übel ſcheinend, als proportion rich und 
lieblich ausfaͤllet, um ſo viel mehr, weiln 
die Buchſtaben F H. J, K. L. P. P. 
und Z. regulariter von denen andern 
faſt um das Drittel länger gefertiget, 
die Buchſtaben B. C. E. O. Q. S. 
und V. aber, als welche gar keinen 
Quadranten leiden, in ihrer natuͤrli⸗ 
chen Qualität, mehr lang als breit dar⸗ 
geſtellet werden muͤſſen, und nur allein 
die Buchſtaben A. D. G. M. N. R. 
TB. und R. falls dieſe gevierte Ord⸗ 
nung gelten ſolte, im Qadrat geſchrie⸗ 
ben werden koͤnten. Welche aber doch, 
daferne man ſie noch alſo fertigen wol⸗ 
te, ein gar ſchlechtes Ausſehen geben 
würden, zumahlen, wo man etwas groß 
dieſelbigen fertigen muͤſte, und es nur 
allein bey denen Haupt⸗Strichen ver⸗ 
bleiben laſſen, und nicht zu deſſelben 
mehrerer Annehmlichkeit einige Zier⸗ 
Züge beyrucken, und neben dieſen eis 
nen Schwung oder Circul⸗Zug, 
unten anhangen wolte. Aber die 
Buchſtaben miteinander nach dem 
zum erſten Fundament gelegten 
Qustranten, welcher eben nicht 
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durchgehends in vier gleichen Theilen beſtehen muß, ſondern bald höher, bald ſchmaͤhler oder kuͤrtzer und breiter nach Proportjen und Beſchaffenheit des Buchſtabens ſeyn 
Lit. R. FR wie oben angezeigter maſſen aus denen in Kupfferſtich fub, Lit. R. befindlichen bloſen Verlel. Alphabet, und denen dabey geſtelften Linien zur Gnuͤge Weben 05 
fertigen, das iſt ein anders, und erfordert es die höchite Nothdurfft, will man anders nicht eine ungeſtalte Mißgeburt elaboriren oder an Tag legen: Inmaſſen die 
in gegenwaͤrtigen Werck enthaltene Verlalien insgeſamt darnach eingerichtet und gefertiget worden find, a 
5 Und dieweilen zu Ausfertigung allerlen Urkundten, am meiſten der Buchſtab J. gebrauchet wird, ſo habe uͤber die in denen Alphabeten befindliche J. Buchſtaben, 
noch etliche mehrere groß und klein, auf ein Blat zuſammen geſchrieben, und lub num. 14. allen diebhabern zum verlangten Gebrauch und beliebigen Gefallen, wolmeinend 
communiciret. Übrigens habe noch zu gedencken nicht vorbey gehen koͤnnen, daß bey geraumer Zeit her, mit erſtgunender Verwunderung oblerviren und ſehen muͤſſen, wie 
durch unverſtaͤndige Informatores, die liebe Jugend, in Anweiſung und gegebener Lehre der kracfur Schrifft fo perturbiret und confas gemachet worden, daß felbige 
leyder! auch bey zunehmenden Jahren nicht fo geſchickt und weißlich mehr iſt, eine ſo beftändige Diſtinction in Fertigung gemeldter Fractur- Buchſtaben zu machen, ſinte⸗ 
malen von ſelbiger bald ein Curent und kleiner gemeiner Fractur- Buchſtab als ein Verlal und hinwiederum ein ſocher, gls ein Current⸗ und gemeiner Buchſtub, bald ein 
Lateiniſcher als ein Teutſcher, und hinwiederum ein Teutſcher als ein Lateiniſcher Buchſtab gefertiget wird; und was das aͤrgſte iſt, ſo ſind dergleichen untüchtige Stellungen 
und ſchaͤndliche Verwechslung ſolcher Buchſtaben in unterſchiedlichen Dingen und Schrifften, durch den öffentlichen Druck zu noch mehrer Verführung. der Jugend, 
alſo communiciret worden, welches wohl ein Bedauerns⸗wuͤrdiger Verfall iſt, der fo ſchoͤnen kuͤnſtlichen und regulrten Schreib⸗Art, auch andern auslaͤndiſchen Na- 
tionen, die Teutſche Schriften lernen follen und wollen, eine groſſe Aergernis und Greuel, daß bey uns Teutſchen fo gar keine beſtaͤndige und durchgehende Ord⸗ f 
nung mehr in Obacht genommen und gehalten werden mag, ſondern ein jeder lehret und ſchreibet nur, was er will und ihme gut duͤncket, feine Sache mag ſich gleich auf 
die Geſetze und Grund⸗Regeln der Schrifft, oder anderer feiner Mit Collegen Manier und Geſtalt quadrixen oder nicht, ein Fundament oder keines haben. Derohal⸗ 
ben ſoll fich eine jede die zier und gründliche Teutſche Schreib⸗Kunſt lehrende und lernende Perſon fleißig hüten, daß die Buchſtaben einer jeden Schrift, anderſt nicht als 
nach Art und Beſchaffenheit der Reguln gefertiget, und kein ſolches abſcheuliches Miſchmaſch darein geſſicket werde, damit die Geſtalt der Schrifft, zumalen wo ſolche oh⸗ 
nedem der Kunſt nach, nicht rein und zierlich werden kan, mit ſolchen dahin nicht gehörigen Buchſtaben nicht noch mehr verſchimpffet und verungeſtaltet werde. Dann 
man zufeiner Zeit abſehen oder finden wird, daß eine fremde Nation ihre Schrifftenmit Teutſchen Literis vermenge oder ausziere, oder aber einer die Geſtalt der Schrifft 
auf dieſe, ein anderer wiederum auf eine andere Weiß ſchreibe, docire und lehre, ſondern fie find dißfalls überein, ſchreiben und behalten zu allen Zeiten einerley 
Schriften und Manieren: Alſo ſolle man auch Teutſch, Teutſch ſeyn, Current, Cantzley, kractur und dergleichen Schrifften, in ihrer grundrichtigen Qualität und 
Beſchaffenheit unverändert laſſen, und keinen Buchſtaben mit dem andern confundiren oder vermiſchen. ; ! 
Zum Beſchluß dieſes Theils habe der curieufen Jugend und andern Liebhabern des ſchoͤnen Schreibens, die wenige illominirt, geſchriebene Schrifften und Buchs 
Lit. O. S. ſtaben, fo durch den Kupfferſtich lob kit. O, S, T. V. W. X, & X, denen vorgeftellten Text-Schrifften beygefertiget worden find, beſonders recommendiren, auch hier⸗ 
T. usque durch zu erkennen geben wollen, wie kuͤnſtlich die Feder ihrer Reinlich⸗ und Geſchicklichkeit halben gefuͤhret, und die Teutſche Schreib⸗Art, wann man ſich dergleichen 
15 Curioſitaten und ſehenswuͤrdigen Schrifften bedienen und ſolchen nachahmen wolte, duchgehends gefertiget, wie nicht minder die Buchſtaben, ſamt andern derglei⸗ 
chen Zierlichkeiten, um fo viel angenehmer und praͤchtiger ausgearbeitet und dargeſtellet werden koͤnnten, als bißhero die Frantzoͤſiſche Nation in ihren Schrifften, und 
derſelben gang entbloͤſten Buchſtaben prattiret und der Welt gezeiget hat, wann man nur vorhero ein gutes Fundament im gemeinen Schreiben legen, 
dabey nicht verdroſſen ſeyn, noch alles fuͤr gut genug, achten wolte. 
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Von der ER Curſiv. Schrift. 19 
Anderer Theil, 


N Zur 
Grundrichtigen Demonſtration und Eintheilung der Lateiniſchen Curſiv-Rotund- und Romani⸗ 


ſchen, auch Hebraͤiſchen, Griechiſch⸗Frantzoͤſiſch⸗ und Italiaͤniſchen 
Schrifften. 


Eilen im vorhergehenden erſten Theil und derſelben unterſchiedlichen Ordnungen, Figuren und Reguln, die gantze Teutſche Schreib⸗Kunſt, der kleinen 
und groͤſſern Current, Cantzley und Fractur- Buchſtaben, wie nicht minder dererſelben Zierrathen und fonften darbey ſich ſchickliche Züge, durch kurtz⸗ 
verfaſten Begriff, gruͤndlich gelehret und angezeiget worden; So wird nun in dieſem andern Theil gleichfalls Fürglich gelehret und getsiefen, wie mit 
\ behörigem Fundament die Lateiniſchen, Hebraͤiſch⸗ und Griechiſchen Buchſtaben, ingleichen durch Erlernung fremder Sprachen, die heutiges Tages 
in Teutſchen Schrifften eingeſchlichene Frantöoͤſiſch⸗Italiaͤniſch⸗ und Hollaͤndiſchen Literz, ihrer Qualitat nach erlernet und zierlich geſchrieben werden ſollen, damit 
derſelben Unterſchied, welcher in ſolchen Buchſtaben fich findet, von jedermann, fonderlich aber, von einem anfangenden Lehrling, deſto mehr erkennet, auch wahrſchein⸗ 
lich abgeſtanden werden möge, daß ſolche Buchſtaben von den meiſten, nicht allezeit der behörigen Ordnung und Regul nach, bißhero geſchrieben, und von denenjeni⸗ 
gen ſelbſten, die ſolcher Sprach kundig, darinnen geboren oder erzogen worden, in denen edirten Schrifften fundamentaliter und rechts⸗ behörig communieiref 
worden find; maſſen die Fransöfifche und Holländifche Nation, ob fie ſchon bißhero eine beſondere und ruhmwuͤrdige Reinlich⸗ und zierliche Mettigkeit, welche wir 
Teutſchen ohne beſondern Fleiß fo ſchlecht hin nicht wohl nach, geſchweige mit unſern Schrifften durchgehends gleich machen koͤnnen, der Welt gezeiget, dennoch in 
denen Romanifchen und Lateiniſchen Literis, derer fie fich in ihren Schrifften unentbehrlich bedienen muͤſſen, ziemlich gefehlet, und 77 bey weitem nicht, wie ſie 
ihrer natürlichen und regulirten Beſchaffenheit nach, hatten ſeyn follen, gefertiget haben Derowegen habe ich allerdings hoch nothwendig zu ſeyn erachtet, von 
allen dieſen Schriften eine gewiſſe und exate Vorſtellung, nach meinem Vermoͤgen zu publiciren, damit die liebe Jugend hievon eine richtige Information und 
Wiſſenſchafft einziehen, ſolche verſtehen und erlernen möge, g 3 
Damit aber auch hierinnen der gebührlichen Ordnung nachgegangen werde, und jedermaͤnniglich wiſſen moͤge, daß ermeldte Schrifften, alle ihre beſondere 
Manieren und Verfalien mit und in ſich führen; So habe ich, gleich im erſten Theil mit denen Teutſchen Schrifften geſchehen, auch hiermit ſolche gleichfoͤrmig 
tractiren, in beſondere Stuffen und Ordnungen eintheilen, ſo viel möglich breviffime beſchreiben und darſtellen wollen. Folget derowegen die 


Erſte Stuffen des gründlichen Lateiniſchen Schreibens, welche handelt: 


Von der Curſiv-Schrifft. 


On der Lateiniſchen Curfiv- Schrifft iſt am vorderſten zu wiſſen und zu bemercken, daß felbige von der Frantzöſiſch⸗Itallaͤniſch⸗ und Hollaͤndiſchen Curfiv, ei⸗ 
ne gantz beſondere Fagon in ſich halte, und vornemlich auf zweyerley Art geſchrieben werden kan; deren beederiey Geſtalt, wann fie, wie es dann auch alles 


zeit ſeyn ſoll, und muß, dem rechten Grund und Fundament nach, in die behoͤrige Diftance und Proportion geſtellet und geſchrieben werden, viel ein kuͤnſtli⸗ 
chers Weſen anzeigen, als vorgemeldte dreyerley, obſchon noch fo rein und zart publicirte und gedruckte Schrifften. 
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20 Don der Lateiniſchen Curfiv-Schrifft. 


Erſte Obfervation und Ordnung der Lateiniſchen Curſiv-Schrifften. 


Jeſe lehret, daß derſelben erfte Art als eine fchlechte, und zum geſchwinden Schreiben überaus dienliche Manier alſo gefertiget wird, nemlich, man ſtellet die klei⸗ 
Lit, A nen Curſiv Buchſtaben, wie der Kunfferitich lub. Lit. A. und deſſelben Figur weiſet, als: 4 c, er i, nn u, 0,7, 5, t, u, , vv, &, und 2. als geſchoben in einer gleichen 
% Hohe, die verlängten aber, als: b,d, g, h k, 1, p. . , f; ), beſiehe Figura II. ungleichmäßigen Lager, der Höhe und Tieffe nach egal, doch in Zuſammenſetzung 
der Wörter gantz fimpel und ohne einige Zlerlichkeit. Die andere derſelben Art aber, wird zwar auch, was die Proportion und das Lager betrifft, alſo geſchrieben, doch 
die verlangten Buchſtaben, mit einer annehmlichen und leichten Zierlichkeit, Ausweiß Figur III. Und iſt bey beyden Gattungen weiter nichts zu obſerviren nöthig, als 
daß die Anhaͤngung der kuͤrtzeſten Buchſtaben, fo wohl an der obern als unter Schärfe, mit einer fübtilen Bogen ⸗Flaͤche, die verlaͤngten aber, mit einem dergleichen lan⸗ 
0 gen Strich geſchehen muß, wie die Tert⸗Schrifften lub Lit. C. & D und die untern ſelbigen gefertigten Alphabe en, die Beſchaffenheit klaͤrlich zeigen, damit die Buchſta⸗ 
Lit, C. & hen eines Worts nicht abgeſondert, ſondern fo viel möglich alle regulariter aneinander gehaͤnget ſtehen mögen. 
D. Und kan man, dieſen Vortheil deſto ehender zu erlangen, fi vorhero wol üben, und, wie Figura V. lub. Lit, A aus weiſet, etliche Zeil nacheinander mit lauter u, J, mn. 
Lit. A. und F Strichen, auch andern figurlichen Cha acteren, gleichwie in Franckreich die Jugend gar wol ange wieſen, und hierdurch, wie am hellen Tage lieget, ihre Schrifften 
uͤberaus nett und rein zu ſchreiben exiraordinair quslificirt und geſchickt gemacht wird, dahin ſchreiben, damit fo wohl die obere als untere behörige Circul⸗ und Bo⸗ 
gen-Släche, zwiſchen alle Buchſtaben, und ſonderbar denen Strichtein, deſto ehender und beſſer erlernet, und allezeit galement gemacht werden moͤgte. a 
„Wie aber die annehmliche und leichte Zierlichkeit der andern Art dieſer Sateinifchen Curfiv- Scheifft mit leichten Vortheil gemachet und geſchrieben werden möge, 
Lit, A. ſo giebet Figura IV. des Kupfferſtichs lud Lt. A den gantz deutlichen Augenschein, daß die Buchſtaben J, J, 5. k, 55 Nn mit ihren verlaͤngten Strichen, auch die obere f. 
und / Striche, wie die untern derſelben, und die p. , und 9, Striche, alle überein und darzu auf einen Zug, welcher in der Vorſtellung lub n. 1 um der deutlichen Abſicht 
willen, gantz aus einander gezogen worden, fein gerade hinauf oder herab, und in ſolchem Zug wieder herab oder hinauf gezogen, mithin bey der obern oder untern 
dicken Bogen⸗Flaͤche mit der Feder ein wenig aufgedrucket wird, ſo gewinnet die Geſtalt, wie bey n. 2, zu erſehen, von ſich ſelbſten, und braucht es weiter keiner andern 
Beyhuͤlffe oder Nach⸗Arbeit, ſondern man kan mit dieſer Art eben fo leicht, als mit der erſten geſchwind fort und Die Woͤrter ohne Abſatz ausſchreiben. 
Woben aber auch zu wiſſen ift, daß weder die ſchlichte gemeine noch zierlich ſaubere Curliv Schrifft mit Teutſchen oder andern Zügen ausgezieret, weniger damit, 
wie leyder! gar vielfältig zu geſchehen pfleget, gantz ungeſchickt durch die andere Zeil und durch derſelben Buchſtaben hingefahren werden doͤrffe; dann die Curfiv- 
Schrifft wird fo wenig als andere Lateiniſche Schrifften gusgezieret, ſondern allein bey ihrer natürlichen Beſchaffenheit gelaſſen, und keineswegs ausgefüllef, aus 
Urſachen, daß ſolche noch viel ehender als die Teutſche Schrifften confandiret und damit verungeſtaltet werden koͤnnnen. Wol aber mag an der oberſten Zeil, 
fo es beliebt, von denen Buchſtaben b, d, h, k, 1, & t, daferne der Platz darzu obhanden wäre, einen oder zwey, aufs hoͤchſte drey zur Lateiniſchen Corfiv gehörige, 
Lit. C. und mit der Teutſchen Schrifft keine Gemeinſchafft habende fimple Züge, wie dergleichen in ob⸗allegirten Text⸗Schrifften lub. Lit, C. & D. zu erſehen ſind, nach⸗ 
& D. einander, aber nicht nahe und gar ſparſam machen, damit nur die allzugroſſe und leere Spetis hierdurch gemindert, und beym Anſehen der Schrifft ſtatt derſel⸗ 
ben eine beſſere Lieblichkeit erblicket werden mögte, Wer aber dergleichen nicht annehmlich, rein und geſchicklich machen, oder nach Gelegenheit des Platzes zu Wer⸗ 
cke bringen, oder ſich ſonſten verſichert trauen kan, daß er die Schrifft damit annehmlich mache, der laſſe es lieber, wie es ohne dem bey den andern Lateiniſchen 
Schrifften allen durchgehends gehen muß, gar bleiben, und fertige an derſelben Statt, von den oberſten Enden oben geſetzter Buchſtaben, und zwar von der lin⸗ 
cken Hand gegen der rechten uͤberzwerg nach der Spitze oder Ecke des Papiers hin, zwey oder dreh ſubtile Parallel. Striche, ohne einigen weitern Zuſatz, als daß 
er die Schrifft, die ſonſten noch gut genug geſchienen hätte, damit veruneh re und verderbe. 


Mi Zwehte Obfervation und Ordnung der Sateinifhen Curliv- Schrift. 


Di lehrer die geöffern Curfiv- Literas oder Verfalien nicht nur in ihrer einerley ſondern gar vierfoͤltger Geſtalt zu ſchreiben, und falls man alle derſelben Theile der 
88 Nothdurffe nach darſtelig machen folte, würde ſolches ohne groſſeund weitläufftige Beschreibung nicht wohl bewerckſſellſget werden können. Derowegen will ich mei⸗ 
en einmahl gefaſten Propos nach, wie dann auch ein ſolches in voriger Oblervation bey der kleinen Curliv. Schrifft dieſer Urſach halben geſchehen ift, hiemit gleichmäßig 
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\ 
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abftrahiren, und nur die vielfaͤltige derſelben gewohnliche Manieren kürtzlich doch fundamenraliter anzeigen, aus welchen ſchon zur Gnuͤge die in ſich haltende angemerck⸗ 
te Theile hervor leuchten, wann man nur dieſelbe wol betrachten, und darbey wie die Feder in Ziehung ſolcher Buchſtaben geführet werden müffe, nicht aus den Augen ſe⸗ 
Ken, noch gleich achten und halten wolle, daß ein jeder ſolcher allein zu der Lateiniſchen Schrifft gehöriger Buchſtab, auch in Frantzoͤſiſch⸗Italiaͤniſch⸗ oder Hollaͤndiſchen 
Schreib⸗Art gefertiget, und alſo ein gemeinſchafftliches Weſen daraus gemachet werde Sintemal eine jede gemeldte Schreib⸗Art, wie nachfolgende Materie des meh⸗ 
rern lehren wird, ſchon ihre beſondere Buchſtaben hat, und die Noth noch lange nicht erfordert, daß erſtgedachte Frantzoͤſiſch⸗Italiaͤniſch⸗ und Hollaͤndiſche Schrifften mit 
denen Lateiniſchen Literis gezieret und ausgeſchmuͤcket werden, dann wo ſolches geſchiehet, iſt ſolche Schrift keine Frantzoͤſiſche oder dergleichen andere Schrifft, ſondern 
ein vermiſchtes und zuſammen geflicktes Geſchmier, auch einer ſolchen Nation ein Greuel es anzufehen. Und iſt demnach lob Lit. B. die Vielfaͤltigkeit derſelbigen Geſtalt, Lit 8 
auch wie viel Buchſtaben an und vor ſich ſelbſten, der Höhe und Tieffe nach, in ihrer rechten propottiomrten Gleichheit geſtellet werden müſſen, deutlich angewieſen. . 
Und ſolten wol billig dieſe erſt angezeigte Vertalien in einer noch vergeöfferten Geſtalt, und wie ſolche zu denen Anfangs⸗Buchſtaben einer Lext-Schrifft gewohnlich 
geſchrieben werden koͤnten, beſonders gefertiget, und durch den Kupfferſtich vor Augen geſtellet worden ſeyn: Alldieweiln ich mich aber eines Theils meines circa initium 
gethanen Verſprechens erinnere, kein groſſes Buch zu verfaſſen, andern Theils aber, daß dieſe Ve talen um der richtigen Erkaͤnntlichkeit willen nicht anderſt gezogen wer⸗ 
den können, ſondern diejenige Proportion und Geſtalt, welche vorermeldte kleine Verfslien von ſich ſehen laſſen, unumgaͤnglich zu ihrem Fundament, wann ſie gleich noch fo 
groß gemachet werden ſolten, beybehalten werden müffen, ausgenommen, daß irgend wo ein oder anderer Zug, der aber nur in der Zierlichkeit und nicht dem Fundament be⸗ 
ſtehet, weiter und um die allzugroſſen Spatia, die ſich in denen vergröfferten ſolchen Buchſtaben entdecken, damit auszufüllen, extendirt werden koͤnne; derowegen habe ich ei⸗ 
nen jeden auf diejenige Geſtalt und Manier der am meinſten zum Gebrauch vorfallenden Buchſtaben, die unter beeden offt allegirten Lateiniſchen Curl Schriſſten ub L. C. Lit. € 
& P. befindlich und exprefle Deswegen offt dahin gefertiget worden find, verweiſen, und fo mit verſichern wollen, daß, falls auch die noch übrigen Buchſtaben zum Sup. & Pb. 
plement des Alphabets auf ſolche Art gemachet werden ſolten, ein jedweder vor ſich ſelbſten, ſolche gar leicht alſo wuͤrde machen koͤnnen. Nur habe ich darbey dieſes zu ob- 2 
ſerviren und als eine Haupt⸗Regul im Gedaͤchtniß zu behalten recommendiren wollen, daß, bey Fertigung ſolcher vergröfferten Lateiniſchen Curfiv - Verfalien, worunter 
f : 5 auch die Teutſchen Current» Verlalien einiger maſſen mit verftans 
den werden koͤnnen, der rechte Arm und die Hand, womit man die 
Feder fuͤhret, gantz frey gelaffen, und weder der Elenbogen noch die 
Flaͤche des Arms, oder die Hand auf den Tiſch aufgeleget werden 
ſolle dann wo dieſes geſchiehet / wird die Feder in ihremdauff verhin⸗ 
dert, daß fie nicht fluͤchtig wandeln und keinen reinlichen ug machen 
kan, und wird die alſo gefertigte Geſtalt, gantz zitterend, wild und 
rauch ausſehen. Wo man aber auf erſt angezeigte Art den Zug fuͤh⸗ 
ret, wird derſelbe oder der ſo durch gemachte Buchſtab nicht nur in 
feiner Reinlichkeit, ſondern auch behoͤrigen Propartion, nach Be⸗ 
ſchaffenheit der dieken oder duͤnnen Striche, welche die Feder im 
Auf⸗Ab⸗ oder quer gezogenen Zug, von ſich ſelbſten zuruck läffer, als 
lerdings gerathen und gar annemlich werden. Und darf man nur zur 
Sicherheit des zu fertigen gewillten Buchſtabens, damit derſelbe 
nicht mißlinge, über oder unter die Zeil⸗Linie zu ſtehen komme, das 
äufferfte von dem kleinen Finger der rechten Hand auf das Papier 
ſetzen, und mit der in gleicher Hoͤhe gefaßten Feder alſo in der Pa- 
rallel herum lauffen, ſo wird alles Gefertigte zum Vergnuͤgen, rein 
und geſchicklich ausfallen. Wie ich dann die eigentliche Geſtalt des 
Arms, der Hand und der Feder, wie ſolche im Ziehen gehalten und 
gefuͤyret werden ſolle, um beſſerer Information und Abſicht willen, 
durch gegenwärtige Figur darzunveifen, nicht enn 
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Lit. F. 


22 Von der Rotund Schrifft. 
Zweyte Stuffen der gründlichen Lateiniſchen und andern zierlichen Schrifften, handelt: 


De Scriptione Rotunda. 


Criptio Rotunda iſt eine regulirte und ſehr ſchoͤne aber zu ſchreiben etwas muͤhſame und langſame Schrift, und erfordert die Reinlichkeit derſelben einen beſondern 

Fleiß, und wird allein der Teutſchen Cantzley Schrifft ahnlich gehalten, auch mehrentheils zu derſelben gebrauchet, wo etwann in contextu einige Lateiniſche Wörter. 

eingerucket, oder ſonſten uͤber die Curfin-Schrifften, einige Rubriquen geftellet werden muͤſſen, damit ſolche deſto regulirter und gefaͤlliger erſcheine. Dann ſich eben 
nicht 9090 15 daß 1 uͤber oder zwiſchen ſelbige eine andere und groͤſſere Manier von Romaniſchen oder groͤſſern Curſiv-Literis, zu Bemerckung der 
Haupt, Sache fertige und einmenge. 5 ; 
Wiewol auch fonften ermeldte Rotund. Schrifft der kleinen und groͤſſern Teutſchen Fractur -Schrifft, nebſt denen Romaniſchen Literis inſeriret und in gleicher 
Hoͤhe geſchrieben, auch zu dieſem Ende Romana Litera Rotunda genennet zu werden pfleget, wann man zumalen ſchoͤne Schrifften, der gebuͤhrlichen Ordnung und 
Nettigkeit nach fertigen ſoll und muß. Wie aber ſolche Rotundæ Litera gruͤndlich erlernet und geſchrieben werden ſollen, das zeiget ſo gleich folgende Demonſtration 
kuͤrtzlich an. 


Erſte Obfervation und Ordnung der Rotund-Schrifft. 


Olche lehret, wie aus gar wenigen Figuren und Theilen, wann fie der regulirten Ordnung nach zuſammen gefüͤget werden, das gantze Alphabet in compleren Stand 
gefertiget und gantz laͤuffig und geſchwind geſchrieben werden koͤnne, daß es eben fo gar ſchwer nicht iſt, eine gantze Text- Schrifft, mit dergleichen Literis zu fer⸗ 
tigen, welcher wegen ich dann fuͤr noͤthig zu ſeyn ermeſſen, das gantze Alphabet dieſer Rowund- Schrifft, mit ihren kgurlichen Theilen, gantz zergliedert anzuzeigen, 
weiln ſolche gar vielen unbekgnt, und von einigen ſehr gebrechlich gefchrieben wird, damit man deßwegen eine gruͤndliche vollkommene into mation haben, deſto richtiger 
05 und id 0 0 moge, wie aus ein oder andern ſolcher Buchſtaben, die übrigen und meinften derſelben entfpringen, wenige Buchſtaben vor ſich felbften ein ber 
onders Fundament haben. 5 5 
Aus weiß des Kupfferſtichs ſub Lit E. zeiget Figura I. wie aus einer lincker Hand geftellten halben Circul⸗Floͤche, nach der Feder Breiten ſub n. 1. und der Theil n. 2. 
fo rechter Hand an die unterſte derſelben Spitzen, wie n. 3. die kigur weiſet, angehaͤnget, auch ein faſt eben dergleichen Theil n. 4. von oben herab verkehrt in ſelbige gezogen 
wird, der erſte und in der Rotund Schrifft, dem Anfehen nach, der allerſchwerſte Buchſtab a. entſpringet. Aus demſelben lob n 3. figurfichen Theils, wann ein voll: 
kommener halber Circul, mit einem ruckwärts geſetzten Anhang n. 5. in ſelbigen, wie n. 6, zeiget, gefuͤhret, und ſo noch ein Zwerch⸗Strichlein n. 7. beygerucket wird, der 
zweyte Buchſtab e. der figurfiche Theil n 5 aber gibt vor ſich allein den dritten Buchſtab c. und fo demſelben der Theil a. 7. angeſetzet wird, den vierdten Buchſtab e. 
Figura II. lehret, daß zwey lub n. 8.9. gegeneinander zuſammen geſetzte halbe Circul⸗Flaͤchen den fünfften Buchſtab o. formiren, und wann an demſelben der Theil n 10. 
lincker Hand geftellet, und in der Mitte deſſelben ein Schaͤrffſtrichlein voraus geſetzet wird, ſich der ſechſte Huchſtab b. offenbaret. Gleichermaſſen, wann erſtgedachten 
Theil n. 10, der Buchſtaben o. zur rechten Hand beygefüget wird, der i bende Buchſtab c erwaͤchſet. So auch, wann an des letzten Theils, der Theil ſtatt n. I. lincker 
Hand angerucket wird, entſpringet der achte Buchſtab p. fo er aber rechter Hand angerucket wird, der neundte Buchſtab 3. Wie nicht minder entdecket der Buchſtab 
o. an ſelbigen der igurliche Theil n. 12, oben und dergleichen n. 13. unten geſchrieben wird, den zehenden Buchſtaben g. - 


Notandum. 


Obwoln zwar etliche verſtaͤndige Seribenten den Buchſtaben g. anderſter und alſo ſchreiben, daß ſie nemlichen die Rundung oder deffelben Coͤrper, faſt um die Helffte 
gegenwärtiger Anzeige nach, kleiner fegen, und den Theil n. 13. von der Zeil oder Linie anfangen zu ziehen, dergleichen ich zu dieſem Abſehen in der Text. Schrifft lub Lit. F. 
und derſelben erſten Zeil zwey alſo gefertiget habe, und auch allerdings recht iſt, ſo erachte ich doch es für einen Lehrling darum beſſer gethan zu ſeyn, daß man die Ordnung 
tegulariter oblereire, indeme ſich dieſer Buchſtab in dergleichen Geſtalt viel leichter verfertigen läffet, auch angenehmer und erkaͤnntlicher ſich prælentiret, als jener, zu⸗ 
malen wo man darinnen nicht frm iſt, fo geraͤth er ſehr übel und gar ſelten wol. Figura 


— — . ̃ ] ,, ee EEE 8 REES — 2 


Von der Rotund - Schrifft. 23 


Figura III. lehret, daß die Aigurliche gemeldte Theil n. 11. wann in derſelben Mitte ein Schaͤrff Strichlein voraus geſetzet wird, den eilfften Buchſtab l. ausmache 
und ſo demſelben wach ehender Theil n. 18. angehaͤnget wird, der zwölffte Buchſtab b. auch wann an dieſes Theils ſtatt, die Partes ſub n. 14. & 15. angeſetzet 10 
der dreyzehende Buchſtab k. entſpringet. 5 : 5 BI 8 a Ri 

Figara IV. lehret, daß aus dem Theiln. 16. wann unten uͤberzwerch ein Schaͤrff⸗Strichlein gezogen und oben Darüber ein ablaͤnglichter Pundt geſetzet wird, der vier⸗ 
gehende Buchſte b i. tormiret werde, und ſo beyde Theile n. 16. & 17. zuſammen geſetzet werben, der funffzehende Buchſtab , entſtehe. „Ingleichen wann gedachtem 
Theil n. 16 der Theiln. 18. angefuͤget wird, entſtehet der ſechzehende Buchſtab u, und ſo der Theil n. 18. in duplo oder zweyfaͤltig angeruͤcket wird, der ſiebenzehende 
Buchſtab m. Der Buchftab n. aber, wenn er umgekehret geſchrieben wird, zeuget vor ſich felbften den achtzebenden Huchſtab x. deutlich an. 

Figura V. lehret, daß aus den Theilen, num. 19 und 20. wann fie oben zuſammen gefuͤget werden, fo, daß in die Mitte ein mehrmahlig⸗ gedachtes Schaͤrff⸗Strich⸗ 
lein vorausgeſetzet werde, der neunsebende Suchftab / und ſo an des Schaͤrff⸗Strichlein ſtatt, ein Zwerchſtrichlein durchgezogen wird, der zwantzigſte Huch⸗ 
ſtab f. erwachſe. Ingleichen wenn an den Theil a 19 der Theil n. 21 geftellet und hinwiederum der Theil n. 20. mit dem in die Mitte vorausgefegten Schaͤrff⸗ 
Strichlein angezogen wird, der ein und zwantzinſte Buchſtab [> und wann gleichmaͤſſig an des Schaͤrff⸗Strichlein ſtatt, ein langer Zwerchſtrich durchgezogen wird, 
der zwey und zwantzigſte Buchſtab Ff. erſcheine. N 5 3 

Figura VI. lehret, daß aus dem Theil n. 22. ſo oben bey der Spitzen ein Zwerchſtrichlein durchgezogen wird, der drey und zwantzigſte Buchſtab t. nicht minder, 
wann der Theil doppelt gefeket, und der Zwerchſtrich durchaus gezogen wird, der vier und zwantzigſte Duchftad tt. gewonnen werde. 

Figura VII. lehret wie aus einem von der lincken gegen der rechten Hand geſtellten Theil n. 23. wann ein dergleichen u. 24. doch in ſubtiler Beſchaffenheit von 
der rechten gegen der lincken Hand unten zuſammen gefüget wird, der fünffund zwantzigſte Buchſt ab v, und ſo dieſer doppelt aneinander geſchrieben wird, der ſechs 
und zwantz igſte Buchſtab vv. gezeuget werde. Ferner, wann der Theiln 23 beſonders gefertiget, und ein ablanger Gegen⸗Zugn 25 auf der Zeil, oder Schrifft⸗Linie 
angezuͤget wird, erſcheinet der ſieben und zwantzigſte Duchiteb ). Ebenmaͤßig wann der Theil n. 23. gegen der lincken Hand beſſer geleget und unten ein Zwerchſtrichlein 
n, 26. angeſetzet, und ein dergleichen Aguslicher Theil von der rechten gegen der lincken Hand, creutzweis geſchloſſen wird, erſcheinet der achtund zwang igſte Buchſtab x. 

Figura VIN, lehret, daß beede gleichſcheinende Theile n 27. & 28 wann fie verkehret untereinander geſchrieben und von dem einen oberſten rechten biß zu dem an⸗ 
dern unterſten lincken End, ein Zwerch⸗ dicker Strich gezogen wird, den neun und zwantzigſten Buchſtab 2. formiren. 

Figura IX lehret, endlichen, mit einem Schlangen⸗Zug n 29. und zwehen verkehreten oben und unten angeſetzten Schaͤrff⸗Puͤnctlein (ob num. 30. und 31, den 
dreyßiaſten und letzten Buchſtaben des kleinen s. zu machen. f a 

Weiln nun aus vorſtehenden Neun zum Fundament geſetzten Figuren ſamt derſelben Agurlichen Theilen, das gantze Rotund. Alphabet gelehret, und wie derſelben 
e Er geſchrieben werden ſollen, durch den Kupfferſtich zur Genüge gewieſen worden, fo folget nun ferner zu demonſtriren, wie ſolche regulariter 
geſtellet werden muͤſſen. 


Zweyte Obſervation und Ordnung der Rotund - Schrifft. 


Jeſe lehret erſtlich, daß das Rotund - Alphabet in drey beſondere Regulas ab- und eingetheilet, und in die zum Haupt⸗ Fundament gezogene punctirte Linien ſob 
| Lit. E. nieder geſchrieben werden müffen. Deren erſte Regula meifet, daß die verfürkte Buchſtaben a, c, e,i, m, n, 0, r. 5, u, v, vv, x und 2, zwiſchen 
N zweyen Parallel- Linsen, deren unterſte für die Zeil oder Schrifft- Linie zu halten ift, in einer einfächtigen und gleichen Hoͤhe, die Buchſtaben von denen ver⸗ 
laͤngten aber, gls: b. d. f, fh kl, U, 6, ſl. wie die andere Regul zeiget, zwiſchen denen Linien in zweyfaͤchtiger Höhe auf die Zeil oder Schrifft⸗ Linie geſetzet, und 
die übrigen verlaͤngeten Buchſtaben 5, p, q. und , nach Anzeig der dritten Regul, obſchon auch zwiſchen denen Linien in zweyfaͤchtiger Hoͤhe, doch aber von der Zeil⸗ 
oder Schrifft Linie gleich hoch und tieff gefertiget werden ſollen, wie dißfalls der Augenſchein des Kupfferſtichs zu erkennen giebet, damit bey allen Buchſtaben die ge⸗ 
buͤhrliche Ordnung und Rqualität beobachtet werden möge. g N 3 a 
„Zum andern lehret dieſe Oblervation, daß alle Rotund- Buchſtaben, fü wol die verküͤrtzten als verlangten gleich auf, und in einer geraden Geſtalt, auch bey etlichen fich 
ſchicklichen Buchſtaben, und nicht durchgehends bey allen, weiln es ſonſten ein gar uͤbles Ausſehen abgeben würde, mit dem Anfangs⸗Schaͤrffſtrichlein, aneinander gefüͤ⸗ 
get, geſchrieben werden ſollen, nach Anzeige der vierten Regul obigen Kupffer⸗Blgts, alla nemlich das gantze Alphaberder Ordnung nach zwiſchen die m Striche geferti⸗ 
get 


Lit. E, 


Lit, F 


ee En 
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get befindlich, damit auch dieſerwegen jedermaͤnniglich die wahre Geſtalt erſehen, und daraus erlernen möge, wie ſolche Buchſtaben in Text⸗Schrifften bey denen Woͤr⸗ 
kern conjunctim oder leparatim geſellet werden muͤßſſen. Dergleichen Text⸗Schrifft auch in ſolcher Contormuldt aus Lat. F. des mehrern zu erſehen iſt. 


Dritte Obfervation und Ordnung der Rotund-Schrifft. 


Jeſe zeiget lediglich an, daß die Romaniſchen Buchſtaben, die reguurte Verfalien der Rotund- Schriſſt find, und deßwegen nach proportion der Rotund- 

Schrifft in einer gedoppelten, auch wo nur ein oder anders Wort geſchrieben werden ſoll, in einer etwas niedern Hoͤhe zu und zwiſchen derſelben geſchrieben 
werden müͤſſen. Und weilen gedachte Romaniſche Buchſtaben für fich felbften auch eine gute und negulirte Schrift, und dergeſtalt beliebt ift, daß faſt keine Nation in der 
gantzen Welt gefunden wird, die nicht in ihrer Mutter⸗Sprach und Schrifft, ein oder andern dergleichen Romaniſchen Buchſtaben, obſchon vielmalen nicht unter ſeinem 
eigenen, ſondern einem andern Namen und Laut, mit unter ihre Buchſtaben und Charadteres meliret und der Welt communiciret; als foll derowegen, um Maͤnniglich 
von der Dabey eingeſchlichenen üblen Geſtalt, die vielmals in ſolchen Romaniſchen Buchftaben an und vor fich ſelbſten, mehrentheils aber bey auslaͤndiſchen Voͤlckern, des 
nicht habenden volkommenen Berichts und Wiſſenſchafften halber, gar offt, ja fast bey denen meinſten Buchftaben, zu ſchulden kommt, abzuleiten und hingegen zu der 
Grund und Regul feſten Manier anzumeifen, in nachſtehender dritten Stuffen davon etwas deutlicher und umſtaͤndlicher gehandelt werden. Dahin dieſe Oblervation 
einen jeden gewieſen haben will. i 


Dritte Stuffen der gründlichen Lateiniſchen und andern zierlichen Schrifften, handelt 
von der Romaniſchen fo genannten Quadrat- Schrifft. 


Je Romaniſche Quadrat - Schrift, zu Latein Romana quadrata genannt, it eine von den allerſchoͤnſten, herrlichſt⸗ und koͤſtlichſten Schrifften und von Nico. 

trata, welche auch Carmenta genennet worden, und Evandto, ihren Sohn, als denen erſten und alteſten Einwohnern Italiens ungefehr 240. Jahr vor Chriſti 

Geburt dociret und gelehret worden. Und ſolle infonderheit Nicoftrara folgende ſiebenzehen Buchſtaben, als: A. B. C. D. E. F. G. I. L. M. N. O. P. R. S. T. und V. 
erfunden, Evander aber, denenſelben noch Sechs, als: H. K. Q. V. und 2. zugeſellet und interixet haben. 

Aus welchem Fundament erhellet, daß die zwiſchen denen Gelehrten annoch fortwaltende Differenz, da ein Theil bey dieſem Statuto der 23, Buchſtaben 
ſttictiſhmè verbleiben, der andere Theil aber, mit Addirung des Buchſtabens U. vier und zwantzig haben und durchaus behaupten will, ein Lateiniſches Wort, fo in der 
Mitte ein UI. habe, koͤnne und ſoll mit keinem V. geſchrieben werden, gar leicht und um ſomehr auch darum vom Halſe geſchoben werden koͤnte, wann man fich nicht ſowol 
denen Nachkoͤmmüngen Nicoftratz und Evandri, als die ihrer Lands⸗ und Invento rum Lehre noch biß dieſe Stunde beybehalten, und in ſteter Obfervanz haben, in glei⸗ 
cher Conformität und aus Liebe, daß fie uns Teutſchen nebſt andern Dingen, ſolch ihnen allein angediehene neue und ſchoͤne Schrifft haben communiciren und mitthei⸗ 
len wollen, zugeſellen als beſonders ermeldte Romanische Buchſtaben, aus lirſachen, weilen mehr ernannte Nicofrara ſelbige aus der Hebraͤiſchen, Griechiſchen, Lateini⸗ 
ſchen, Syriſchen, Chaldaͤiſchen, Egyptiſchen und Getiſchen oder Wallachiſchen Schrifft, alſo aus ſiebenerley Schrifften, die noch alle unvermehrt und unveraͤndert find, 
zompomret und zuſammen geſetzet hat, in fleißiger Obfervanz behalten wolte. 5 15 

Dieſe Romaniſche Liter nun, die alle andere Schrifften und Buchſtaben, wann ſie gehoͤriger Ordnung gemaͤß geſchrieben werden, weit übertreffen, find we⸗ 
gen ſchon gedachter ihrer Kunſt und herrlichen Ausſehen keinesweges ſo vollkommen auszuarbeiten, daß nicht dann und wann etwas ausbleiben ſolte, maſſen ihre 
Art und Qualität, wie die Arithmetica beſchaffen ift, daß fie nimmermehr, ich verſtehe die Vollſtaͤndigkeit und Accuratezze derſelben, ausgelernet oder allezeit ſo kein und 
nett, als wie es ſoll, bewerckſtelliget werden mag. Deſſen ungeachtet aber, werden dieſelben doch vor allen andern Schrifften, am allermeiften gebrauchet, auch zuEſtaats⸗ 
Sachen und allen herrlichen Dingen und Kuͤnſten beliebet. 5 5 ; 

i Wie folche aber gruͤndlich und behend erlernet, zu unterſchiedlichen Sachen gefertiget, und in Metall, Holtz, Stein, Glas und anders dergleichen geſtaltet und ge⸗ 
zeichnet werden folle, deſſen allen werden folgende Oblervationes, Figuren und Reguin den vergnüͤglichſten und fundamentaleften Bericht ertheilen. Erft 
rſte 


an un u. un man nung 
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Erſte Obfervation und Ordnung der Romaniſchen Quadrat- Schrifft. 


Jeſe lehret, wie die Romaniſche Buchſtaben nur ſchlecht hin und implieiter von der Jugend gruͤndlich und zierlich erlernet und geſchrieben werden ſollen, daß 
Alge fein gerad, eben und aufrecht, nicht einer ſohin, der andere hieher, daß es ein Greuel anzuſehen iſt, ſtehen ‚mögen. Und obſchon dieſe Manier 
und vorgeſtellte Beſchaffenheit die allerleichteſte iſt, fo erfordert dieſelbe doch einen ſehr groſſen Fleiß und emſige Vorſichtigkeit dasjenige mit gutem Vor⸗ 
theil zu faſſen und zu begreiffen, daß man wiſſen und ex tempore ſo gleich bewerckſtelligen koͤnne, wie ein Buchſtab in ſeiner behoͤrigen Proportion geſtellet, und im⸗ 
mer einer aus dem andern tormiret werden muß, als: i ; l * 

Aus dem Kupfferſtich ſub Lit. G. unter der erſten Figur vor Augen geſtellten Haupt: Fundament n. 1. wann demſelben oben und unten ein ſubtiles Zwerchſtrichlein 
n. 2. angehanget wird entftehet der erſte Romaniſche Buchftab J. und wann ſolcher mepfältig und fo weit von einander geſetzet wird, als er hoch ift, auch in der Mitten 
mit einen um die Helffte duͤnnern Zwerchſtrich n. 3. zuſammen gefuͤget wird, der andere Buchſt. b Item, wann dem Buchftaben 7. unten an der Zeil⸗ oder Schrifft⸗ 
Linie ein der Proportion nach uͤberzwerch gefertigter und mit einer inwendigen halben Rundung, auſſenßer aber mit einer ſcharffen Eckſpitzen verſehener Strich n 4. ange; 
fuͤget wird, der dritte Buchſtab L. Aus dieſem aber, wann zwey in ſchmaͤlere Gleichheit gefertigte Zwerchſtriche darzu gefertiget und ſab a 5,& 6. oben und in der Mitten 
angeſetzet werden, erwaͤchſet der vierte Buchſtab E. Ferner, ſo erſtgemeldte Striche n. J. & dem mehr⸗gemeldten Buchſtaben z. in ihrer erſagten Ordnung allein zu⸗ 
geſchrieben werden, der fünffte Buchſtab F. desgleichen ſo der Zwerchſtrich a, 7 deſſen beede Ecke, wie das Ecke vom L. Strich beſchaffen ſeyn muß, dem Buchſtaben z. 
oben beygefüget wird, der ſechſte Buchſtab T. Mehr fo an des Zwerchſtrichs ſtatt, ein halber Eircul n. 8. von der obern Linie in die mittlere rechter Hand gezogen 
wird der ſi bende Buchſtab P. Item, wann hierzu von der mittlern Linie biß auf die Zeil oder Schrifft⸗Linie ein ablanglichte Eircul⸗Flaͤche n 9. deſſen End mit einer 
geſchoͤrfften Spitzen, in gleicher Weite bes Buchſtabens Hoͤhe aufſtehen muß, angerucket wird, der achte Buchſtab R. Ingleichen ſo an dieſes Theils ſtatt, ein anders 
weiter halber Circul um die Feder⸗Breite weiter, als der vorige gegen der rechten Hand, u 10. gefertiget wird, der neunte Duchſtab B. Ferner, ſo ein halber Eircul⸗ 
Strich, v. 11. von der obern Linie biß auf die untere, dem offt⸗ gedachten Buchſtaben 1. rechter Hand, in gleichmaͤßiger Weite als Höhe, angehaͤnget wird, der zehende 
Buch ſtab D. und dann fo beede Theile, a. 12. & 13 in der Mitte mit zuſammen gefuͤgter Schaͤrffe angeſetzet werden, der eilffte Buchſtab K. 

Aus dem unter der zweyten Figur von der lincken gegen der rechten Hand geſtellten andern Fundament, n. 14 wann demſelben ein gleicher ſchmahler Theil von der 
rechten gegen der lincken Hand u. 15. ein wenig oberhalb der mittlern Linie, u 16. zuſammen gefüget, und der Theil n. 17, von dar an biß auf die Schrifft-Linie gezogen 
wird, kormiret man den zwolfften Buchſtaben Ypüilon, So aber das geſetzte Fundament biß faſt auf die Zeil oder Schrifft⸗ Linie in einer etwas liegender Geſtalt, n. 18. 
gezogen, und ein gleicher ſolcher Theil, n. 19. von der rechten gegen der lincken Hand, gantz ſubtil auf ermeldter Zeil- oder Schrifft⸗ Linie dargeſtellet wird, auch beeder 
Theile Spitzen, n. 20. dergeſtalten zuſammen gefuͤget werden, daß deſſen Spitze zwiſchen den oben und gegen einander ſtehenden Theilen juſt die Halbſcheid angezeiget, den 
dreyzehenden Buchſtaben 7. und fo dieſer in gleicher Proportion und Geſtalt, wie n. 21. zu erkennen gibt, umgekehrt gefertiget und zwiſchen deſſen innern Höhe oder der 
Schrifft⸗ Linie ein Zwerchſtrich, n. 22. in die Halbſcheid gezogen wird, den vi: rzeben den Buchſtab 4. Desgleichen fo er in feiner natuͤrlichen Qualität ohne Fertigung 
des Zwerchſtrichs gelaſſen, und der erſte Buchſtab Jin die obere Eckſpitzen rechter Hand, n 23, geſtellet und dergleichen ſchmal⸗ gezogener Theil, n. 24. in die obere Eck⸗ 
ſpitzen lincker Hand gezogen wird, der funffzehende Bu chſtab MN. Item, wann gegenwaͤrtiges Fundament in ſeiner Eigenſchafft, biß auf die Zeil oder Linie gezogen, und 
das untere Eck gleich dem obern n 25 geſtaltet, auch ein ſolcher ſchmahler Theil, n. 26 in der mittlern Linie Creutz weis entgegen gefüͤhret wird, der füchszebende Buch⸗ 
ſtab X. Wie nicht minder, wann daſſelbe mit einer ſcharffen Spitzen auf die Zeil oder Schrifft⸗Linie, n. 27. geſtellet, und der Theil n 24. dom Buchſtaben M.lincker Hand 
in das obere Eck gezogen, ein dergleichen verk er Theil aber a 28 rechter Hand in die untere Schaͤrff⸗Spitzen geleitet wird, der ſtebenzebende Buchſtab N. Ferner 
ſo daſſelbe von der rechten gegen ber lincken nd, mit Auslaſſung der Sckſpitzen, n. 29. geſchrieben, und unten rechter Hand der ſchon bey dem Buchſtaben L. angezeigte 
Theil, n. 4. oben lincker Hand aber derſelbe umgekehrt, n. 30. angehaͤnget wird, der achtze ende Buchſtab . 

Aus dem unter der dritten Figur vor Augen geſtellten Fundament, n. 31, und wann demſelben an der obern Schaͤrff ein inwendig halb runde, auſſenher aber zwey⸗ 


eckigte Spitzen, a 32 angefüger wird erwächfer der neunzehende Huchſtab g. und wann dieſem Buchſtaben, der Theil . 17. vom Ypfilon verkehrt, wien. 3. zeiget von 
der mittlern Linie um die Helffte kleiner herab gezogen und auf die Schaͤrffe deſſelben, gegen der obern herabſehenden Spitzen zur Helfte geſetzt wird, der zb ar 
6 tzigſte 


Lit. G. 
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nigſte Buchſtab G. Da aber dieſem Fundament ein dergleichen figürlicher Theil, n. 34. rechter Hand entgegen geſchrieben und beede Endſpitzen an oder ineinander ge⸗ 
füget werden, der ein und zwanczigſte Duchftab O. Und fo der Circul Flache, n. 35. an deffelben unten zuſammen gefügten Enden aufder Zeil⸗oder Schrifft-Linie 5 
gehaͤnget wird, der zwey und zwanczigſte Buchſtab Q. Und dann endlichen , wann gegenwärtiges Fundament und in ſich haltender halbe Eixcul in eine Schlangen⸗Linie 
n. 36. verwandelt und der Theil vom Buchſtaben C. x. 32. oben⸗ und hinwiederum n. 37. verkehret unten, an ihre Spitzen oder Schaͤrffe gehaͤnget wird, der drey 


und zwantzigſte und letzte Buchſtab b. ; 
Notandum. 


Obwoln in vorſtehender Demonfration und Deſeription mit behörigem Grund dargethan und erwieſen worden, daß das Romaniſche Qugdrat. Alphabet in allen 
nur 23. Buchſtaben habe, und demſelben auch weiter Feine andere oder mehrere zuzueignen find: So habe ich doch mit Beybehaltung ſolcher Gerechtſame um der 
ſchon vor Alters bey uns Teutſchen eingeſchlichenen nicht allerdings lobenswuͤrdigen Gewohnheit willen, und da gar vielfältiger maffen allerley Teutſche Schrifften und 
Wörter mit dergleichen Romaniſchen ltere zu unterſchiedlichen Dingen geſchrieben werden, zu Supplirung des Teutſchen in die Quadrat. Buchſtaben wottrten Alpha 
Ders, maffen der Teutſche Wort: Verftand der Pronunciation nach, ſich nicht alſo, wie die Lateiniſche Sprgch durch ihre 23. Buchſtaben, offenbahren laͤſſet, die noch ab⸗ 
gängige zwey Buchſtaben U und W. nachbringen, durch den Kupfferſtich ſub sisnum Solis, in Conformität der andern Buchſtaben und derſelben reguhrten Ordnung 
darſtellig machen, und allein hiermit anzeigen wollen, daß das U] mit einem dicken lincker Hand und einem dergleichen lubilen rechter Hand geſtellten Zug, ub n. 1. & 2. 
zuſammen gefüget, das W. hingegen aus dem oben docirten Romaniſchen Alphabet und dem darinn befindlichen Vav, wann man nemlich felbiges zweyfaͤltig n. 3. ne⸗ 
ben einander ſetzet, am allerleichteſten und ſchoͤnſten formiret werden kan, zumalen wo die Schrifft mit dergleichen Buchſtaben nicht ſonders groß ſeyn darff; Wo aber 
dieſes wäre, jo würde ſich wol das W. in gröfferer Geſtalt alſo nicht annemlich prefeniiren, ſondern man wird genöthiget ſeyn, die doppelte Vav, in einander zu fügen, 
Aus weiß n. 4. Damit die Teutſche Pronancistion in und durch die Romaniſche Quadrat- Buchſtaben keinen Mangel oder Abbruch von mir zu erleiden finden moͤ⸗ 
ge. Wiewoln ich ſonſten folche beederley Gattungen Buchſtaben keinesweges dem Quadrat - Alphabet inſeriret, ſondern allerdings feparat gehalten wiſſen und nur 
für die Teutſche Mutations- Buchſtaben gefertiget und dargeſtellet haben will. 

Zweyte Obfervation und Ordnung der Romaniſchen Quadrat - Schrifft. 
Oefe lehret, daß, wann Die Quadrat -Buchftaben in ihrer rechten Vollkommenheit gründlich proportionirlich geſchrieben werden ſollen, man nachſtehende zwey 
Haupt⸗Neguln fleißig im Gedaͤchtnuß zu behalten, ſehr noͤthig habe, damit um fo. viel ehender die Diltinction, fü in denen Quadrat Buchſtaben befindlich, beob⸗ 
achtet und aus einer ſolchen gefertigten Tert⸗Schrifft dieſelbige ſamt ihrer beywohnenden reinlichen Zierlichkeit deſto erkaͤnntlicher heraus ſcheinen, guch die Egalite als 
das principalfte und fuͤrnehmſte Stuck der Accuratezze bey ſolchen Buchſtaben beybehalten werden möge. 
Regula Prima. 

Dieſe mit im Kupfferſtich ſob Lit. G. gebrachte Vorſtellung erfordert, und will, daß unter dem Quadrat - Alphabet die Buchftaben, wie Figura J. weiſet, A. C. 
D. G. M. O. QR. T. und V. wuͤrcklich in Quadrat, das iſt, gleich fo breit als hoch die Buchſtaben B E. E K. U. N. P. X. V. und Z. nach Anzeige der zweyten Figur et⸗ 
was ſchmaͤhler als die Höhe iſt, gefertiget, und allein der Buchſtab S. die Helfft des Quadrars in der Breiten haben, hingegen aber das J. als der erſte Buchſtab und 
Haupt; Fundament des gantzen Quadrat - Alphabets, in feinem Elle gelaſſen und daran weiter nichts deſideriret oder geändert werden ſolle. 


Regula Secunda. 


Dieſe Regul erfordert und will gleichfalls mit der in Kupfferſtich befindlicher Vorſtellung, daß die geſamten Buchſtaben des Nomaniſchen Quadrat- Alphabets ſich in 
einer Gleichheit finden, wie und mit was Ort oder Enden fie die Zeil⸗ und Schrifft⸗Linien beruͤhren, gar darauf ſtehen, und auf keinerley Weiß, die natürliche Art und Be⸗ 
ſchaffenheit, womit dieſe Buchſtaben begabet und qualißcirt find „verkehrt, verandert oder verfaͤſcht werden ſollen, dann dieſelben, wie aus denen bunelis zu erſehen, ale 

* 
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nur in einer gleichen Ebene und geraden Hoͤhe, ſondern auch beſonders gar raumlich, zumahlen in denen vor Augen geſtellten ſaubern Text⸗Schrifften geſchrieben wer⸗ 
den wollen, damit kein Buchſtab dem andern, weiln ein jeder vor ſich ſelbſten ſeyn will, beruͤhre. 


Dritte Obfervation und Ordnung der Romaniſchen Quadrat- Schrifft. 


us gegenwaͤrtiger Obfervation iſt zu erlernen, daß die Romaniſche Quadrat- Buchſtaben zu allen Dingen geſchickt ſeyn, auch dahero weiln ſolche vor allen andern 
Schrifften am allerbeliebteſten, zu kuͤnſtlichen und herrlichen Wercken, unter andern aber, zu Monumentis, Epitaphiis und allerley Inferiptionibus gebraucht wer⸗ 
den, in gleichmaͤſſiger Qualitat der Fra&tur- Schrifft, nicht allein als aufrechtſtehend, ſondern auch als geſchoben und geſchrieben, und die alſo gefertigte Schrifften, 
ja die Buchſtaben felbften nach dem Lager und Geſtalt der Sachen an die Materie, wohin eigentlich dieſelbe ſich quadriren und richten ſolle, geſchicklich gelencket und ge⸗ 
wendet werden ſollen, wie die auf dergleichen Manier in Kupfferſtich, füb Lit. G. unter der erſten und andern Figur dargeſtellte geſchobene und gelegte alphabeis die Lit. G. 
Wahrſcheinlichkeit fattfamlich zeigen! Und iſt darbey nur allein dieſes zu obferviren, daß weilen bey ſolcher Begebenheit und Arbeit die Romaniſchen Buchſtaben vorge⸗ 
meldter Diſtinclion nach, in die behoͤrige Egalite, wie bey der aufrechtſtehenden Manier geſchicht, auf die Zeil⸗oder Schrifft⸗Linie drecte, nicht geftellet werden koͤnnen, in⸗ 
dem immer ein Theil des Buchſtabens vor dem andern bald in die Höhe, bald in die Tieffe geſetzet werden muß, ſolche dennoch per incirectum auf dieſelbige, fie moͤgen nun 
gleich in einem Bogen, Rundung, geſchweifften Fläche oder dergleichen Kruͤmme geſtalt et ſeyn, geſetzet und Inhalts der andern Regul vorſtehender zweyten Oblervation, 
entweder mit einem oder zwey Orten, wie es die Beſchaffenheit der Buchſtaben erfordern, dieſelbige beruͤhret werden muͤſſen Dergeſtalten und alſo, daß man lieber ein oder 
andern Theil der Buchſtaben, daferne es die Geſtalt oder das Lager anders nicht gibt, länger oder kuͤrtzer ziehe, als mit durchgehender Beharrung einer gleichen Hoͤhe und 
geraden Proportion, eine ungeſtalte und uͤbelſcheinende zermarterte Schrifft, zum Delpech des Schreibers, fertige und communicire. Weſſentwegen ich dann, das Roma⸗ 
niſche Quadrat - Alphabet, oballegirter maffen in ſolcher Qualitdt nicht allein, ſondern auch wie der Kupſſerſtich lob Lit. H. zeiget, etliche Lex. Schrifften, um fo mehr den Lit. N. 
nutzlichen Gebrauch daraus zu ziehen und zugleich abzuſehen, daß ſolche viel eine beſſere Geſtalt und richtigers kondamem haben, als die Frantzoͤſiſche und Hollaͤndiſche 
Nation bißhero glorieuſer Weiſe, was nemlich die Reinlich⸗ und Zartigkeit betrifft, zu Tage geleget, zum beliebigen Nachſehen gefertiget und mitgetheilet, Und kan auch 
noch im Ende daraus erlernet werden, wie weit bey dergleichen Ten. Schrifften die Zeil⸗ oder Schrifft⸗Limen von einander geſtellet werden ſollen, damit fie nicht zu dichte 
ans oder zu weit voneinander kommen. 


Vierte Obfervation und Ordnung der Romaniſchen Quadrat-Schrifften. 


NE Egenwaͤrtige Obfervation lehret und zeiget lediglich an, daß die Verfalien dieſer Quadrat Schrifft Literæ oder Buchſtaben felbften find, und daß ſolche zu An⸗ 
DJ fang einer Schrifft nach Gelegen⸗ und Befchaffenheit des Platzes und der Materie, ſo groß als man es der Proportion gemäß erachtet, welche einem jeden das 

„Augenmaß und die Geſtalt felbften an die Hand geben wird, gefertiger, die aber in contextu bey denen Nominibus Primis, Propriis und dergleichen vorkommen, 
nur allein um das Drittheil, oder wann es genau genommen wird, um die Helffte höher, als ſelbige ſich befindet, gemachet werden follen, damit zwiſchen denen Linien durch 
allzugroſſe Stellung der V erfalien, die Sparia nicht gröffer, als ſichs A P ordinaire bey Romaniſchen Quadrat. Schrifften gebuͤhret, gemachet werden doͤrfften, und hier⸗ 
durch der Ordnung zu nahe getretten, und ein uͤbles ungeſchicktes Ausſehen zu Verunehrung der fo herrlichen Quadrat- Buchſtaben, gezeiget wird, inmaſſen offt⸗ermeld⸗ 
te Buchſtaben, und die damit geſchriebene Schrifften alle Regulas gar liriclilſime beobachtet haben wollen. 


Fünffte Obfervation und Ordnung der Romaniſchen Quadrat- Schrifft. 


K Achdem in vorſtehenden vier Obfervationibus gantz deutlich demonſirirt und gewieſen worden, wie die Jugend und andere des zierlichen Schreibens ergebene Perſo⸗ 
nen in einem gar kurtzen doch allerdings vollftändigen Begriff mehr⸗ermeldte Romanifche Quadrat Buchſtaben üömpliciter erlernen und accuratiſſime ſchreiben 


mögen: Als ſolle nunmehro in dieſer fünfften und letzten, in zwey Membra abgetheilten Oblervation auch kürtzlich docirt und am Tag gelegt werden, wie N 
Qua- 


— — in 


Lit, I. 


Lit. K. 
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Quadrat- Buchftaben von denen Liebhabern der Geometrie und Mathematiſchen Wiſſenſchafften, wie nicht weniger von denen Ingenieurs, Bildhauern, Schreinern, 
Steinhauern und andern dergleichen der Architectur zugethanen Perſonen, als welche ſaͤmtlich vorſtehenden nur der Jugend und des ſchoͤnen Schreibens Liebhabern 
zum Nutzen gereichenden allein auf Papier und Pergament zu gebrauchen ſeyenden Vortheils ſich nicht allezeit bedienen, oder die alfo vor Augen geſtellte regulirte Ma⸗ 
nieren, mit einer ſolchen Geſchwindigkeit und vollkommener Accuratezze in Holtz, Stein, Eiſen, Stahl oder andern harten Dingen und Materialien , zumalen wann 
fie der Optique gemäß, beſonders groß ſeyn ſollen, bringen koͤnnen, auf eine der Matheſie und Architedtur gemaͤſſe Weiſe tradtiref, erlernet und zu allen Dingen Ord⸗ 
nungs⸗6maͤſſig gefertiget werden ſollen. 

Ad primum membrum zu ſchreiten, ſo iſt aus dem füb Lit. I. vor Augen gelegten Kupfferſtich des mehrern zu erſehen, daß offt wiederholte Qoadrat- Buchſtaben, 
nach der Architeetur und dem Eircul und Winckelmaß richtig und gruͤndlich gefertiget und entweder nach dem Werck oder ſonſten einem gewiſſen Maß⸗Stab, ſo groß 
man immer wolte, ausgeſchnitten, oder gehauen werden koͤnnen, und daß ſolche Art Schrifften an allen Orten und Enden, ſie mögen gleich in die Höhe oder Tieffe, Ferne oder 
Naͤhe gemacht werden, allezeit lieblich und Dem Fundament nach proportionirlich dem Anſchauenden in die Augen fallen! Wie dann der dißfalls dargeſtellte Abriß des gan⸗ 
gen Alphabets mit Einruckung des Buchſtabens W. weilen vor ſchon gedachter maſſen auf verſchiedene Weiſe guch Teutſchen Schriften mit Romaniſchen Literis an 
die Gebäude und in Ertz gefertiget werden, fo nach der daſelbſtigen befindlichen Scala in ſolcher Conformirät gefertiget, ausgeelkeult und gemeſſen worden, ein ſolches 
unwiderſprechlich bewaͤhret, und iſt auch um noch beſſerer Sicherheit willen, die angewieſene Scala vor dem Buchſtaben B. mit Circul⸗Linien ordentlich, mithin durch das 
gantze Alphabet diejenigen Partes wovon die Quadrat. Buchſtaben zuſammen geſetzet werden, mit beygefügten kleinen Curfiv-Literis angezeiget befindlich, woraus nemlich 
zu erlernen iſt, wie ein Theil mit dem andern correfpondiren, in gleicher Weite, Tieffe und Breite ſtehen, auch ſo wohl die innere als auffere Eck⸗Saͤulen, deren Dicke je⸗ 
derzeit nach der Höhe das Sechstheil in ſich begreiffen muß, in gleichmäffigen Eireul von ein, zwey, drey oder vier Gradibus nach den Diameter ſich finden ſolle. 

Anlangend aber das zweyte Membrum dieſer Oblervation, ſo lehret daſſelbige, wie die Quadrar- Büchſtaben auf die allerkuͤnſtlichſte Art zu allen Dingen grundrich⸗ 
tig gezeichnet und gearbeitet werden koͤnnen: Man mache nemlich oder zeichne einen Quadrat, wie ſolchen die Machefis an die Hand gibet, und in beygehendem Kupffer⸗ 
ſtich füb Lit. K. zum allererſten ausgearbeitet zu erſehen iſt, und theile denſelben in neun gleiche Theile in die Höhe und Breite: Wann nun daraus die Quadra-Buchftaben 
formiref werden follen, ſo ziehe man zum erſten das Haupt: Fundament oder die Säulen der geſamten Buchſtaben, nach Anweiſung der andern Agurlichen Geſtalt des 
Kupfferſtichs, mittels denen mit Ponctis verzeichneten Linien mit Bleyweiß oder Reiß⸗Kohlen, und fuͤge darein mit dem Eircul linck⸗und rechter Hand derſelben Haͤupter 
und Füͤſſe, ſodann, wie bey denen andern der Ordnung aufeinander folgenden Figuren, und aus ſolchen nacheinander entſpringenden Buchſtaben zu erſehen iſt, auch andere 
eörperliche Theile durch Circul⸗Linien, fo koͤnnen ſodann dieſelbigen mit einem Inftrument darnach ausgehauen, gefehnitten, oder wann fie in Stahl, Eiſen oder ander Ertz 
kommen ſollen, gegraben oder erhoben geaͤtzet werden. Und guf ſolche Weiſe koͤnnen und müffen alle Buchſtaben und Schrifften, wie das im Kupffer dem Fundament und 
Urſprung nach gebrachte Alphabet, deutlich zu erkennen giebet, gruͤndlich und zierlich, auch mit Beſtaͤndigkeit, recht und proportionirlich gefertiget werden. 

orbey ich auch einen jeden den beliebigen Gefallen allein zueigne und anheim ſtelle, wann irgend demſelben belieben ſolte, die obere, mittlere und untere Zwerch⸗ oder 
Seiten⸗Striche und relpective Theile von denen Buchſtaben L. E. F, T, P, R, B, P, K, V. V, A. M. X. N, Z. C, G. S, dafern fie ihme etwan gegen Proportion. der Haupt⸗Saͤulen 
und Staͤrcke ſolcher Buchſtaben viel zu ſtarck und ungeſchickt beduncken moͤgten, nach Beſchaffenheit der Sache zu verandern und ſubtiler und annehmlicher zu verzeich⸗ 
nen, wie ſolches gar wohl und nachſtehender maffen geſchehen kan. Ich habe aber dieſe alſo vor Augen geftellte Manier mit beſondern Fleiß und zwar darum alfo ausge⸗ 
arbeitet, weilen dergleichen Buchſtaben, die in Stein, Holtz, Metal und dergleichen gefertiget werden, gemeiniglich dem Geſichte ſehr weit entfernet ſtehen, daheroin der⸗ 
gleichen gemeldten Strichen viel ſtaͤrcker gemachet werden muͤſſen, als diejenigen, die irgend anderſt wohin und dem Geſichte näher kommen, damit die Schrifft deſto 
hertzhaffter in die Weite ſcheinen und erkaͤnntlicher geleſen werden konne. ER 155 } 3 . 5 i 
Und iſt dieſe Hülffe und Veränderung mit gang leichtem Vortheil zu vollbringen, ſintemalen, weilen in gegenwaͤrtiger Arbeit obvermerckter Quer⸗ und Seiten⸗Stri⸗ 
che und Theile, in der halben Dicken des neunten Theils vom kundament- Quadranten gelaſſen worden, ſolche biß auf ein Drittheil oder hoͤchſtens auf ein Viertheil, dann ges 
ringer würde es gar eine üble Geſtalt und Dis. Proportion abgeben, redacirt und gemindert und darnach die Cireul⸗Linien ausgeſchlagen werden koͤnnen, und verſichere ich, 


daß dieſe Manier und alſo geſtellte Schrifft, in einer nahen und ungemein Fünftlichen Sache ſich überaus nett und annehmlich pı jenuiren, und die Sache noch ſchoͤner und 
herrlicher machen wird. Doch muß die halbe Dicke des neunten Theils vom Fundament - Quadranten bey dem Zwerch⸗Strich des Buchſtabens a, und k, als ein wuͤrck⸗ 
lich ltatuirtes Geſetz, um der Proportion willen, allein verbleiben, und darff weder gemehret noch gemindert werden. 


An⸗ 


155 


Anhang. 


Jeſer kuͤnſtlichen Romaniſchen Quadrat - Schrifft, habe hiemit die Anglo-Saxonifche oder alt⸗Gothiſche und die Belgiſche ſogenannte Textur, und Münchens 


Literas nachfuͤgen, und ſolche in ihrer grundrichtigen Accuratezze und proportion durch den Kupfferſtich lob Lit. L zu dieſem Ende communiciren wol⸗ L. La 


len, weiln jezuweiln verſchiedene Perſonen allerley alte Schrifften, Urkunden, und Brieſſchafften, auch alte Muͤntz⸗Sorten und Schau⸗Gepraͤge, unter die 
Haͤnde kommen, die wegen der Antiquitaͤt und ihren mit ſich bringenden unbekandten Buchſtaben, vielmals ſchwer zu leſen und zu verſtehen find, daß ſolchem⸗ 

nach durch dieſe Obaracfer oder Literas dergleichen Schrifften und Inferiptiones ſich deſto ehender bekandt gemacht, richtiger geleſen und verſtanden werden 
koͤnnen. Und werden fuͤrs Erſte die Anglo- Saxonifche oder Alt⸗Gothiſche Buchſtaben faſt in allen Archiven und derſelben Urkunden ſchon von vielen Seculis her, ob⸗ 
wohln Anfangs in einer gar verwunderlichen, rauhen und wilden, nach und nach aber immer in einer beſſern und deutlichern, am allermeiſten aber in der durch den Kupffer⸗ 
ſtich vorgeſtellten erkaͤnntlichern Geſtalt, zu finden und anzutreffen ſeyn, und wollen einige von den Hittoricis behaupten, fie ſeyen zum allererſten von Ulphila Epiſcopo 
Gothorum in Meelia, Anno Chriſto 370. aus denen Griechiſchen, Runiſchen und Neuen Romaniſchen Charadteribus und Literis zuſammen geſetzet und dociret wer⸗ 
den. Die Belgiſche oder pro nunc fo genannten Textur- und München Buchſtaben und Schriften aber, die zwar auch vor etlichen Jahren her ſehr ſtarck im Gebrauch 
geweſen, und noch einiger maſſen iſt werden mehrentheils in geiſtlichen Schriften, in Meß⸗Buͤchern, Pfaltern, Legenden oder andern Kirchen⸗ und geiſtlichen Hiſtori⸗ 
ſchen kuͤnſtlich geſchriebenen Buͤchern gefunden, als nn unfere lieben Alt⸗ und Kirchen⸗Baͤtter, weiln die Geſtalt derſelben vor allen andern Literis, eine gantz beſon⸗ 
dere Rarität und zierliche Annehmlichkeit von ſich zeiget, ſehr viel gehalten, und am allermeiſten in der Übung gehabt. Dieweiln nun dieſe letztgedachte Art, auf faſt unbe⸗ 
ſchreiblich⸗ vielfältige Manieren geſchrieben worden, ſo habe zu Abſchneidung aller Weitlaͤufftigkeit nur die heutiges Tages annoch gebraͤuchlichſten, als die beften, neueſten 


Und curioleſten Figuren in vier beſondern Al habeten, darunter auch ihre Verlalien begriffen, entdecken, und zugleich fub Lit. M. eine volkommene Tert- Schrift dar⸗ Lit. M. 


ſtellen, mithin zur Information und Lehre geben wollen, daß daferne ſolche Schrifft ihren Namen nach als zusammen geſetzt und gewebt ausſehen ſolte, folche allerdings 
wie die vor Augen geſtellte Manier zeiget, ordentlich und faſt wie mahleriſch geſchrieben, auch die Buchſtaben in Zuſammenfuͤgungder Woͤrter, wo nicht alleſamt zugleich 
doppelt, doch wenigstens, weiln welche derſelben hierzu etwas ungeſchickt find, entweder oben oder unten einfach angewebet und dergeſtalten gleichfoͤrmig zuſammen geſe⸗ 
get und gefettelt, wie nicht minder in Mitten der Schrifft mit keiner andern Zierlichkeit ausgeſchmäcket werden müſſen, als was die verlangten Buchſtaben und andere 
derſelben kleine Signaturen, natürlicher Weiſe ſelbſten mit ſich bringen. Über die obere und untere Zeil einer ſolcher Schrift aber ſolle kein anderer, ſondern allein ein dem 
ker gene ſcheinender Zier⸗ Zug, der mit der Schrifft einiger maffen eine Connexion habe, jedoch nach Beſchaffenheit des Platzes oder Raums, geſchicklich ges 
ertiget werden. N 

Und iſt mehrgedachte Textur- und München⸗Schrifft gleich denen vorhergehenden demonſtrirten und docirten Schrifften ebenfalls eine regulirte und fawirte 
Schrifft, und erfordert eine gang genaue Oblervation Und Obſicht, auch über die obvermeldte Regulas und egale reinliche Zierlichkeit, noch ferner eine durchgehende 
gerade Hoͤhe und aufrecht ſtehende der Perpendicular Linie gemäffe Proportion und Geſtalt. 


Vierdte Stuffen diffeitiger gruͤndlichen und zierlichen Schreib⸗Kunſt handelt: 
Etrſtlch von der Hebraͤſchen Schrifft. 


Je. Hebraͤiſche ungemein herrliche Buchſtaben find unter allen andern Schrifften, die alleraͤlteſte und werden mit zwey und zwanzig Figure ge ſchrieben, und wann dem 
2 Jüdischen Geſchicht⸗Schreiber Jofepho hierinneneiniger Glaube bengumefien, f berichtet und bezeuget er/ daß 100 ſeinem Leben eine fegen Se in Syrien 
geſtanden ſeye, daran die Kinder Seth, des Sohns Adam, die Kunſt der himmliſchen Geſtirne Lauff zu erforſchen geſchrieben haben ſollen; wie aber eigentlich dieſe 
Hebraͤiſche Buchſtaben in ihrem erſten Anfang geſchrieben worden find, hat inan biß anhero noch keinen zuperlaͤßigen en aus der Antiquitaͤt erlangen Fönnen, 1 


1. 


Lit. N, 


Lit, F. 


2 rp ———————————ç—ĩç—ß. 
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0 die Hebraͤiſche Sprach in vielen Morgenlaͤndiſchen Theilen der Welt im Schwange gangen, 12.) von deren unterſchiedlichen Voͤlckern anderſt benaß mſet, ja die 
Buchſtaben ſelbſten ungleichen Lauts pronuncıret, Daher (3) auch ungleich geſchrieben und dergeſtalten verdolmetſchet worden find, daß faſt geſchienen, als hatte ein 
jedes ſich (eparivtes Volck eine andere Sprach, biß endlich zu Zeiten Esdras ſelbige wieder durch feinen unermuͤdeten Fleiß in eine durchgehende Regularite und Pro- 
nunsiation gediehen iſt, welche ſich auch noch dieſe Stunde darinnen ungeaͤndert befindet Und wuͤrde mein gefaſtes Propos hierdurch nicht unterbrochen, fo haͤtte ich 
die meiften folche erhaltene Literas und wunderliche Charadteres, um den groſſen Unterſchied zu zeigen, durch den Kupfferdruck communiciret, dieweiln aber ein ſol⸗ 
ches dermalen unterlaſſen muͤſſen, fo habe hiermit lediglich derſelben Namen anzeigen, und wie die Buchſtaben, alphabet einander gefolget und ausgeſprochen worden 
find, der lieben Jugend zur Curioſitaͤt und dienlichen Nachricht bekandt ae 1 wie aus gegenwaͤrtiger Tabell zu erſehen. 
ub Sig. O. 

Wie aber die heutiges Tages üblich und gewoͤhnliche Hebraͤiſche Buchſtaben, fundamentaliter geſchrieben, und proportionirlich geſtaltet werden ſollen, ein ſol⸗ 

ches iſt aus dem füb Lit. N. befindlichen Kupfferſtich ſehr deutlich zu erſehen. 


Erſte Obſer vation der Hebraͤiſchen Schrifft. 


Ehret, wie die Hebraͤiſche Buchſtaben alle, nach der im Kupfferſtich von n. 1. biß auf 22. incluſwe zum Fundament gelegten Partibus zuſammen gefuͤget, in ihrer 

figürlichen darbey ſtehenden Geſtalt gantzſchlechthin darſtellet und von einem Lehrling gantz behend, leicht und geſchwind geſchrieben werden ſollen, wobey zu erſehen, 
wie der allererſte Buchſtab die Jod ſeye, und daß aus dieſer die andern alle Ordnungs⸗maͤßig und gruͤndlich tormiret werden können, und weiſet zugleich durch die vorge⸗ 
ſtellte Strich und Charadteres an, wie die Feder, wann man die Hebraͤiſchen Buchſtaben in einer groſſen und ſtarcken Geſtalt ſchreiben will, zu der lincken Hand geſen⸗ 
cket, oder aber, welches noch beſſer iſt, gegen derſelben Seiten ekwas Fürger und alſouͤberzwerch abgeſchnitten ſeyn fol: Dann durch dieſen uͤberaus ſehr geſchwinden und 
geringen Vortheil wird nicht allein ein ſolcher Buchſtab auf einmal, ohne eine andere Feder zu gebrauchen, ausgefertiget, ſondern auch proportionülich, wo nemlich die 
ſtarcken und ludtuen Striche erſcheinen follen, von ſich ſelbſten geſtellet werden koͤnnen, wann man ſchon keinen ſonderlichen Fleiß darzu anwendet, ſondern nur flüchtig 
und einfaͤltig dahin ſchreibet. 


Andere Obfervation der Hebraͤiſchen Schrifft. 


„Ehret wie die Hebräifchen Buchſtaben dem Alphaber nach aufeinander folgen und wie ſelche der Perpendieuler-Linje gemäß, in einem aufrechten Stand, auf die 
Zeil oder Schrifft⸗ Linie geftellet, einfolglich in einer etwas reinlichern und gleichwol flüchtigen Propo tion geſchrieben und in Zuſammenſetzung der Wörter, nicht 


zu eng an oder zu weit auseinander geſtellet oder gezogen werden follen, dann der Accent, welcher zu ſolchen Buchſtaben, um die Schrifft leichter und verſtaͤndlicher zu 


machen, geſetzet wird, erfordert fo wol zwiſchen allen Buchſtaben als denen Woͤrtern eine durchgehende und gleichſcheinende Diltange, wie das im Kupfferſtich gefertig⸗ 
te Alphabetum Hebraicum und die in ſolcher Conkormitaͤt darunter befindliche fehr zierliche ext Schrifft, ein ſolches klaͤrlich vor Augen ſtellet. 


Zum andern von der Griechiſchen Schrifft. 


Si aus der Antiquifät zu erſehen, ſo hat die Griechiſche Sprach bereits Anno Mundi 25 20. und alſo 1400. Jahr vor Chriſti Geburt, ihren Anfang genommen, 
und iſt der Erfinder und Urheber derſelben Cadmas, Agenoris, eines Photnicifehen Königs Sohn, der die Phosniciſche oder eine beſondere Manier von Sy⸗ 
riſch⸗Hebraͤſchen Buchſtaben in Griechenland gebracht, und follen folgende ſiebenzehen Buchſtaben A, B, T. A. E, »K, AM N 5,0, II, P, x, , o, von dieſem erfunden 
und gemachet worden ſeyn, welchen Pythagoras den Buchſtaben T. nach dem Lauff des Menschlichen Lebens beygefuͤget, Simonides Peda Ceus aber noch dieſe vier 
en t dab 1 F Siculus dieſe zwey 8, 5 addirt haben, wiewol auch einige wollen, daß Palamedes im Trojaniſchen Krieg dieſe Buchſtaben ©, 2, X, , ad- 
jecirt haben folle, 

Deme 


Sig, © 


Tabula ad pag. 30. 
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Von der Griechiſchen Schrifft. 31 


Deme fen nun wie ihm wolle, fo iſt aus allen Hiſtoriſchen Schrifften und Geſchichten bekandt, daß alleine Cadmus für. den Urheber und Erfinder der Griechiſchen 
Sprache und Schrifften gehalten wird, und daß hierzu vier und zwantzig Buchſtaben, deren die meinſte denen Romaniſchen Quadrat - Litens gleichen, weiln ſolche 
obgedechter maſſen, aus dem Griechiſchen entſproſſen und hergeholet worden ſind, gebrauchet worden. Und findet man aufgezeichnet, daß die Griechen nach der Hand, 
weiln ihnen dieſe Buchſtaben langſam zu ſchreiben geweſen, da fie ſelbe doch ſehr ſchlecht geſchrieben, andere und kleine Literas erdacht, und ſolche mit Acoenten bemer⸗ 
cket, auch fo fort ſtets im Gebrauch gehabt und behalten haben. Wie num aber zur ſelben Zeit geſchriebene Buchſtaben geſtaltet geweſen, und wie fie dermalen nach 
ziemlich geſchehener Verbeſſerung gefertiger worden, das zeiget der Kupfferſtich lub L. O. gar erkenntlich an. Lit. O. 


Obſervation der Griechiſchen Schrifft. 


us denen im erſt allegirten Kupfferſtich befindlichen Literis antiquis belehret man ſich, wie die kleinen Griechiſchen Buchſtaben vor Alters ausgefehen und ges 
ſchrieben worden, und wie fie dermalen in einer veraͤnderten und verbeſſerten Geſtalt, reinlich auch grundrichtig und reguhrt geſchrieben, im Ziehen angefangen 

und wieder geendiget werden ſollen, maſſen das daſelbſt vorgeſtellte A'phabetum Gracum der ſaͤmtlichen Buchſtaben erkenntliche Geſtalt, augenſcheinlich 
weiſet, alſo ohne Noth iſt, über ein fo leichtes Abſehen eine a parte weitlaͤufftige Defeription zu Ya um fo weniger, da die zugleich mit⸗communicirte Text- 
Schrifft, genugſame Anweiſung giebet, wie die Buchftaben in Worten aneinander gehaͤnget und die Zeit oder Schrifft⸗Linien egel und nicht zu eng gefertiget wer⸗ 


den 19 0 ſo Br man 5 5 70 nicht, durch der Buchſtaben verlaͤngten und Circulflaͤchen Strichen, ein unſcheinbares wildes Ausfehen machen und die Schrifft 
muthwillig conkundiren will. ne 
Sonſten aber werden die am erſten erfundene Buchſtaben, weiln ſelbige gar ſelten mehr zu Tex Schrifften gebrauchet werden, allein für Capital oder Verfal- 
Buchſtaben gehalten, und weiſet das zu dieſem Ende im Kupfferſtich vorgeſtellte Alphaberum Capitalium gleichmäßig, wie die 
Buchſtaben derſelben fundamentaliter und proportionirlich geſchrieben und geſtellet 
werden muͤſſen. 


Drit⸗ 
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32 Von der Sranzöfifchen Schrifft. 


Biriffer Theil, 


Der grundrichtigen und zierlichen Schreib⸗Kunſt, handelt: 
Von den Franzoͤſiſch⸗Italiaͤniſch⸗ und Hollaͤndiſchen Schrifften. 


S haben ſich bey mir verſchiedentliche Urſachen hervor gethan, wodurch ich bewogen worden von ſolcherley Schrifften eine eracte und kenntliche Anzeige, deh⸗ 
re und Unterrichtung der lieben Jugend darzuthun, und ſolche gegenwaͤrtigen meinem Werck der Teutſchen und Lateiniſchen Schrifften, anzufuͤgen, ungehin⸗ 
dert des mir dabey geſchehenen Einfalls, wie ich deß wegen von manchem Zoilo werde durch die Hechel gezogen werden, wie ſchon von einem andern Cenfore mir 
allbereit nachgeredet worden, ich ſeye ja weder ein Franzos noch Italiaͤner, ergo was werde ich in dieſer Sprachen Schrifften koͤnnen der Jugend viel nutzliches 

5 dociren und lehren. Ich geſtehe zwar von ſelbſten ein ſolches hiemit ungefraget, und daß ich hierdurch auch gantz nicht die Intention habe, mich für einen ſolchen 
in fremden Sprachen fündamentaliter exereitten Mann anſehen und halten zu laffen, werden es auch die Text- Schrifften von ſelbſten geben, daß ich der jetzigen neuen 
Mode abſonderlich der Frantzoͤſiſchen Sprach und Pronunciation, die faſt alle Jahr, wie die Calender und Kleider changiren, nicht nachgegangen, ſondern bey der 
durchgehenden einfältigen und gemeinen Gewonheit, damit ſie ein anfahender Lehrling deſto ehender leſen und verſtehen koͤnne, geblieben ſeyÿ. Damit man aber doch wiſſen 
möge, was mich hierzu verleitet, fo vermelde, daß, ungeachtet ſehr viele Frantzoͤſiſch⸗und Italiaͤniſche Formular und dergleichen Vorſchrifftenhier und da gedruckt zu Kauff 
liegen, doch die wenigſten derſelben etwas nutz oder von ſolchen verpflichteten Seribenten, die der Kunſt Meiſter find, geſchrieben, ſondern mehrentheils von andern, welche 
die grundrichtige Ark und Manier ſolcher Schrifften und Buchſtaben nicht einmal recht verſtehen, verfertiget worden find, dahero ſolche der Jugend, zur Information und 
Lehre nichts dienen, ſondern ſehr confundiren und verderben, diejenigen aber, fo von beruͤhmten und geſchwornen Schreib⸗Meiſtern, ſonderlich von denen Frantzoſen ge⸗ 
ſchrieben und im Druck befördert worden, find wegen der wenigen Auhorum ſehr rar, und kommen gar ſelten ohne erprelle Verſchreibung und groſſen Koſten in Teutſch⸗ 
land. Derowegen ein Theil der Teutſchen lieben Jugend, die dieſe Sprachen lernen und davon nichts wiſſen, ſich ein dergleichen Exemplar nicht anſchaffen, der andere aber, 
wann ſie es auch wiſſen, wegen des theuren Preiſſes und Koſtens nicht kaufen koͤnnen, daß demnach alſo bißhero die gemeine Jugend ſolcher Schrifften halben ſehr verkuͤr⸗ 
tzet, und ihnen allerley Abfurditäten für die warhafftige Buchſtaben fürgeleget und aufgenoͤthiget worden find: Derohalben dann auch hierinnen die liebe Jugend, fo viel 
in meinem wenigen Vermoͤgen beſtehet, gruͤndlich anzuweiſen, und ihnen die wahre und Ordnungs⸗maͤßige Beſchaffenheit ermeldter Frantzoͤſiſcher, Italiaͤniſch⸗ und Hol⸗ 
laͤndiſcher Buchſtaben und Schriften, auch in wie viel und unterſchiedlichen Gattungen dieſelben beſtehen, dar⸗ und vor Augen zu ſtellen, habe ich und zwar was Erſtlich 
die Franzoͤſiſche Schrifft betrifft, nachfolgende ſehr nutzliche Obfervationes, nach Anleitung des Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Secretaire de la Chambre und überaus beruͤhmt⸗ge⸗ 
weſenen geſchwornen Schreib-Meifters zu Paris, Monfieur du Val, feiner neuen Schatz⸗Kammer und küͤnſtlichſt inventirten Schrifften, dergleichen wenig in Franckreich 
werden gefunden werden, hierüber verfaſſen und hiermit durch den Druck, in guter Abſicht communiciren wollen. 


Erſte Obſer vation und Ordnung der Franzoͤſiſchen gemeinen und neuen Schriften. 


u dem im Kupfferſtich tub Lit. P. communicirten Fundament und derſelben unterſchiedlichen Alphabeten fiehet und erlernet man, recht und verſtaͤndiglich die 
Franzsſiſche gemeine Schrifften, die eigentlich dem Namen nach die Franzoͤſiſche heiſſet, nicht allein ſchreiben, ſondern auch vor der andern und fo betitulten Bätard- 


Schrjfft gehörig diftinguiren und unterſcheiden, dann auſſer allen Zwweiffel iſt, daß viel hundert Perſonen gefunden werden, die die Franzoͤſiſche Sprache ex Fundamento 
verſtehen, ſchreiben und reden, und dennoch nicht wiſſen, daß zwiſchen denen Franzoͤſiſchen und andern benanntlichen Bätard- Literis ein ſolcher sroffer Unterſchied on 
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Von der Franzoͤſiſchen Schrift. 33 


is weit Italien don Franckreich lieget intemalen die dreyerley Alphabethafubn, 1. 2. & 3. unter der Rubric erſte Obfervation allerdings allein die Franzoͤſiſche Buchſtaben 
. 9 n. 50 1 00 bey uns Teutſchen die Curfiv, das andere ub n. 2. ſo viel als die Cantzley, und das dritte doppelte lub n. 3. ſo viel als die Rn 
zu beeden vorigen Schriften, heiſſen und bedeuten ſolle, dann die Franzoͤſiſche Mutter⸗Sprach an und vor ſich ſelbſten hat und vermag keine andere resohrte Buchſtaben 
und Schrifſten, als die erſt angezeiget worden; allermaſſen doch heutiges Tages erſt gedachte Franzoͤſiſche Literx in allen Burgerlichen Geſchaͤfften und gemeinen 
Sands. Verrichtungen, Handel und Wondel allein gebrauche, und fo mit die nothdürfftige Sachen nieder und aufgeſchrieben werden, wie die im Kupfferſtich lub Lit. Q. Lit, Q 
mit ſolchen Literis gebrachte Franzoͤſiſche Text⸗Schrifft, deſſen ein augenſcheinliches Formular barſtellet. 8 i 


Zweyte Obfervation und Ordnung der Frantzoͤſiſchen gemeinen und neuen Schrifften. 


Jeſe lehret, daß die Frangöfifche neue, oder wie fie es ſelbſt zu nennen belieben: Lettres @Italienne bätarde: (Italiaͤniſche baltard· Buchſtaben) nicht ihre Lands⸗ 
reguhrte Schrifften find, ſondern fie ſolche aus Italien und deroſelben kuͤnſtlich⸗beruͤhmten Schrifften entlehnet und hergeholet haben, folglich durch die Sinn⸗ und 
Kuͤnſtreichen Franzoͤſiſche dcribemen mit einer extra. ordinairen Zierde ausgeſchmuͤcket, und bißhero, wie unter der zweyten Oblervation {ub Lit, P. die Alphabeta ſub Lit, P. 
g. 1. 2. 3. & 4. welche letztere Gattungen lub Lit, Q. ihre groſſe Curſw. Vertalien find, zeigen, ſo weit gebracht worden find, daß fie dieſer Zeit gegen denen wuͤrcklichen Lit. Q., 
Italiaͤniſchen Litteris wie aus dem Kupfferſtich lub Lit J. & V. der Italiaͤniſchen Schrifften, der Handgreiffliche Unterſcheid zu erſehen iſt, gantz ein anders Ausſehen Lit. T. 


gewonnen, und vor der gantzen Welt damit ſehr ruͤhmlich prangen koͤnnen, ja wann fie ſelber ſolche mit ihrem Stamm⸗Namen nicht benenneten, man ſie nimmermehr fuͤr & V. 


jeftät ohne einige Titulatur überreichet und nur an derſelben Statt mit dieſen zweyen Worten AV ROY, das iſt: An dem König, wie aus der dritten Manier einer ſol⸗ 
chen vorgeſtellten Text⸗Schrifft lub Lit. K zu erſehen ift, rubrieiret werden, mit dergleichen Buchſtaben bekleidet; daß alſo fast in der gantzen Welt keine Nation gefun⸗ Lit. R. 
den wird, die mehr auf zierliche und curieule Schreib⸗Art ſich mit aller Macht befleißiget, als die Franzoͤſiſche, derer Ruhm auch dißfalls ewig bluͤhen wird. 


Dritte Obfervation und Ordnung der Franzoͤſiſchen gemeinen und neuen Schrifften. 


NY Ehret, wie die Geſtalt der mit ſolchen vorgebachten Literis geſchriebenen Tert- Schriften ausſehen 5 0 und habe ich zur warhafftigen Erkaͤntlichkeit derſelben, die 
gemeinſte Form durch vielerley Manieren im Kupfferſtich (ob Lit. R.& 5. ſo gut als mir ſolche der Herr Verleger auf mein Angeben und Vorſchreiben, indeme felbige Liv R. 
zu ſtechen einen befondern Fleiß und gute Wiſſenſchafft erfordern, fertigen koͤnnen, communiciren wollen, aus derſelben erſten Manier dann iſt zu erfehen iwie die baftard- d. 
Curſiw-Buchſtaben von denen Franzoſen in gemeinen flüchtigen und geſchwinden Schreiben, geſtellet und in Formirung der Woͤrter zuſammen gezogen werden. 
Aus der zweyten Manier erſiehet und intormiret man ſich, wie die Franzoſen die verlaͤngten Buchſtaben, wann ſie ein wenig etwas beſſere Geſtalt der Schrift ferti⸗ 
J gen 
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gen und zeigen wollen, faſt mehrentheils allein vor und in denen Wörtern ſtellen, die verkuͤrtzten aber wie bey der d i i 
gen nen Care om 11 ee 106 15505 ß y der erſten und andern folgenden Manier zu erfehen, ordentlich 
ie dritte Manier weiſet, wie fie die Curfiv: und Cantzley⸗Schrifften auch die Rubriquen fertigen und rei i 
0 Avon felen ie a wol, = 1 9 9 zu een pflegen, wann ſie etwas ſaubers und Kunſtreiches 
us der vierdten und letzten Manier aber erlernet man, wie ſie die Curfiv rifften zu ihren allerſchoͤnſten Schrifften zu verfertigen ſich befleiſſigen, dere 
dann, wie in voriger Oblervation gemeldet worden, die surienfefte nventienes ſo wol von enen groſſen . NE 900 der e ee, 
der dritten Manier eine kagonzeiget, als denen Romaniſchen Qvadrat- Buchſtaben und Verlilien, Ausweig ob⸗ allegirten ſub n 6. vorgeſchriebenen Alphabets, beyfuͤgen. 
Und müfte ich nicht meinem Verſprechen nach abbrechen, fo hätte ich gerne noch allerley dergleichen Rubriquen und kuͤnftliche Verfal-Literas darzu fertigen und der gelieb⸗ 
ten Jugend, theils zur Curiofität, theils zu unzweiffentlicher Nutzbarkeit vorſtellig machen moͤgen; welches aber mit noch vielen andern Curiofis vielleicht in Fünfftigen 
Zeiten, ſo mir GOtt Gnade und Geſundheit verleihen ſolte, folgen doͤrffte 
Sonften habe noch der lieben Jugend ftatt der bierdten Ob ern mon dieſes feiffig zu mercken aurecommendiren wollen, daß, daferne fie neben denen Briefen etz 
zas anders in Sranzöfifcher Sprache ſchreiben wolte, fie auf keinerley Wege einige Zier⸗Zuͤge inn uͤber⸗oder unter ſolche Schrifften fertigen, ſondern ſolche, wie ſie na⸗ 
tuͤrlicher Weiſe ausfallen, nach vorgeſchriebenen Manieren ſtehen laſſen ſollen, man beliebe dann zu Verdeckung der Spatiorum, gleich wie bey diſſeitiger zweyten und drit⸗ 
ten Manier uͤber und unter der Schrifft zu erſehen, nur etwas weniges von dergleichen beyzufuͤgen, jedoch muß man genaue Aufficht haben, daß der Zug uͤber der Schrifft 
ſo ſimpe als er ſeyn kan, der unter der Schrift aber durchgehends in ſubtiler Reinlichkeit gemachet und nur an denjenigen ſich ſchicklichen Orten, wo die Feder von der 
lincken gegen der rechten Hand lauffet, etwas ſtarck ausgedrucket werde, wie ein ſolches an erſtgemeldten Orten, auch am ſchoͤnſten und richtigſten bey und mit denen groſ⸗ 
Lit. Q. 25 Ga 12 A. hen und erklaͤret werden mag. Dann auch hierinnen der Franzoſen groſſe und gewiß fehr herrliche Kunſt im Zier⸗Zug machen beſte⸗ 
et, u wer zu præſtiren iſt. 

Belangend zum andern die Italiaͤniſche Schrifften, fo hat man bereits aus der Deſeription der Franzoͤſiſchen allbereit davon den Præguſtum oder Vorſchmack 
bekommen: Und muß ich bekennen, daß ich mich dieſerwegen ſehr bemuͤhet habe, biß ich den eigentlichen und warhafftigen Grund der Italioͤniſchen Schrifften, um ſol⸗ 
che der lieben Jugend mit Warheits⸗Grund vorſtellig machen, und die Haupt⸗Fundamenta und Eintheilung derſelben regulariter anzeigen und weiſen zu koͤnnen, zufammen 
gebracht, und lehret demnach die 


Erſte Obfervation und Ordnung der Italiaͤniſchen Schrifften. 
Wu die Curfiv - Buchftaben ‚fo die Italiäniſchen Scribenten Cancellarefcha Corfiva Romana heiſſen, in gemeiner ſchöͤnſter Form und Geſtalt, proporioniret 


Lit. T. und geſchrieben werden ſollen, nach Anleitung des im Kupfferſtich lab Lit. T. unter dem n. befindlichen dreyfaͤchtigen Alphabets, beſiehe die in ſolcher Con- 
Lit, V. formität (ob Lit, V. vorgeſtellte Manieren und Tert⸗Schrifften. Aus welchem wahrhafftigen kungament rechtſchaffener Proportion und regulirter Geſtalt 


ohne einigen weitern Bericht zu geben, von ſelbſten erhellet, wie delicat, rein und kuͤnſtlich die Italfaͤniſche Buchſtaben auf einen Zug gefertiget und gezieret werden ſollen, 
daß ſolche in keiner Confuhion, welche bey denenſelben, wegen der langen und vielen Circul⸗Flaͤchen⸗ Strichen bey Fertigung einer Teyt⸗Schrifft gar geſchwind erwachſen 
kan, erſcheinen moͤgen. Und kan ich revera verſichern, daß, woferne die Italiaͤniſche Curiiv Schrift mit alſo ihren angewieſenen grundrichtigen Literis, Aus weiß der al- 
legten Tert⸗Schrifften, geſchrieben wird, weder die Lateiniſche noch Franzoͤſiſche Schrifften, die doch vor gehoͤrter maſſen auch recht ſchoͤne Schrißten find „derſelben 
das Prævalere dilpuriren, noch ſich ruͤhmen koͤnnen, daß fie mit fo einer geſchwinden Fertig⸗ und ſehr leichten Zierlichkeit, gleich ermeldte Italiaͤniſche praltiret, geſchrieben 
werden mögen; Auſſer deren geſetzten Condition aber, kan ich auch, weiln es public und Welt kuͤndig iſt, nicht bergen, daß fonft keine andere Schrifft negligence und 
unbeliebt ausfallen kan, als eben die Italiaͤniſche, maſſen ein ſolches die Herren Italiaͤner felbften zur Gnüge an Tag legen, wann ſie in ihren gemeinen fluͤchtigen und ge⸗ 
ſchwinden Schreiben, weder auf die Ordnungs⸗ mäffige regulirte Geſtalt, noch der Buchſtaben Accuratezze teflech ren, ſondern dieſelben gemeiniglich untereinander das 
hin ſchreiben, wie ſolche die Feder im Lauffen ſelbſt kormiren mag. Worbey fie auch dieſen nicht Lobens⸗wuͤrdigen Gebrauch haben, daß ſie die meiſten Woͤrter mit 
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Abbreviatur en ſchreiben, und bey keiner durchgehenden Ordnung verbleiben, ſondern heute ſo, morgen wieder eine andere Abbreviatur machen; derowegen dann ihre ge⸗ 
ſchriebene 8 , gar ſchwer und ſelten vollkommen zu leſen oder zu verſtehen find, wann man nicht davon Prokeſſion machet, und die Italiaͤniſche Sprache ex 
Fundamento verſtehet. 


Zweyte Obſer vation und Ordnung der Italiaͤniſchen Schrifften. 


Ehret, wie man die Verfalien zu der Curſiv Schrifft fertigen und ſchreiben folle, daß ſie die gehörige Qualität, wie die kleinen gemeinen Buchſtaben zu allen Zeiten 
von ſich zeigen mögen, und zwar mercket das lab n. 3. im Kupfferſtich vorgeſchriebene alphabet gar erkenntlich an, wie die Buchſtaben in contextu der Curfiv- 
Schrifften, der Proportion Höhe, Tieffe, Groͤſſe und Breite nach, und wie es die Woͤrter und Spatiaandie Hand geben, gefertiget werden ſollen und koͤnnen. 

Das Alphabet lub n. 4. daſelbſten aber zeiget, daß man die Anfangs⸗ Buchſtaben oder die groſſen Curfiv Verfalien, auf keinerley weiß anderſt forwiren, ſtellen und ſchrei⸗ 
ben folle, als dieſelbigen der Proportion und des Zugs duͤnnen und dicken Strichs halben, vorgeſchrieben worden. 


Dritte Obfervation und Ordnung der Italiaͤniſchen Schrifften. 


Us dieſer Obfervation und dem im Kupfferſtich ſub Lit. I. befindlichen Alphabet n. 2. ingleichen aus beeden lub Lit. V. vorgeſchriebenen Tert⸗Schrifften informi- Lit. T. 
ret und belehret man fich, wie die Italiaͤniſchen Bätard- Buchſtaben, fo auf Italiaͤniſch Cancellarefca baſterda Romana benamſet wird, Grund⸗ und Regul- mäflig Lit, V. 
geſchrieben werden ſollen, auch wie zwiſchen dieſen und Denenjenigen Bärard uchſtaben, die die Franzoͤſiſche Scribenten, nach dem in obiger zweyten Obfervation 
der Franzoͤſiſchen Schrifften gethanen Bericht, denen Italiaͤniſchen Seribenten abgeborget und nachgeſchrieben haben, durch der erſtern Sinn⸗ und Kunſtreichen Mu- 
tation ein ſo groſſer Unterſchied ſeye, daß wann man dieſe Franzoͤſiſch⸗Italiaͤniſche Entlehnung, welche durch ihre eigene Robriquen confirmiret wird, nicht wuͤſte, man 
unmöglich glauben koͤnnte, daß ſolche ehedeſſen von einem Stamm Geſchwiſtrigte ſeyn koͤnnen. 

Und werden ermeldte Staliänifche Batard- Buchſtaben nebenſt denen Romaniſchen Qu drat-Literis, die gleichmaͤſſig, durch die Italiaͤniſche Seribenten, wie die Frans 
zoͤſiſche pflegen in Mitten der Schrifften, ihrer Proportion nach, vid. Lit, P. n. F. und ferner ub Lit. V. die letzte Text- Schrifft, als geſchoben geſchrieben werden, faſt Lit. P. 
mehrentheils allein zu Curios, Rubriquen und allerley Inferiptionibus gebrauchet, und gar ſelten eine gange Text- Schrifft damit geſchrieben, vermuthlich weiln ſie der & V. 
Qualität nach gar langſam von ſtatten gehen, und ſich nicht ſo geſchwind, wie die Franzoͤſiſche Bätard- Buchſtaben ſchreiben laſſen. 

Sonſten aber werden zu ſolcher Ter. Schrifft die Quadrat. Buchſtaben zu Verlalien gebrauchet, und wie erſt gedacht worden, in contextu ſo wol als zu Anfang 
der Schrifften geſchoben geſchrieben, woferne aber mit lauter Romaniſchen Literis oder Quadrat - Verfalien eine Infeription oder Rubric gefertiget wird, ſo werden ſie 
auch, wie unter den Lateiniſchen Schriften berichtet worden, gantz aufrecht ſtehend und Ordnungs⸗maͤſſig geſchrieben. 

Und alſo weder in⸗uͤber⸗oder unter dieſe oder der andern Curliv. Schrifft, weiter nichts gefertiget, weniger ein Zier⸗Zug gemachet, ſondern wo etwan das Spatium 
101 bs fo groß fallen und ſcheinen moͤgte, ſtatt deſſelben nur gleich in der erſten Zeil, ein oder anderer ſich ſchicklicher und bequemer Buchſtab extendiret und aus⸗ 

weiffend gezogen. 

Betreffend aber Drittens die Hollaͤndiſche Scheifften, fo dienet (1. zur verſicherten Wiſſenſchafft, daß deroſelben Lands⸗Chatacteres und Buchſtaben an und vor 
ſich felbften faſt allerdings denen Engliſchen Literis gleich ſcheinend geſchrieben werden, und beede Manieren etwas aus der Antiquitaͤt, wie die warhafftigen Franzoͤſi⸗ 
ſchen Buchſtaben, an ſich behalten, welche aber heutiges Tages gar wenig mehr in Uln ſind und gebrauchet werden, ſintemalen die Herren Holländer dieſer Zeit, ihrer in 
der gantzen Welt habenden Negonen halber, mehrentheils denen Latemiſchen und Italiäniſchen Literisfuchen nachzuwandeln, und ihre Schrifften derſelben faſt gantz 
conform ſchreiben, wie ſolches ein zu Amſterdam unter der Rubrie: Groote en Kleene Voorbeelden van Latynie , Italiaanſe Romeynſe Naam en Getal-Letteren, durch den 
Kupffer⸗Druck heraus gekommene Vorbildung gar deutlich zu erkennen giebet. 5 

Dieweilen nun gehoͤrter maffen die damalige Hollaͤndiſche Schrifften keine beſondere Fundamenta vermoͤgen, ſo habe auch gantz unnöthig zu ſeyn ermeſſen, davon es 
vor Augen zu ſtellen, ſondern nur allein der lieben Jugend zur Information und Wiſſenſchafft dienen wollen, daß (2.) zwiſchen denen Hollaͤndiſch⸗ Lgteiniſch⸗ und Jace 
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ſchen Buchſtaben, ungeachtet ihres obangezeigten Berichts, dieſer erkenntlicher Unterſchied waltet, daß ihre Curſiv. Litetæ und zwar die verlaͤngten, als: b, d, f ff, g. h, 
1,1, p. 9% und t, vielmehr denen Franzoͤſiſchen Bätard-- Literis n. I. fo im Kupfferſtich lub Lit. P befindlich und ihre Schrifften, der erſten Manier der lub Lit. K vorge⸗ 
ſchriebenen Text. Schrifft, als denen Lateiniſchen und Itgliaͤniſchen ähnlich find, allermaſſen dann auch unter ihren groſſen Curliv. Buchſtaben oder Verfalien dieſe Fran⸗ 
zöfifche Buchſtaben nemlich: A. B. C, D. E, E. G. J. M. O, R. 5, J. T. und 2. ſich befinden und allein die Buchſtaben kl. L. N. P Q und V. aus denen Italiaͤniſchen, und 
das L., und W. welche zur Hollaͤndiſchen Sprach und Schreib⸗ Art neben denen gemeldten Buchſtaben erfordert wird, aus dem dateiniſchen Alphabet genommen wor⸗ 
den ſind, und (3) einig und allein die Geſtalt und Qualität der Rotund- und Romaniſchen Quadrat Buchſtaben behalten zu werden ſcheinet, die aber ungeachtet der Zier⸗ 
und Reinlichkeit, die in dieſen Buchſtaben geſehen werden, und faft der Franzoͤſiſchen Curiofität gleich kommen, dannoch gegen denen Lateiniſchen und Italiaͤniſchen Li- 
teris, in vielen Stucken abweichend gefunden werden, dann was die Rotund Büchſtaben betreffen, fo find unter ihrem gantzen Alphabet nicht mehr als zwoͤlff Buch⸗ 
ſtaben, nemlich: e, h. i, El, m. n, p, v, x. und 2 die die grundmaͤſſige Regvlarität und Proportion der Lateiniſchen gemäß zeigen, die andern alle befinden ſich mit einer 
fremden nicht gar zu ſchoͤnen oder annehmlichen Geſtalt umgeben; Die in der aufrechtſtehenden Geſtalt geſchriebene Romaniſche Quadrat. Buchſtaben aber, find gantz 
und gar gegen der im gegenwaͤrtigen Werck tondamemaliter vorgeftellten Manier, anderſt proportionitet und geſtaltet, und haben weiter nichts als den bloſen Namen 
an ſich Doch kommen fie einiger maſſen denenſelbigen mehrentheils aber der Franzoͤſiſchen Form lub n. F, auf dem Blat lub Lit. P. befindlich, überein, wann ſolche in 
geſchobener Geſtalt geſchrieben werden. 5 i 

Sonſten find ihre groſſe Zug: Verlalien zu der Curſw. Schrifft gehörig, die fie theils Maſſiuy, theils iluminirt ſchreiben, nicht zu verwerffen, und laſſen ſich der an⸗ 
nehmlichen Proportion, Stellung und Lagers halben ſehr wohl ſehen. 8 . x 55 

Und fo viel ſeye mit dieſem dritten Theil kurtzer doch warhafftig⸗ und gruͤndlicher Bericht, Information und Lehre, von der Franzoͤſiſch⸗Italiaͤniſch⸗und Holländischer, 
bey der jetzigen in der Welt ungemein florirender ſehr noͤthigen Schreib⸗Kunſt. 


Sugab. | 


Um Beſchluß gegenwärtigen Wercks habe der lieben Jugend zu hoffentlich guten Nutzen und Vortheil eine Tabelle oder Zahlen⸗Tafel, von Eins biß auf Tauſend⸗ 
mal Tauſend, durch den Kupfferſtich fub Lit. X, commoniciren und mittheilen wollen, ſich hieraus informiren und beſter maſſen belehren zu Eönnen, wie fo wol die 
gemeinen Teutſchen als Lateiniſchen, Hebraͤiſch⸗ und Griechiſchen Zahlen, mit Charaeteribus und Literis vor vielen hundert und taufend Jahren hero geſchrieben 

worden. Woraus dann zugleich zu erſehen iſt, wie man nach der zehenden,zwantzig⸗ dreyſſig⸗oder viertzigſten und fo fort, auch der hundert und tauſendſten Zahl, falls man 
ungerade und etwan 11. 13.23.34. 4. 56.167. 1078. 23789. und ſo weit er ſchreiben wolte, die Zahlen von der Vun aͤt au biß zu derjenigen, die man noͤthig hat, heraus neh⸗ 
men, und zu der zu ſchreiben vorhabenden Zahl ſetzen, und alfo gantz geſchwind und mit leichtem Vortheil in vielerley Sprachen, worunter ſaſt alle andere Sprachen be⸗ 

griffen ſind, eine jede verlangte Summ miederſchreiben kan, wie die unter derſelben befindliche Exempla klaͤrlich zeigen. Ä 
Worbey ich auch wiſſend mache, daß erſtlich alle Teutſche Zahlen mit neun benanntlichen und einer unbenanntlichen, alſo in allen schen Figuren, nemlich mit r. 2.3 4.5. 
6.7.8.9. als welche benanntlich, und mit o. als welche unbenanntlich, geſchrieben, und durch Huͤlf der Aritpmetic, Eins, Zwey, Drey, Vier, Fünf, Sechs, Sieben, Achte, Neun, 
Nullg ausgeſprochen und allezeit die benanntlichen, da ſie alleine ſtehen, für denjenigen Verſtand, ſo vielfie Unitäten oder Eins in ſich beſchlieſſen, gehalten werden, e. g die kig. 
6. beſchleußt ſechs Unitaͤten, oder ſechs Eins in ſich, die Figur 7. fieben Unitaͤten oder ſieben Eins ꝛe. und fo fort an. Wann aber bererſelben ein oder andern Figur, die unbe⸗ 
nanntliche o. (das iſt Nulla) rechter Hand geſetzet wird, fo bedeutet dieſelbige nicht mehr ſo viel Unnaͤten als ſte in ſich beſchlieſſet, ſondern aus dem Fundamen:, weiln gehen 
aide zur gantzen Zahl⸗ oder Rechen⸗Kunſt gebrauchet werden, ſo viel zehenfachen Verſtand oder fo viel zehenſache Unitäten, e. g. Ich ſetze der Figur g. welche in ſich 
acht Unitaͤten hat, die unbenanntliche o. bey, ſo iſt ſie nicht mehr 8. ſondern achtmal sehen, oder nach der Teutſchen Sprach⸗Geſchicklichkeit, achtzig Unitäten, Da aber 
Re 8 einer 
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iner ſolchen Figur nicht eine ulla, ſondern eine andere dergleichen benanntliche Figur zugeſchrieben wird, als: Ich ſetze die Figur 9. rechter Hand zug. welches alſo ftes 
ri 85 e he Hand ftehende Figur zehenfach, die gegen der rechten Hand in ihrer einfachen Bedeutung verſtanden und alſo aus⸗ 
geſprochen werden muß, achtmal zehen und Neun, oder Neun und achtzig. Aus dieſem Fundament folgef ferner, wo man ſolchen zweyen, dreyen, vieren oder auch meh⸗ 
rern nebeneinander ſtehenden benanntlichen Figuren andere mehrere oderunbenanntliche Figuren zuſchreibet, daß alle ſolche Zahlen ſich um zehenmal vergröffern, e. gr. 
Ich ſetze zu voriger 89 noch Figur 5. fo ſtehen fie alſo: 895 ſolchen ſetze ich noch bey die Figur 7. fo ſtehen fie alſo: 895.7. mehr ſetze ich bey die Figur 6. fü finde ich fie: 
89576. und dann ferner noch die Figur o. ſo habe ich: 895760. Wann ich nun ſolche Zahlen ihren ſuccechrenden Qualitäten nach, ausfprechen will, fo muß ich wiſſen, 
daß die erſtere Neun und achtzigſte Zahl nicht mehr fo viel, ſondern wie vor die einfaͤchtigen kigur d. mit Beyfuͤgung der Figur o. gelehret, daß fie achtzig feye, achtzigmal 
zehen, und mit Beyſetzung der kigur 9. zehenmal ſo viel, das iſt Neunmal zehen und die Figur 1. fünff Umitäten ausmache und betrage, und dahero der Teutſchen Pro- 
nunciation nach, ſtatt der achtzigmal zehen acht hundert und Neun mal sehen Neunzig, alſo die Figuren 895. zuſammen acht hundert Neunzig und fünf, oder welches 
noch beffer, acht hundert fünf und Neunzig ausgeſprochen wird. Die andere Zahl aber mit Zuſezung der Figur 7. ſich wieder alſo zehenfach augmenurt, daß dahero 
die vorige 8. ſo acht hundert geweſen, acht hundert mal zehen, oder, weilen es die vierdte Stätte erlanget, welche allezeit mit dem Woͤrtlein tauſend benahmfet wird, acht 
tauſend, die Neun fo Neunzig geweſen, Neunzig mal zehen oder Neun hundert, fuͤnff mal zehen oder funffzig, alſo die vier Figuren 8957. acht Taufend, Neun hundert 
und Sieben und funffzig werden. Mehr ſo derſelben die Figur 6. beygeſetzet wird, wieder alſo ſich augmentiren, und demnach Neun und achtzig Tauſend, fuͤnf hundert 
und Sechs und Siebenzig, und dann endlichen mit dem Nulla, acht hundert, Fuͤnff und Neunzig Tauſend, Siebenhundert und Sechzig werden, daß alſo, wann immer 
eine Zahl, die ſich continue um zehenmal permehret darzu geſetzet wird, folcher Numeration Vermehrung und Ausſprechung kein Ende gemachet werden kan, ſondern 
ſolche biß in die ewige Ewigkeit unvollfuͤhret gelaſſen werden muß. 0 N 5 N ö 

Zum Andern die Roͤmiſche oder Lateiniſche Ziffer, welches Wort von dem Arabiſchen Wort do Siphra herſtammet, zu bemercken, ſo haben die Roͤmer nicht 
mehr als 7. Figuren oder Literas, womit fie alle ihre Zahlen ſchreiben, nemlich: 


I. Eins, 
V. Fuͤnff, 
2 1 ehen, 
L. und heiffen oder bedeu⸗ | Funffzig, 
C. f ten ſo viel, als: Hundert, 
D. vel 10. Fuͤnffhundert, 
M. vel CIO. Tauſend. a 
Und haben vor Alters ſelten über die hundert tauſend gezehlt, auch deßwegen unter vorgemeldten fieben Literis oder Figuren, folgende als dupplirt geſchrieben: 
109 Fuͤnff Tauſend, 
ci Zehen Tauſend, 


1309 heiſſet] Funffzig Tauſend 
(CCI Hundert Tauſend. 


In der Continustion aber und von der Unität Eins an, haben ſie wie in der Tafel zu erſehen, die Figuren alſo zuſammen geſetzet, und daruͤber ein Strichlein gezogen, zur 
Anzeig, daß dieſe Literz keine Buchſtaben, ſondern Ziffern oder Zahlen bedeuten. 
Und erſiehet man ferner aus erſtermeldter Tafel, daß man auch mit dieſen Lateiniſchen Ziffern nach obiger Lehre, die Zahlen ſo groß man immer wolle formizen, ftellen, 
und mit wenigern Figuren als die lieben Alten geſchrieben haben, ſchreiben, auch ſolche viel geſchwinder und ee fertigen kan, zum Exempel, ich wolte mit 9 
niſche 
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niſchen Literis obige Zahlen biß auf Ein hundert tauſend mal tauſend oder gar 


rg 


Buchſtaben gebrauchen und ſetzen nm 
Alte Manier. 


DIDI: 
CCCCEHII2: 


| 100000. 
CCC CCI. 


999909 
CCCC CCI D000. 


10090000. 
CCCCCCCIOO 00000. 
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b a 1d od eine Million tauſend continuiren, ſo wuͤrde ich zu ſolcher Arbeit eine groſſe Menge ſolcher 
len, da hingegen ich, nach diſſeitiger Tafel und derſelben Unterricht ſolche mit gantz wenigen ſchreiben und verrichten Fan, wie folget: 


Neue Manier. 


Ven Fuͤnff hundert tauſend. 


Mn Ein tauſendmal tauſend. 
Vo Fuͤnff tauſendmal tauſend. 
N Zehen tauſendmal tauſend. 


N 


Dur f it | Funffzig tauſendmal tauſend. 
C Ein hundert tauſendmal tauſend. 
Vom] | Fünf hundert tauſendmal taufend: 


| Ein taufend tauſendmal tauſend, 
Mi | I oder eine Million tauſend. 


Und find durch dieſen Vortheil alle Zahlen, fie mögen ſo groß und beſchaffen ſeyn, wie ſie wollen, in ſolcher Conformität gantz behend zu ſchreiben, darffen auch im 


geringſten nicht nach der Rechen⸗Kunſtnumeriret, und die pronunciation derſelben erſt ausfündig gemachet, fondern koͤnnen alſo gleich mit der Nieder⸗Schrifft aus⸗ 


geſprochen werden, wie aus folgenden Exempel noch eine Prob zu erſehen iſt, 


Theodorus Bibliander quf 13695380050, Cronen rechnet, mit Romaniſchen Ziffern ſchreiben, fo würde die Geſtalt alſo und deutlich ſtehen: 


MMM 


0 MM 
XIII, VI XCV 


nemlich: Ich wolte die groſſe Summa oder die Bau⸗Koſten des Tempels Salomonis, fo 


mu LXXX I. 


auch ein Einfältiger ohne einige Mühe ſehen koͤnnen, daß dieſe Summa dreyzehen tauſend fechs hundert und fünff und neunzig Millionen, drey hundert mal achtzig tau⸗ 


ſend und funffzig ſeye. 


Drittens die Hebraiſche Zahlen zu berühren, fo iſt aus angemerckter Tafel ſchon zur Gnüͤge ſelbſten zu erfehen, wie und auf was Weiß die Hebraͤer mit ihren eige⸗ 
nen Buchſtaben die Zahlen beſchreiben, und ſich faſt allerdings denen Lateinern glich he daß alſo nicht nöthig iſt, davon etwas weiters zu melden, ausgenommen, 
daß fie, wann fie funfisehenfchreiben wollen, die Jod » und He 5 wegen des Worts Jehovah auslaſſen, und an derſelben Statt das Teh ia und die! das iſt 9. 
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